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100 deutſche Reichsmark für 600 franzöſiſche Franc.
Paris, 31. Oktober. (EF.) An der Pariſer Deviſenbörſe wurde

am Freitag nach mehr als dreimonatiger Unterbrechung die
Reichsmark zum erſten Mal offiziell wieder notiert. Der Kurs
betrug 600, der Umſatz wird auf etwa 150 000 Rentenmark ge
ſchötzt.

Jn Paris hatte in den letzten Tagen eine ſtarke Nachfrage nach
Reichsmark eingeſetzt, die auf regulärem Wege infolge der Uerer
weiſungsſchwierigkeiten aus Deusgſchland nicht befriedigt werden

konnte. Die Folge waren Schwierigkeiten im Touriſtenverkehr
und andere Hemmungen, die den Pariſer Börſenvorſtand ſchließlich

veranlaßten, die Notierung der Reichsmark wieder aufzunehmen.
Außerdem ſcheint die aktive deutſche Handelsbilanz und der Opti
mismus, mit dem man die kommenden deutſch- franzöſiſchen Fi
nanzverhandlungen beurteilt, zu der Ueberzeugung beigetragen
haben, daß die Reichsmark „außerhalb jeder Gefahr“ ſteht.

Hoeſch in Berlin.
Der deutſche Botſchafter in Paris von Hoeſch iſt am Freitag

in Berlin eingetroffen. Die Reiſe erfolgte im Zuſammen
hang mit den Beſtrebungen der Reichsregierung zur Aufrollung
des Reparationsproblems und in Anbetracht der bevorſtehenden
Rückkehr des franz. Miniſterpräſidenten von ſetner Amerikareiſe

Wiggins Vorſchlag.
Aenderung des Youngplanes und der Schuldenabkemmen.

Newyork, 31. Oktober. (Telunion). Vor dem vom Senat zur
Unterſuchung der Frage der Wirtſchaftsplanung eingeſetzten Aus
ſchuß ſprach ſich Albert Wiggin, der Vorſitzende der Chaſe
NationalBank, erneut für eine Aenderung des Youngplanes und
der interalliierten Schuldenabmachungen aus. Als weitere Vor
ausſetzung für die Wiederbelebung der Weltwirtſchaft nannte
Wiggin die deutſchefranzöſiſche Annäherung ſowie
die Herabſetzung der Zolltarife in der ganzen Welt. Wiggin be
tonte, daß die Frage der Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit bei der
Betrachtung der Kriegsſchuldenfrage völlig ausſchalte. Die Aende-
rung empfehle ſich lediglich aus der wirtſchaftlichen Notwendigkeit.

Die Induſtrie tagt.
Das Präſidium des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie

befaßte ſich am Freitag u. a. mit der Reparations und der

London, 30. Okt. (Eig. Drahtb.) Das engliſche Kabi-
nett ſoll ſo umgebildet werden, daß es entſprechend dem Sinne der
hinter ihm ſtehenden Parlamentsmehrheit mehr ein Kabinett der
Perſönlichkeiten als der Repräſentanten der einzelnen Parteien ſein
ſoll. Jmmerhin dürfte der Wunſch der Konſervativen nach einer
ſtärkeren Vertretung im Kabinett eine gewiſſe Berückſichtigung fin
den. Das neben dem Premier bedeutendſte Amt des Schatzkanz
lers wird vorausſichtlich Baldwin angeboten werden.

Die Ausarbeitung eines Zolltarifs, die als Mittel zur Ausglei
chung der Zahlungsbilanz von der Nationalregierung in Erwägung
gezogen werden ſoll, und an deſſen Einführung man nicht zweifeln
kann, iſt eine geſetzgeberiſche Arbeit, die längere Zeit in Anſpruch
nimmt und die das Parlament vorausſichtlich erſt nach Weihnach
ten in Angriff nehmen wird. Mittlerweile aber verſchärft ſich das
Problem der Zahlungsbilanz beſonders durch die forcierte Einfuhr,
die in Erwartung der Einführung von Zöllen vorgenommen wird.
Es ſind deshalb von konſervativer Seite Bemühungen im Gange,
durch vorläufige Maßnahmen, wie Kontingentierung und Einfuhr
lizenzen, eine übermäßige Einfuhr in dem Zeitraum bis zur Ein
führung eines Zolltarifs zu verhindern.

Kommuniſtiſcher Jubel.
Bei den engliſchen Wahlen haben offenbar die Kommuniſten

geſiegt! So muß man glauben, wenn man die „Rote Fahne“ vom
Donnerstag lieſt, die vor Jubel über den engliſchen Wahlausfall
ganz aus dem Häuschen iſt. Allerdings haben es die engliſchen
Kommuniſten auf ganze 60 000 Stimmen (das ſind etwa 3 auf je
tauſend abgegebene Stimmen!) und kein Mandat gebracht, aber
darauf kommt es nicht an! Hauptſache iſt für jeden Kommuniſten:
die Arbeiterpartei iſt geſchlagen! Wenn es auch die
Konſervativen ſind, die die Früchte davon ernten, das
tut der Freude keinen Abbruch. Vom „großen Strafgericht“ kann
man in der „Roten Fahne“ leſen, von der „zerſchmetternden Nie
derlage dieſer Internationale de Fozialfaſchiſten und Völkerbüttel“,

Währungsfrage. Jn der Reparationsfrage wird eine
energiſche deutſche Jnitiative gefordert. Jnbezug auf die Wäh-
rung vertritt das Präſidium den Standpunkt, das Deutſchland dem
engliſchen Beiſpiel nicht folgen dürfe. Der Weg der Erhaltung der
deutſchen Währung ſei, zwar hart, aber jedes Experiment auf
währungspolitiſchem Gebiet ſtelle ein Verbrechen am deutſchen
Volke dar.

Deutſche Scharfmacher in Amerika.
Herr von Sjemens beklagt ſich über Sozialismus

n der deutſchen Wirtſchaft.

Newyork, 30. Oktober. (Telunion). Vor bekannten amerika
niſchen Wirtſchaftsführern, wie Owen Young, Parker Gilbert und
Warburg, hielt Herrn von Siemens einen Vortrag über die
Wirtſchaftslage. Die allgemeine Vertrauenskriſe und die Kriegs
ſchulden ſeien, ſo erklärte er u. a., die Haupturſachen der gegen
wärtigen Wirtſchaftskriſe. Jn Deutſchland komme hinzu, daß die
Wirtſchaft nur nach außen hin kapitaliſtiſch ſei,
in Wirklichkeit jedoch von ſozialiſtiſchen Grund
ſätzen geleitet werde. Das ſei das Grundübel, das Deutſch
bands Energie lähme.

Aus dieſen Aeußerungen mag man entnehmen, wohin der Weg
der Harzburger geht. Sie werben im Auslande dafür, das Mit
beſtimmungsrecht der Oeffentlichkeit an der Wirtſchaft erdroſſeln
zu helfen. Das nennen ſie dann nationale Betätigung.

38

Der Wirtſchafts-Beirat.
Amtlich wird mitgeteilt:
Die Generalausſprache des Wirtſchaftsbeirats wurde am Frei

tag Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Reichspräſidenten zu Ende
geführt.

Es wurde ein erſter Ausſchuß eingeſetzt, der ſich ſofort mit den
Stillhalteproblemen befaſſen ſoll und unter Vorſitz des
Reichskanzlers Dr. Brüning am Sonnabend ſeine Beratungen auf
Grund der Vorſchläge der Reichsregierung beginnen wird. Dieſen
Ausſchuß werden die Mitglieder des Wirtſchaftsbeirates Dr. Pferd
menges, D. Schmitt, Dr. Schmitz und Dr. Silverberg angehören, zu
denen noch einige weitere Sachverſtändige treten werden.

Die übrigen dem Wirtſchaftsbeirat zur Begutachtung vor-
zulegenden Punkte werden in zwei weiteren Ausſchüſſen behandelt,
die die Reichsregierung im Laufe der nächſten Woche einberufen
wird. Nach Abſchluß der Ausſchußarbeiten iſt eine Schlußaus

Nu der Wohl in Sun,.

von „Schrittmacherdienſten“, die nicht etwa Macdonald ſon

ſprache unter Vorſitz des Herrn Reichspräſidenten in Ausſicht ge
nommen.“

dern die Henderſon den Konſervativen geleiſtet habe! Man be
greift nur nicht, warum die 128 Millionen abtrünniger Wähler der
Arbeiterpartei aus ſolchen Erwägungen konſervativ ſtimmten,
warum aber kein einziger von ihnen zu den Kommuni
ſten gegangen iſt!

In ihren ungezügelten Jubelausbrüchen über die Niederlage
der Arbeiterpartei übertrifft die „Rote Fahne“ ſogar die Hugen
berg Preſſe um ein erkleckliches. Wie dieſe, verſchweigt auch
ſte, daß infolge der lotterieähnlichen Ungerechtigkeit des engliſchen
Wahlrechtes dieſe Niederlage ſich in Mandaten viel kraſſer aus
drückt, als in Stimmziffern. Jm Gegenteil, die „Rote Fahne“ be
ſitzt die Dreiſtigkeit, umgekehrt zu behaupten:

„Die vernichtende Niederlage der engliſchen Sozialdemokratie
erſcheint im Lichte der Stimmenzahlen noch viel kata-
ſtrophaler, als es ſchon die Dezimierung ihrer parlamentari
ſchen Vertretung verrät.“
Das nennt man Gottvertrauen auf die Dummheit der Leſer!

Jmmerhin iſt die „kataſtrophale“ Skimmenzahl der Arbeikerpartei
mik 6,6 Millionen aufs Haar 100 (einhundert) mal ſo groß als die
Slimmenzahl der engliſchen Kommuniſten! Wie kataſtrophal muß
es da um die Parteifreunde der „Roten Fahne“ ſtehen!

Der Jubel des kommuniſtiſchen Blattes über eine Arbeiternie
derlage, deren Früchte allein die engliſchen Reaktionäre und Groß
kapitaliſten ernten, beſtätigt aufs neue, daß es den Kommuniſten
auf nur ein es ankommt: nämlich die Schädigung und Vernich
tung der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. Die Bekämpfung
des Kapitalismus iſt ihnen darüber vollkommen gleichgültig gewor
den, die überlaſſen ſie den verhaßten Sozialiſten!

Das Tiſchtuch zerſchnitten.
London, 31. Okt. (EF). Die Gewerkſchaftsvertretung der eng

liſchen Eiſenbahner hat am Freitag mit 75 gegen 5 Stimmen be
ſchloſſen, ihren früheren Sekretär und jetzigen Kolonialminiſter
in der Regierung Macdonald, Thomas, jede Penſion endgültig
zu entziehen. Thomas hätten für den Fall einer Penſionierung ab

Was kommt?
Wenn Hitler und Hugenberg regierten.
Jn der pazifiſtiſchen Wochenzeitung „Das andere Deutſch

land“, die von der Deutſchen Friedensgeſellſchaft herausgegeben
wird, ſchreibt Heinrich Ströbel am 17. Oktober in einem
Aufſatz mit der Ueberſchrift: „Hiter vor den Toren“. Darin
findet er ausgezeichnete Gründe gegen eine Regierung der Harz
burger Front, gegen ein ganz oder halbfaſchiſtiſches Regiment
unter Führung Hitlers und Hugenbergs, Gründe denen wir So
zialdemokraten in vollem Umfang zuſtimmen können. Zutreffend
ſagt Heinrich Ströbel in dieſem Artikel,

„daßß das Treiben der Hitler, Hugenberg, Seldte und Schacht,
ſowohl Deulſchlands Wirtſchaft, wie Deutſchlands Währung in
Trümmer ſchlagen muß. Denn eine Regierung Hugenberg-Hil
ler wäre die neue Inflation und die Vernichtung des letzten
Verkrauens, das Deutſchland noch in der Welt beſitzt.“

So wörtlich Heinrich Ströbel. Es iſt eine ganz richtige Kenn
zeichnung, der wir Sozialdemokraten uns reſtlos anſchließen
können. Auch dem, was Ströbel in genanntem Artikel über die
politiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen Folgen eines Regimes
der Harzburger Reaktionsfront ſchreibt, können wir in vollem Um
fang beipflichten:

„Wenn die Harzburger Front die Macht in Deutſchland an ſich
riſſe, könnte der deutſche Michel den neuen Zuſammenbruch und

einen neuen Kohlrübenwinter erleben Die neue
Jnflatiyn wäre dann da, nicht eine Geldentwertung um 20
bis 25 Prozent; wie in England, ſondern der inflationiſtiſche
Sturz ins Bodenloſe, mit all ſeinen ungeheuerlichen Folgen für
Arbeiterklaſſe, Sparer, Beamte und gewerblichen Mittelſtand.

Nicht nur die rund zehn Milliarden deutſcher Bankeinlagen
gingen dann zum Teufel, nicht nur die 11 Milliarden Sparkaſſen
einlagen, ſondern auch die rund 3 Milliarden Einlagen der land
wirtſchaftlichen und Handwerkergenoſſenſchaften. Das wären ſchon
24 Milliarden neu erſparten Volksvermögens, die dann mit der
Herrſchaft Hugenbergs und Hitlers in alle Winde zerſtieben wür
den, aber noch bei weitem nicht das Ganze deſſen, was an Volks
erſparniſſen vor die Hunde ginge. Denn da waren auch bereits vor
Jahresfriſt mehr als ſechzehn Milliarden Verſicherungsanſprüche
an die öffentlichen und privaten Verſicherungsgeſellſchaften in
Deutſchland, die bei einer neuen Jnflation genau ſo in Rauch auf
gehen würden wie bei der alten Jnflation. Die Hoffnungen auf
die Lebens, Alters-, Angehörigenverſicherung wären dann aber
mals zuſchanden geworden, alle geleiſteten Beträge umſonſt ge
zahlt worden!

Vierzig Milliarden deutſchen Volksvermö-
gen s wären ſo mit einem Regierungsantritt der Hugenberg und
Hitler der Vernichtung preisgegeben. Aber das wäre
erſt ein beſcheidener Teil deſſen, was auf dem Spiele ſtände.
Denn wieviel von den 61 Milliarden Jahresmiete bei einer Jn
flation noch gezahlt werden würden, kann ſich jeder Hausbeſitzer
nach den Erfahrungen der Jahre 1920--1923 ſelbſt einmal aus
rechnen. Und was aus allen Kleingewerbetreibenden werden
würde, wenn durch die neue Jnflation die 67 Propent des Volkes,
das allein aus Arbeitern, Angeſtellten und Beamten beſteht, vol
ends auf Hungerrationen geſetzt werden würden, dafür liegen ja
gleichfalls Erfahrungen vor. Kurz: jeder denkende Deutſche kann
ſich ein klares Bild davon machen, wie es der ungeheuren Maſſe
des deutſchen Volkes bei einer neuen Jnflation ergehen würde,
wenn er weiß, daß das deutſche Volkseinkommen 1922-23 nur halb
ſo groß war wie 1928, weil ja eben nur die dünne Schicht der
großinduſtriellen und großagrariſchen Jnflationsgewinnler Fett
anſetzte, während die breite Maſſe im Elend verkam!

Das wären die tod ſicheren Folgen des kleinſten „Jn
flatiönchens“, mit dem es eine Naziregierung verſuchen
würde. Und ſie müßte es damit verſuchen, weil ja die Auslands-
hilfe, ohne die Deutſchland nicht aus ſeinen Finanz- und Wirt
ſchaftsnöten herauskommen kann, vollſtändig hinwegfiele. Und
wenn die Hugenberg, Hitler, Schacht und Seldte noch ſo ſüße
Sirenengeſänge anſtimmten und ihren Zahlungs und Erfüllungs
willen dem Ausland noch ſo fein beteuerten, ſie würden ja nimmer
mehr Vertrauen finden. Man weiß zu genau jenſeits der Weichſel,
jenſeits des Kanals und jenſeits des Atlantik. wes Geiſtes Kinder
unſere Nazis und ihr Anhang ſind. Die Hitler und Konſorten
haben ihr Programm allzulange und allzulaut in die Welt hinaus
geſchrien. So ſagte noch am 8. Dezember Hitler:

„Unſer Volk muß ſich mit ſeinem ganzen Krafteinſatz den
Völkern gegenüberſtehen nur dann, wenn ein Volk den gewal
tigſten Krafteinſätz in die Wagſchale werfen kann, ſetzt es ſich
durch. Das Schwert hat noch immer zuletzt ent-
fchieden.“
Daß mit Bekennern einer ſolchen Politik keine Völkerbunds

und Friedenspolitik getrieben werden kann, iſt ſo evident, daß
ſogar die verkalkteſten Militariſten u. die vaffgierigſten Rüſtungs
kapitaliſten des Auslandes den Hitler u. Hugenberg keinen außen
politiſchen Kredit zu verſchaffen vermöchten. Die Harzburger
Front müßte es alſo mit dem Federgeld verſuchen, alſo mit der
Jnflation. Der Ruin des deutſchen Volkes wäre die
unausbleibliche Folge.“

Alles das ſchreibt Heinrich Ströbel. Seinen Auffaſſungen iſt
nahezu reſtlos beizuſtimmen. Nur iſt nicht ganz verſtändlich,1935 jährlich 10 000 Mark zugeſtanden.

warum es zur Abwehr all dieſer Gefahren einer Zerſplitterung
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der Arbeiterfront der Sozialdemokratiſchen Partei bedarf. Glaubt
Heinrich Ströbel, durch die neue Splittergruppe die Gefahren
bannen zu können, die er ſelbſt mit ſo beredten Worten aufge
zeichnet hat? Läßt es ſich mit ſeinen Warnungsrufen vereinbaren,
wenn die Haltung der Partei, als deren Vorſitzender Heinrich
Ströbel fungiert, den Verfechtern der neuen Jnflation zur Macht
verholfen hätte, wenn nicht die Sozialdemokratiſche Partei alles
daran geſetzt hätte, den Triumph der Hugenberg-Hitler-Front zu
verhindern?

Beamte gegen Notverordnung.
Der geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen Beamten-

Bundes hat beſchloſſen, gegen die letzten Notverordungen in
Reich und Ländern den Rechtsweg zu beſchreiten.

Zur Begründung wird erklärt, daß durch die Sparmaßnahmen
der Länder verfaſſungsmäßig und geſetzlich fundierte Rechtsgrund
ſätze des Berufsbeamtentums übergangen und mißachtet würden.
Mit beſonderer Härte würden in den Sparmaßnahmen der
Länder einzelne Beamtengruppen betroffen. Durch die Unter
ſchiedlichkeit der Länderverordnung würde die Uebereinſtimmung
und die Einheitlichkeit des Beſoldungsaufbaues in Reich, Ländern
und Gemeinden zerſtört und der 1927 bis 1928 in mühſamer Klein
arbeit aufgeſtellte und ſorgſam abgewogene Beſoldungsaufbau ge
fährdet.

Die deutſche AuslandsVerſchuldung.
Zuſammen faſt 24 Milliarden Mark.

Das Rätſelraten um die Höhe der bisher ſtatiſtiſch nicht er
faßten deutſchen Auslandsverſchuldung dürfte nunmehr durch eine
Veröffentlichung von maßgebender Seite beendet ſein. Jn einer
offiziöſen Verlautbarung heißt es darüber „Auf Grund der An
meldung, welche mit Notverordnung vom 27. Juli 1931 ange
ordnet wurde, ergibt ſich, nach dem Stande vom 28. Juli 1931 eine
deutſche Auslandsverſchuldung von 12 Milliarden Mark an kurz
friſtigen Schulden (Laufzeit weniger als 12 Monate) 11,5 Milli
arden Mark an langfriſtigen Schulden (länger als 12 Monate).
Dieſe Ziffern ſind Bruttoziffern. Die deutſchen Anlagen im Aus
lande, ebenſo wie die im Wiggin Bericht erwähnten Anlagen des
Auslandes in Deutſchland (Aktien und andere Werte ſowie Grund
ſtücke) ſind bisher ſtatiſtiſch nicht erfaßt worden. Seit Juli dürfte
etwa eine Milliarde Reichsmark zurückgezahlt ſein.

Höpker-Aſchoff will nicht mehr.
Jm Anſchluß an die geſtrige Sitzung des preußiſchen Kabinetts

fand eine Chefbeſprechung ſtatt, in der u. a. die Wiederbeſetzung
des zur Zeit durch den Rücktritt Höpker-Aſchoffs nur proviſoriſch
verwalteten Finanzminiſterium beſprochen wurde. Wahrſcheinlich
kehrt Höpker-Aſchoff entgegen den anfänglichen Plänen

nicht in das Finanzminiſterium zurück. Der Plan geht dahin,
den bisherigen Handelsminiſter zum Finanzminiſter zu ernennen
und das Handelsminiſterium zum größten Teil den preußiſchen
Wohlfahrtsminiſterium unter Hirtſiefer bzw. dem Finanzmini
ſterium anzugliedern. Unter dieſen Umſtänden würde ein Mini-
ſterium eingeſpart werden. t

Die Ausſchußarbeiten im Reichstage,
die in der nächſten Woche beginnen, werden ſich über den ganzen
November erſtrecken und im Dezember fortgeſetzt werden. Jnsbe
ſondere wird der Haushaltsausſchuß, deſſen Einberufung
für Mitte November erwartet wird, für ſeine Arbeiten längere
Zeit benötigen und noch über den November hinaus tagen. Der
Kriegsbeſchädigten- Ausſchuß iſt für den 30. November
einberufen worden, um in eine größere Ausſprache über die Kriegs
beſchädigtenverſorgung, ſoweit ſie durch die letzten Notverordnun
gen betroffen worden iſt, einzutreten und auf Grund der vorliegen
den Anträge evtl. Abänderungswünſche zu äußern. Der Ver
kehrsausſchuß des Reichstags wird am 16, November zuſam
mentreten. Auf der Tagesordnung ſteht eine Ausſprache über die
Regelung der Kraftverkehrswirtſchaft in der letzten Notverordnung,
zu der dem Ausſchuß verſchiedene Anträge überwieſen worden
ſind. Ferner werden der Schenker-Vertrag und die Anträge über
die Eiſenbahnarbeiterlöhne zur Beratung kommen.

Die Raubmethoden der Favag-Direktoren.
FrankfurkMain, 30. Okt. (Eig. Drahtb.) Die Vielſeitigkeit der

Raubmethoden der früheren Favagdirektoren
iſt wahrhaftig erſtaunlich. Am Freitag ſtand im Favagprozeß die
Verteilung der Kleinigkeit von 125 000 Mark zur Verhandlung, die
ſich die Favagdirektoren bei einer Kapitalserhöhung im Jahre 1928
angeeignet haben. Da ſie bei der Uebernahme junger Aktien in
raffinierter Weiſe das perſönliche Riſiko auszuſchalten vermochten,
liegt zweifelhaft ein doppelter Mißbrauch ihrer Vorſtandsämter
vor, den die Anklage als aktienrechtliche Untreue bezeichnet. Einer
der Angeklagten erklärt, daß es nichts Ungewöhnliches ſei, bei Kapi
talserhöhungen Unterbeteiligungen an befreundete Perſonen abzu
geben, um dieſen einen müheloſen Gewinn zu ſichern. Uebrigens
ſeien einige der Direktoren von der Diskontogeſellſchaft mit zuſam
men 11 550 Mark noch unterbeteiligt worden. Zwei Direktoren er
hielten ferner je 6250 Mark.

Anſchließend verhandelte das Gericht üher eine weitere unge
rechtfertigte Verteilung von 219 000 Mark aus dem Vermögen der
Favag, von denen Direktor Mädje 80 000, die Direktoren Dumcke
und Becker je 60 000 und Direktor Sauerbrey 20 000 Mark erhalten
haben.

Der Staatsanwalt ſtellt gegen den Zeugen Walther, der vor
einigen Tagen ausſagte, daß Sondervergütungen im Verſicherungs
gewerbe nichts Ungewöhnliches ſeien und in einem Fall ſogar eine
Sondervergütung von 1 Million Dollar ausgeſchüttet worden ſei,
Beweisantrag, daß dieſer Zeuge aus ſeinen leitenden Stellungen
im Verſicherungsgewerbe unter wenig ehrenhaften Umſtänden habe
ausſcheiden müſſen. Ferner habe Walther im Barmatprozeß auf
der Anklagebank geſeſſen.

Holland beabſichtigt Einfuhrbeſchränkung.
Amſterdam, 31. Okt. (Telunion). Bei der zweiten holländiſchen

Kammer iſt nunmehr ein Geſetzentwurf eingegangen, durch den die
Regierung vorübergehend zur Ergreifung von Maßnahmen zur Be
ſchränkung der Einfuhr ermächtigt werden ſoll. Die Regierung ſoll
die Möglichkeit erhalten, im Notfall durch Kontingentierung die
Einfuhr näher zu beſtimmender Güter innerhalb normaler Grenzen
zu halten. Dieſe Kontingentierung ſoll gleichmäßig gegenüber
allen Ländern angewandt werden und ſoll in einem beſtimmten
Verhältnis zu der durchſchnittlichen Einfuhr der Jahre 1928, 1929
und 1930 ſtehen.

Staaksrak lehnt Verkleinerung ab. Der preußiſche Staatsrat
lehnte heute den Geſetzentwurf der Regierung auf Verkleinerung
des Staatsrats um ein Drittel ab.

Deutsches Volk, aufgewachtl.
Das Inflationsgespenst geht um

Die deutsche Währung hat bisher allen Störmen der Wirtschaftskrise onerschöttert getrofzt, Jetzt
wollen volksfeindliche Kräfte dieses letzte Bollwerk zerschlagen.

Wer sind die inflationshefzer, die dem deutschen Volk den letzten
Boden unter den Fößen fortziehen wollen?

Es ist jene „nationdle Opposition“, die Hitler, Hugenberg und Schacht in Harzborg zuscmmenge-
trommelt haben, um die faschistische Dikteitur vorzubereiten

Es sined einflußreiche Männer der Schwerindostrie.
2Es sinel die öberschuldeten Großagrarier mit dem Reichslandbond.

Es sinc die Nafionalsoziolisten, die mit dem „Zuscatzgeld“ des Herrn feder eine Notenflut ins Land

pumpen Wollen
Es sind die Hougenberger, die mit der „Binnenmark“ die Goldwähroung zerrötten wollen.

Es sinct die Kommunisten, die im Reichstag Mehrausgaben von 13 Millidrden fordern. Diese Milliarden
können nor durch eine Nofenflut gedeckt werden. Das Wäre Inflation in Reinkoltor!

Arbeiter Willst du wieder mit einem Wochenlohn arbeitfen, für den do nicht ein

Pfund Margarine kaufen kannst?
Villst du die Zeit wiedersehen, wo dein Gehalt am Moncditsende schon

Villst du mit Papierböndeln unterstötzt werden, mit denen du dir nicht

Millst do noch einmal den Verelendungsprozeß von 1923 durchmachen

Angestellter
vorher zerronnen ist?

Erwerbsloser
einmal den Ofen heizen kannst?

Beumfer
Sparer Willst du Wieder alle möhsam zuröckgelegten Spargroschen im Handum-

grehen entwertet sehen und dem nackten Elend gegenöberstehen?
Deufsches Volle? Willst du das mörderische Gift der Inflation nicht noch einmal schlucken,

dann sammle dich in den Reihen der Sozicldemokratischen Partei
Die Sozialdemokratie hat von jeher alle ſnflationsideen gut das schärfste bekämpft
Die Sozicoldemokrotie hat die Hintermänner der Inflation röcksiehtslos entlarvtl
Die Sozialdemokratie ist die festeste Bastion zur Verteicigung der deutschen Währongl

Werktätige Massen! Macht dem Iinflationsspuk ein Endel Schließt die Reihen

Hinein in die
Sozialde

e

Revolution in Braſilien.

Aus Pernambuco wird gemeldet, daß in dem dort ſtatſo
nierten 21. braſilianiſchen Jägerbataillon in der Nacht zum Freitag
eine Revolte aus gebrochen iſt, die gegen den proviſor:ſ ben
GEaatspräſidenten gerichtet ſein ſoll. Bei der Unterdrückung des
Auſtandes durch treu gebliebene Truppen ſollen zwei Offiziere
geibtet worden ſein. Obglich amtlich verſichert wird, daß der Auf
ſtand unterdrückt iſt, beſagt eine hier vorliegende Privatme.dung.
doß d e Unruhen fortdauern und daß große Kämpfe be
rorſtehen.

Seydewitz nicht in Braunſchweig.
Braunſchweig, 30. Okt. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstagabend

ſollte ſich Seydewitz ſeinem hieſigen ſpärlichen Anhang in einer
öffentlichen Kundgebung der Spalter vorſtellen. Wer nicht kam
und ſeine Getreuen enttäuſchte, war Seydewitz. Die Verſamm
lung wurde deshalb von den Kommuniſten übernommen und
zu Ende geführt.

Die Neuordnung in Spanien.
Madrid, 30. Oktober. (Eig. Drahtb. Die ſpaniſche National

verſammlung nahm den Paragraphen des Verfaſſungsentwurfs an,
nach dem Volksab ſtimmungen über Geſetze zuzulaſſen
ſind, wenn 15 Prozent der Wähler eine derartige Abſtim
mung wünſchen. Ausgenommen von derartigen Abſtimmungen
iſt die Verfaſſung. Die ſpaniſche Regierung hat durch Dekret die
Zahl der öffentlichen Beamten um 50 Prozent herabgeſetzt. Die
im Dienſt verbleibenden Beamten erhalten eine Gehaltserhöhung
von 20 Prozent. Die wöchentliche Arbeitszeit wird auf 39 Stunden
herabgeſetzt.

Milde VRichter.
Jn dem Berliner Prozeß gegen 10 Nationalſozialiſten wegen

Mißhandlung eines angeblichen Polizeiſpitzels verurteilte das

mokratische Partei
Schöffengericht Berlin- Mitte am Freitag abend den Sturm
truppführer Kremin wegen gefährlicher Körperverletzung in Tat
einheit mit Nötigung zu 3 Monaten Gefängnis. Zwei SA. Leute
erhielten je 1 Monat Gefängnis. Die übrigen wurden freige
ſprochen.

Zur Lage im Oſten.
Chineſiſche Soldaten überfallen einen Poſtzug.

Moskau (über Kowno), 31. Okt. (Telunion). Nach einer Mel
dung aus Charbin haben in der Nähe von Tſchangtſchun chineſiſche
Soldaten verſucht, einen Poſtzug aufzuhalten, um ihn zu berauben.
Als die japaniſche Wache Feuer gab, zogen ſich die Chineſen zurück.
Acht Chineſen und drei Japaner wurden getdötet.

Das Preußiſche Skaaksminiſterium hat am Freitag beſchloſſen,
den Etat für 1932 trotz aller beſtehenden Schwierigkeiten möglichſt
noch im Dezember d. Js. vorzulegen, damit eine gründliche Bera
tung durch den Landtag erfolgen kann.

Begründung nicht nokwendig. Der von dem Reichsinnenmi-
niſter verfügten Verkürzung des Verbots des Braunſchweiger
„Volksfreund“ von 8 Wochen auf 10 Tage iſt eine Be
gründung nicht beigegeben worden.

Die Reichsbahngeſellſchaft gibt ihre Einnahmen für den Monat
September mit 331,06 Millionen Mark. an und ihre Ausgaben mit
374,18 Millionen Mark. Der Einnahmerückgang ſtellt ſich damit ge
genüber dem Monat September 1930 auf 18,6 Prozent und gegen
über dem Monat September 1929 auf 38,1 Prozent. Jm Septem
ber hat ſich der Güterverkehr belebt, was auf die Ernte und
den Transport von Hausbrandkohle zurückzuführen iſt. Mit 116 300
Wagen lag die Wagengeſtellung um 6,7 Prozent höher als im
Auguſt 1931, aber um 13,1 Prozent niedriger als im September
1930. Der Perſonenverkehr blieb im Setpember hinter
dem Stand des Vormonats zurück. Der Perſonalbeſtand
wird mit 674 957 Köpfe, davon 52 738 Zeit und Aushilfsarbeiter,
angegeben gegenüber 665 100 Köpfe, davon 41 686 Zeit u. Aushilfs
arbeiter, im Monat vorher.

Zu den heſſiſchen Landtagswahlen. Eine amtliche Mitteilung
über die Kandidatenliſten zur heſſiſchen Landtagswahl beſagt, daß
insgeſamt 14 Liſten eingereicht wurden. U. a. beteiligen ſich auch
die kommuniſtiſche Oppoſition und die Seydewitz Gruppe an der
Wahl. Sie ſind Liſtenverbindung eingegangen.

Wenn in England nach deutſchem Syſtem gewählt worden
wäre, dann hätte die Arbeiterpartei nicht 50 ſondern 200 Mandate
bekommen. Nach dem Grundſatz der Verhältniswahl müßte dem
nach die Arbeiterpartei etwa ein Drittel der Unterhausmandate
beſitzen, alſo ungefähr 200. Statt deſſen wird ſie ſich mit 52 Sitzen
begnügen müſſen. Jm Jahre 1929 erzielte ſie 8.36 Millionen
Stimmen und 287 Sitze. Es iſt alſo ein Rückgang von etwa 2095
an Stimmen, aber ein Verluſt von faſt 80 Prozent der Mandate
eingetreten!

Die Arbeiksloſigkeit in Frankreich. Nach der am Freitag ge
brachten Statiſtik iſt die Zahl der am 24. Oktober ſtaatlicherſeits un
terſtützten Arbeitsloſen auf 1654 geſtiegen, während in der vori-
gen Woche die Zahl 44 117 betrug
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Nus aller Wolt
„Der freie Weg

Die Zeugenvernehmung im Lübecker Calmekte-Prozefßz.
Der Lübecker CalmetteProzeß erreichte ſeinen Höhepunkt in

der mit Spannung erwarteten Ausſage

Prof. Hamels,
des Leiters des Reichsgeſundheitsamts. Präſident Hamel erklärte,
daß der Reichsgeſundheitsbeirat vor einer größeren Verbreitung
des Calmette-Verfahrens in Deutſchland gewarnt habe und daß
die Einührung des Verfahrens in Lübeck ohne Verſtändigung von
Reichsgeſundheitsamt und Jnnenminiſterium geſchah.

Jn der Freitag-Sitzung wurde zur Ausſage des Präſidenten
Hamel vom Donnerstag nochmals Geheimrat Bielefeld gehört. Er
betonte, wenn er unmittelbar nach der Sitzung des „Zentralaus
ſchuſſes zur Bekämpfung der Tuberkuloſe“ zu Dr. Altſtaedt ge
äußert habe, daß Präſident Hamel (der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes) erklärt hätte, daß der Weg zur Anwendung des Cal-
mette Mittels auch auf Menſchen jetzt frei ſei, ſo müſſe er in der
damaligen Sitzung dieſen Eindruck gewonnen haben. Präſident
Hamel erklärte hierzu: „Unſere Sperre ging nur gegen eine An
wendung im größeren Maßſtabe.“

Schließlich wurde eine Eingabe verleſen, die Geheimrat Neufeld
am 3. Mai 1929 an das Preußiſche Wohlfahrtsminiſterium gefandt
hat. Dieſe Eingabe ſtellte eine ſkeptiſche Beurteilung des prak-
tiſchen Werts des CalmetteMittels dar. Sie fordert im übrigen
ſeine ſorgfältige Herſtellung und Kontrolle in einem entſprechend
ausgerüſteten ſtaatlichen Laboratorium.

Wie Dementis entſtehen.
Während der erbitterten Kämpfe um den Mittellandkanal vor

girka 20 Jahren ließ der damalige preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
von Podbielfki im Kreiſe ſeiner Geheimräte die berühmt ge
wordene Bemerkung ſallen: „Jck werde mir doch mit dem ver
fluchten Lauſekanal nicht vor den Bauch ſtoßen laſſen.“ Dieſe
Aeußerung fand ſchnell ihren Weg ins „Berliner Tageblatt“. Auf
einer Reiſe in Oſtpreußen ſaß damals Podbielſki mit ſeinem Be
amtenſtab nach einem frugalen Mahl vertraulich im Rauchſalon und
erzählte ſeine derben Witze. Jn vorgerückter Stunde zieht er eine
Zeitung aus der Taſche und reicht ſie ſeinen Beamten herum mit
der Anſprache: „Nun ſehen Sie mal, meine Herren, da ſchreibt das
verfluchte Judenblatt, ich ſoll bei Jhnen geſagt haben, ich ließe mir
mit dem Lauſekanal nicht vor den Bauch treten.“ Und mit er
hobener Stimme fragte er jeden einzelnen ſeiner Beamten: „Haben
Sie ſo etwas von mir gehört?“ Alle beteuerten untertänigſt S.
Exellenz, ſie könnten ſich nicht entſinnen, etwas Aehnliches aus
feinem Munde gehört zu haben. Darauf gab er ſeinem Preſſedezer
nenten den Auftrag, ſofort ein geharniſchtes Dementi loszu
laſſen, welches denn auch am nächſten Tag in den Zeitungen zu
leſen war. Nachdem ſich alles wieder beruhigt hatte, ſagt Pod
bielſki: „Jch danke Jhnen, meine Herren, für Jhre Verſicherung, daß
Sie alle nichts von dem gehört haben, was da in dem Blatt ſteht.
Das Dementi iſt alſo unanfechtbar. Dann blies er in beſter Laune
eine Rauchwolke in die Luft und fügte hinzu: „Nun will ick Jhnen
etwas ſagen, meine Herren, ſoweit ick mir ſelber kenne,
werde ick es ja woll jeſagt haben!“

Flug nach Aegypten. Ein engliſches Militärflugzeug legte ohne
Zwiſchenlandung die Strecke von London nach Abu Sueir (Aegyp
ten) in 36 Stunden zurück. Die beſonders für Langſtreckenflüge
gebaute Maſchine ſoll im nächſten Jahre in den Dauerflugdienſt
der Strecke London-Kapſtadt eingeführt werden.

Anverkäuflicher Brannkwein. Im vierten Viertel des Betriebs
jahres 1930-31 beläuft ſich der Geſamtzugang an Branntwein auf
154 997 (drittes Quartal 537 886) Hektoliter gegenüber einem Ab
gang von 577 866 (537 021) Hektoliter, ſo daß ſich die Beſtände der
Reichsmonopolverwaltung an uewerarbeitetem Branntwein am
ar des vierten Vierteljahres auf 2 008 904 (2 431 773) Hektokiter
ellen.

Enkdeckung einer Cheruskerburg. Auf dem Gehrdener Berg bei
Hannover entdeckte der Direktor des Hannoverſchen Provinzial
muſeums, Dr. Jakob Frieſen, durch Grabungen eine Cheruskerburg
aus der Zeit um Chriſti Geburt. Jnnerhalb eines 150 Meter lan
gen und etwa 100 Meter breiten Walles, der ſchon länger bekannt
war, fand Dr. Frieſen ſehr charakteriſtiſche GefäßScherben. Man
glaubt Anhaltspunkte dafür zu haben, daß von dieſer Burg aus ein
Teil der Cherusker in die Varusſchlacht gezogen iſt.

Ein Kind gepfändet! Jn dem beſſarabiſchen Dorf Patroles
ſequeſtierte der Gerichtsvollzieher der Gemeinde, der im Hauſe eines
Bauern wegen micht bezahlter Steuern vergeblich einen Wertgegen
ſtand zu pfänden ſuchte, den sehnjährigen Sohn des Bauern. Der
rabiate Vollſtreckungsbeamte nahm das Kind mit und übergab es
der Frau des Gemeindedieners mit der ſtrengen Anweiſung, es nicht
ohne ſeine Erlaubnis ſeinen Eltern zurückzugeben. Erſt nach zwei
Tagen, als die empörten Dorfbewohner das Gemeindeamt zu ſtür
men und den Gerichtsvollzieher zu lynchen drohten, griff der Kreis
präfekt ein und machte der ſeltſamen Pfändung ein Ende.

Die gefährliche Bahnüberführung. Nach einer amerikaniſchen
Statiſtik wurden in den erſten 5 Monaten dieſes Jahres durch Un
fälle an Eiſenbahnkreuzungen 828 Perſonen gekötet, gegen 808 in
ichen Periode des Vorjahres. Die Zahl der Unfälle betrug

Die höhere Macht. 50 amerikaniſche Geiſtli en ſich derBewegung der Kriegsdienſtverweigerer du der
Staat das Bürgerrecht abſpricht, wenn ſie weiter auf ihrem Stand
punkt verharren. Die Geiſtlichen begründen ihren Schritt in einer
Eingabe an den Kongreß mit folgenden Worten: „Wir ſind der
ſelben Meinung, die im Minderheitsbericht des Oberſten Gerichts
hofes in dieſer Angelegenheit ausgeſprochen iſt, daß nämlich auf dem
Gebiet des Gewiſſens die Verpflichtung einer höheren moralischen
Macht, als ſie der Staat hat, beſteht.“

Beraubung eines Kaſſenboken. Jn Berlin entwendeten am
Freitag mittag mehrere Gauner einem am Schalter der „Seehand
kung“ wartenden Bankboten eine Mappe, die einen Barſcheck über
18 000 Mark und 6900 Mark in Banknoten enthielt.

Vom Rundfunk.
Jm letzten Rundfunkjahr iſt die Zunahme der Rundfunk

hörer in den Großſtädten und auf dem flachen Lande (insgeſamt
493 285 Hörer) gleich geweſen, ein Zeichen dafür, daß der Rund
funk ſich jetzt offenbar auf dem Lande ebenfalls in ſchnellem Fort
ſchreiten befindet.

200 000 Hörer gebührenfrei.

In der neueſten Nummer des Arbeiterfunk, des offiziel
len Organs des Arbeiter-Radio-Bundes Deutſchlands, (Berlin
S. 42), nimmt der Reichstagsabgeordnete Genoſſe Dr. Hertz Stel
lung zu dem Thema: Gebührenermäßigung und Ge
bührenerlaß. Da Genoſſe Hertz zugleich Mitglied des Ver
waltungsrats der Reichspoſt iſt, kommt ſeinem Beitrag beſondere
Bedeutung zu. Jntereſſant iſt ſeine Mitteilung, daß auf Grund
der Beſtimmung vom 1. März 1931 (wonach Arbeitsloſe, die Kri
ſenunterſtützungsempfänger ſind oder als ausgeſteuerte Kriſenun
terſtützungsempfänger von den Gemeinden Wohlfahrtsunterſtützung
erhalten, Gebührenfreiheit bekommen können) die Zahl der gebüh
renfreien Rundfunkhörer von 45 000 im März d. Js. auf 200 000
geſtiegen iſt. Ein ganz gewaltiger Erfolg praktiſcher ſozialiſtiſcher
Arbeit, den kein Kommuniſt und kein Nazi hinwegdisputieren
bann.

Nobelpreis für Warburg.

Profeſſor Dr. Otko Warburg,
der Direktor des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für Zellphyſiologie in
BerlinDahlem, erhielt, wie ſchon berichtet, den mediziniſchen und
phyſiologiſchen Nobelpreis für 1931 zuerkannt. Die Ehrung des be
deutenden Wiſſenſchaftlers, der bereits im Jahre 1926 wegen ſeiner
Verdienſte auf dem Gebiet der Krebsforſchung durch den Nordhoff
JungPreis ausgezeichnet wurde, erfolgte in erſter Linie wegen
ſeiner „Entdeckung des Atmungsferments“. Die dieſer Entdeckung
zugrunde liegenden Studien über die Vorgänge beim Sauerſtoffaus
tauſch in den Zellen ſind von beſonderer Wichtigkeit für die Er
kenntnis und Heilung des Krebsleidens.

Infolge des Falles der ſchwediſchen Krone wird der Nobelpreis
diesmal in deutſchem Gelde, nicht 200 000, ſondern nur etwa
160 000 bis 170 000 Mark Wert ſein.

Ein Volksſchüler interviewt den Berliner
Oberbürgermeiſter.

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm während des Rundfunkinkerviews.
Links der Volksſchüler Herbert Eberl, der die Fragen ſtellte. In

der Mitte Magiſtraksoberſchulrat Fiſcher.
Ein intereſſantes Experiment machte die Deutſche Welle Königs

wuſterhauſen mit einem Rundfunlgeſpräch zwiſchen dem Berliner
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm und einem Volksſchüler. Der Junge
ſtellte einige vecht verfängliche Fragen über die Berliner Stadt
verwaltung u. a. warum Berlin ſo viel Schulden habe, und was
das Stadtparlament tue Fragen, die ſicherlich auch mancher Er
wachſene gern beantwortet wiſſen mag.

Wieder ein ſchweres Unglück am ungeſchützten Bahnübergang. An
einem ungeſchützten Bahnübergang in der Nähe von Troppau
wurde ein mit fünf Perſonen beſetzter Kraftwagen von einem Eiſen
bahnzug erfaßt und 40 Meter mitgeſchleift. Von den Jnſaſſen
wurden zwei Männer und zwei Frauen getötet. Der fünfte Jnſaſſe
erlitt ſchwere Verletzungen. Zurzeit des Unglücks herrſchte Nebel.

Die Ankerſchlagungen bei dem Warenhaus Alkhoff in Dorkmund.
Zu dem bereits vor wenigen Tagen aufgedeckten Veruntreuungen
bei der Firma Theodor Althoff (Karſtadt-Konzern) wird nunmehr
bekannt, daß ſich der Fehlbetrag auf 100 000 Markt erhöht. Die in
die Angelegenheit verwickelten Perſonen werden von der Kriminal
poligei eingehend vernommen. Dabei wird auch geklärt werden
müſſen, ob der plötzliche Tod des langjährigen Kaſſenboten Wilhelm
Sander, der am Mittwoch aus dem dritten Stockwerk des Lager
hauſes in den Hof ſtürzte und ſofort tot war, mit den Veruntreu
ungen in Zuſammenhang ſteht.

Im Streit erſchoſſen. Zwei deutſche Wanderburſchen gerieten in
der Dorfſchänke von Gy u la j (Ungarn) mit dem Waldheger Kiſpal
in Streit, in deſſen Verlauf der Waldheger mit ſeinem Gewehr auf
die Wanderburſchen ſchoß. Der Schloſſergehilfe Adalbert Meyer
wurde getötet, ſein Freund leichter verletzt. Der Waldheger wurde
verhaftet.

Aufgeſpießk. Der Direktor einer Brauerei in Monaco iſt
auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. Er wurde am Freitag
auf den Gartenzaun ſeines Hauſes aufgeſpießt vorgefunden. Man
nimmt an, daß er in einem Anfall von Unwohlſein ſich zu weit
aus dem Fenſter gebeugt hat und auf den Zaun geſtürzt iſt.

Komödie um einen Tunnel.
Ein rumäniſcher Schildbürgerſtreich.

Schon während des Weltkrieges mußten die deutſchen Truppen
in Rumänien feſtſtellen, daß die rumäniſchen Generalſtabskarten
außerordentlich ſchlecht und ungenau waren. Wege, die eingezeich
net waren, konnte man nicht finden, weil ſie im Gelände nicht exi
ſtierten, und auf Straßen, die auf der Karte nicht zu finden waren,
konnte man in Wirklichkeit ſtundenlang marſchieren. An dieſen
Zuſtänden ſcheint ſich bisher wenig geändert zu haben, ſonſt hätte
ſich folgende amüſante Geſchichte nicht zutragen können.

Vor ungefähr vier Jahren ſtellte das Eiſenbahnminiſterium in
Bukareſt feſt, daß zwiſchen den Orten Rodna und Latra keine
Eiſenbahnverbindung beſtehe, daß dieſe aber von den Einwohnern
beider Orte dringend gewünſcht würde. Da ſich aber zwiſchen
Latra und Rodna ein ziemlich hoher Berg befindet, mußte man
alſo einen Tunnel bauen, um die Bahn hindurchlegen zu können.
Die beauftragte Firma verlangte 22 Millionen Lei, bekam das Geld
und fing nun an zu bauen.

Vier Jahre wurde geſchaufelt, gegraben, geſprengt, wurden
Gleiſe gelegt, bis der Tunnel endlich fertig war und die Bahn fah
ren konnte. Dann erſt ſchickte das Miniſterium einige Jngenieure
hin, die einen ſehr lobenden Bericht verfaßten die Arveir war wirk
lich tadellos. Ein großes Bankett ſollte die Sache würdig abſchlie
ßen, nachdem man vorher eine feierliche Einweihung des Tunnel
vorgenommen hatte. Auf dem Bankett aber betrank ſich einer der
Betriebsingenieure derart, daß er aus der Schule plauderte, und
nun kam mit einem Mal der ganze Schwindel heraus.

Als nämlich die Herren der Firma vor vier Jahren an jene
Stelle kamen, wo ſie einen Tunnel anlegen ſollten, mußten ſie zu
ihrem größten Erſtaunen feſtſtellen, daß bereits einer da war! Zu
erſt glaubten ſie, ſie hätten ſich verlaufen, und nahmen die neueſten
Generalſtabskarten zur Hand, aber ſiehe da, es ſtimmte nur der
Tunnel war nicht eingezeichnet und im Miniſterium demnach nicht
bekannt. Die Bewohner der Gegend ſagten ihnen auch gleich,
daß die Deutſchen während des Weltkrieges dieſen Tunnel geſchaf
fen hätten, weil ſie damals zwiſchen den Stationen Latra und
Rodna eine Verbindung haben mußten. Die Klagen der Einwoh-
ner, auf Grund derer ſich das Miniſterium endlich zu dem Bau
des Tunnels entſchloſſen hatte, ſtammten noch aus der Vorkriegs
zeit.

Die Firma beſchloß nun, einfach vier Jahre zu warten und
dann den alten Tunnel, der ein wenig renoviert wurde, damit den
Bewohner nicht ſpäter die Einweihungsfeierlichkeit ſeltſam vor
käme, als neugebauten auszugeben. Der Streich gelang, die Firma
ſteckte 22 Millionen Lei ein, und kein Menſch hat etwas gemerkt.
Den Leidtragenden geſchieht nicht Unrecht. Wenn man ſo ſchlechte
Karten beſitzt und einen Bau vergibt, ohne ſich vorher oder wäh
rend der Bauzeit davon zu überzeugen, ob er auch nötig ſei, dann
oerdient man nicht mehr, als daß man betrogen wird. Der Pro
zeß gegen die Schuldigen wird demnächſt vonſtatten gehen.

Letzte Nachrichten
(Gigene Sunke- urd Dorateberichte)

ReichsbahnSchiedsſpruch verbind lich.
Berlin, 31. Oktober. (EF.) Jn dem Lohnkonflikt zwiſchen

der deulſchen Reichsbahngeſellſchaft und den am Tarifvertrag be
keiligken Organiſakionen hat der Reichsarbeitsminiſter den am
27. Oktober 1931 gefällten Schiedsſpruch in öffenklichem Jnkereſſe
für verbindlich erklärt.

Franzöſiſch-deukſche Gewerkſchafksſolidarität.

Paris, 31. Okt. (EF). Die deutſchen Gewertkſchaftsvertreter
Tarnow, Schweizer und Arons haben am Freitag in Paris eine
Beſprechung mit Jouhaux und Chevalme über ein gemeinſames
Vorgehen in der deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion gehabt.
Sie haben die allgemeine Lage geprüft und die Möglichkeiten einer
Zuſammenarbeit der deutſch franzöſiſchen Wirtſchaft zur Verringe
rung der Arbeitsloſigkeit erörtert und ſind zu der Anſicht gelangt,
daß die deutſch franzöſiſchen Bemühungen in Verbindung mit der
internationalen Aktionn unternommen werden müſſen, die in der
letzten Völkerbundsverſammlung auf den Vorſchlag des internatio
nalen Arbeitsamtes in Ausſicht genommen worden iſt. Sie haben
ſich über eine geminſame Haltung geeinigt, der die Verteidigung
der Arbeiterintereſſen zugrunde liegt und beſchloſſen ſich der Ak
tion zu widerſetzen, die auf eine Verſtärkung des privaten Ein
fluſſes auf die Jntereſſen der Geſamtheit hinauslaufen würde. Die
Gewerkſchaftsvertreter erklärten, daß unter den gegenwärtigen Um
ſtänden etwas Wirkſames zur Erhöhung der Kaufkraft, zur Ver
ringerung der Arbeitsloſigkeit und zur Sanierung der Beziehungen
zwiſchen den verſchiedenen Völkern und beſonders zwiſchen Frank
reich und Deutſchland nur durch eine Politik friedlicher Zuſammen
arbeit erreicht werden könne, die das notwendige Vertrauen zur
Aufrichtung der Wirtſchaft wieder herſtellt.

Sturm über Schleſien.
Breslau, 31. Oktober. (Telunion). Jn ganz Schleſien herrſchte

am Freitag ein heftiger Sturm, der größeren Schaden angerichtet
haben dürfte. Am Freitagabend wurde in Breslau Windſtärke 10
(75 Kilometer Stundengeſchwindigkeit) gemeſſen. Zahlreiche
Bäume wurden umgeknickt. Die Feuerwehr mußte vielfach ein
greifen.

Dänemark für Rüſtungsſtillſtand.
Berlin, 31. Oktober. (Telunion). Der däniſche Außenminiſter

hat nach einer Meldung Berliner Blätter aus Kopenhagen am Frei
tag dem Sekretariat des Völkerbundes telephoniſch mitgeteilt, daß
die däniſche Regierung den Vorſchlag des Völkerbundes über einen
einjährigen Rüſtungsſtillſftand ab 1. November d. Js. ohne Vorbe
halt ihre Zuſtimmung gibt.

Fünf Todesopfer eines Flugzeugabſturzes.
Wien, 31. Okt. (EF). Aus Spalato wird gemeldet, daß ſich

am Freitagbend in der Nähe der Marinefliegerſchule vom Divulje
bei Spalato eine Flugzeugkataſtrophe ereignete, der 5 Militärper
ſonen zum Opfer fielen. Ein Seeflugzeug der ſüdſlawiſchen Kriegs
marine raſte plötzlich aus großer Höhe abwärts ins Meer. Die
5 e der Maſchine konnten nur noch als Leichen geborgen
werden.

Ein ſpaniſcher Milikärzug verunglückt.
Madrid, 31. Okt. (Telunion) Auf der berganſteigenden Eiſen

bahnſtrecke bei Redondelg in der Provinz Pontevedra riß bei einem
Militärzug plötzlich die Kuppelung an der Maſchine. Der ganze
Zug ſauſte ohne die Maſchine mit rieſiger Geſchwindigkeit zurück
und konnre erſt, nachdem er 15 Kilometer durchraſt hatte, zum
Stehen gebracht werden. Der Jnſaſſen bemächtigte ſich eine Panik.
Zahlreiche Soldaten verſuchten aus dem raſenden Zug auf den
Bahndamm zu ſpringen und erlitten dabei zum Teil ſchwere Ver
letzungen. Ein Unglück von rieſigem Ausmaß iſt nur dadurch ver
mieden worden, daß ſich zufällig kein anderer Zug auf der Strecke
befand.



Heffentl. Verſammlung
Dienstag, den 3. November, 20 Uhr, n großen Stadtparkſaal

Soll das Halberſtädter Landratsamt
nach Wernigerode verlegt werden

Soll der Landkreis Halberſtadt aufhören zu beſtehen?
Alle RundfunZu dieſen Fragen werden einige Redner eingehend Stellung nehmen.

Es gilt, Schaden von unſerer Stadt abzuwenden!

Die Mitbürger und Mitbürgerinnen unſerer Stadt werden zu dieſer Verſammlung

Funkt Veranstaltung
am Sonntag, I. Nov. 1931
im großen Stadtparksaal, Friedrichstraße

Vorträ g e Filrmvor-
führungen Ausſtellung
kfreunde werden hierzu eingeladen

hiermit eingeladen. Einteitt frei!
Halberſtadt, den 28. Oktober 1931.

Der Magiſtrat. B. n e e erDie amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen.
Die ßiehung der 2. Klaſſe findet um 20. u. 21. Novbr. ſtatt. J

Erneuerungsloſe müſſen bis 18. November eingelöſt werden.

Einige Kaufloſe ſind noch zu haben. J
Die Staatl. Lotterie-Einnehmer:

Strobach, Kühlingerſtraße 3. Junkermann, Wartiniplan 1.

Ersthlassiges Künstler-Konzert

Im Gastzimmer ab 4 Uhr Tanz
Eintritt und Tanz frei

Spree s eJeden Sonntag und Pfüttwoch
nachm. 3 Vhr, vornehmes

Kunstlep Konzert
Erstklassige Kapelle
Ia Kaffee Apfelkuehen

De Bintritt frei x
WILHELM MARHEINE

Selſfenkeller
Sonntogo und Montag

S lacht Feſt
Wo kaute ich meinen

Rackiio-Mpparat?
m Vachgeschäft

radioelektris ehe Einrichtungen
mit Reparaturstelle

lnh: Ing. S. Berliner
Spiegelstraße 5. Fernruf: 1682.

Raclio-Marken- Apparate V
wie Mende, Seibt, Lorenz, Schaub,Nora, auf bequeme Teilzahlung netert der

Raclio- Vertrieb Ernst Karliner Im Hauptverkaufsraum
Jonane r nnen 10 Vorführung zweier moderner

7 a Stickmaschinen im Betrieb.Kado-Hagen in sämtl. Wäsche, die im Spezialverkauf vom

kaufen Sie stets billig und

i. -12. Nov. gekauft wird, werden auf Wunsch

Monogramme gratis gestickt.

nur erstklassig ausgeführt bei
Halberst. Elektr. Gesellschaft

Robert Kratzenstein
Magdeburgerstraße 7. Magdeburgerstraße 7.

GSpielwarenPuppenklinik
Rudolf Schäpke, Lichtengraben 1

nabe der Halberſtädter Zeitung.

Graue Haare Sonntag, den Nov., Verkaufszeſt von f180 500 Uhr.
nicht mehr färben.

Graue Haare verschwinden bei

spielend einfacher Anwendung durch z De e cOrfa-Miecierherstellen
Gibt dem Haar seine ursprüngliche S zu jedemFarbe, Jugendfrische und Schönheit v J armeanmaren Preise

h
zurück. Flasche 2.00 Mk. Vollhkommen
unschädlich. Erfolg garantiert

Erhältlich bei Vorwerkauf auch am Sonntag

C. Midy I en J Otto SchmicktFischmarkKt 17. Kassenöffnung im
Breiteweg 60 Pernspr. 1927 h Stadtparksaal 19 Uhr. Beginn pünktl. 20 Vhr e h

An die Bevölkerung ergeht die Biütte, das

Gr. Sinfonie- Konzert
im Stacdittheater, am 2. November 1931,

zum Besten der Suppenküche
zu besuchen. Leiter Theo Buchwalck, Orchester
verstärkt auf 75 Mann. Kartenausgabe an der Theater
und Abendkasse. Preise der Plätze: O 150 Mk.

Der Halberstädter Frauenring.

Manfted Huusmunn
9.Vorleſung Siege im Domklub 257 r

Karten zu 100, 75, 50 Pf., Jugendliche und Schüler
30 Pf. im Vorverkauf u. an der Abendkaſſe erhältlich.
Mein Schaufenſter zeigt Jhnen die erſchienenen

„Manfred Hausmann-Werke“.

endung A. Beinert, Holzwarkt 3
Erinnere an mein vorzügliches

Brutſiſch-Filet mit KartoffelGulgt

e AAöAfür nur 60 Pfennig
(während des ganzen Tages)

Hochſee-Reſtaurant, Göddenſtr. 14

Preise konkurrenslos!

II

Erucien,
Gaskochewn,
Petroleumöfen,
Spiritus- und
Benzinkocher,
Ofenschirme,
Kohlenkästen,
Kohlenschüttew,
Ofenvorsetzern
finden Sie bei mir in großer
Auswahl zu meinen aner-
kannt bescheidenen Preisen,
die sich unbedingt der heutig.
Wirtschaftslage anpassen.

Pſeine Geschäftsräume

Otto Schulz in. Wilh. Keess

R Breiteweg 20Eingang Toreinfahrt und Kuhgasse neben Epa

Vertreterbesuche unverbindlichst:

Auch am Sonntag
iſt die Auktionshalle Wilhelmſtraße 7
zum Kauf geöffnet! O
Bitte kommen Sie, Sie finden was Sie ſuchen.

Wilhelm Dannenberg,
Auktionator und Sachverſtändiger

Telefon 1459 Wilhelmſtraße 7/8.Lortſelbſt auch Abteil für neue Röbel

Wir bringen eine Auswahl gutgepflegter

G alter Obstweine
das Beste, was es gibt

Johannisbeerwein, rot das Liter MK. 0.75
Stachelbeerwein das Liter Mk. 0.75
Kirschwein das Liter MK. 0.85Johannisboerwein, sehwarz das Liter Mk. 1.00
Auf diese Preise 590 Rabatt Kostproben gratis
Weinhandlung H. A. Lessmann,
Westendorf 416. HALBERSTADT. Fernruf 13867.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 255 Sonnabend, den 31. Aktober 1931 6. Fahrgang

e e

Volk der Arbeit, aufgewacht und erkenne
deine Macht.

Es hat tatſächlich den Anſchein, als ob große Teile des deut
ſchen Volkes immer noch nicht die Gefahr erkannt haben, in der
Deutſchland ſchwebt. Jn unſerem Landkreiſe ſehen wir, wie Stahl
helm und Nationalſozialiſten die Nöte der Landbevölkerung aus
nutzen. Es muß daher der Damm unſerer Organiſation gegen
dieſe Schlammflut politiſcher Reaktion verſtärkt, ausgebaut und be
feſtigt werden, damit uns bei den kommenden Wahlkämpfen ein
anderes Reſultat erwartet, als jene Finſterlinge vorbereiten.

„Gebt uns die Macht“, das iſt die Loſung, die wir in alle
Winkel unſeres Kreiſes tragen müſſen und deshalb wird am Sonn-
tag nachmittag um 15 Uhr, in einer großen Demonſtrationsver
ſammlung im Gewerkſchaftshaus Reichstagspräſident Gen. Paul
Löbe und der Sekretär der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend Ernſt
Lehmann- Magdeburg über dieſes Thema ſprechen.

Wir haben dieſe Zeit gewählt, um auch unſeren Anhängern
aus dem Landkreiſe die Möglichkeit der Teilnahme zu erleich
tern. Es muß auf allen Ortſchaften eine Hausagitation einſetzen, da
mit der gemeinſame Beſuch dieſer Verſammlung ermöglicht wird.

Um 13.30 Uhr findet zuvor ein Demonſtrationsumzug
durch die Stadt ſtatt, um dem Spießbürgertum zu zeigen, daß wir
uns vor der Reaktion durchaus nicht verkriechen.

Deshalb, alles heraus, was zu uns ſteht und ſich eingereiht in
unſere Kampfkolonnen!

Wo keine Eintrittskarten angeboten werden, verlangt man ſolche
direkt von der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, zum Preiſe von
30 Pfg. für Vollarbeiter und 15 Pfg. für Erwerbsloſe.

SPD., SAJ., Orksausſchuß der Gewerkſchaften, Reichsbanner,
Arbeiter Spork- und Sängerkarkell.

t

Achtungg Aufgepaßt!
Da der Genoſſe Löbe am Sonntkag, um 13.44 Uhr,
am Hauptbahnhof eintrifft, muß alles um 13.15 Uhr, im

Monopolantreten.

Schritt gefaßt!
In letzter Minute ermahnen wir alle Republikaner, auch wenn

das Wetter morgen Sonntag nachmittag nicht das Angenehmſte
iſt, ſich um Punkt 13.15 Uhr im Monopol einzufinden, damit wir
dem Reichstagspräſid. Gen. Paul Löbe am Hauptbahnhof um
13.44 Uhr einen würdigen Empfang bereiten können. Aber
auch in der Maſſenverſammlung, die anſchließend an dieſe
Begrüßung ſtattfindet, in der die Tagesordnung lautet: „Gebt
uns die Macht“, in der neben dem Gen. Löbe, der Gen. Ernſt
Lehmann Magdeburg ſpricht, hoffen wir auf die geſamten Repu
blikaner.

Der Kartenverkauf läßt ja auch die Hoffnung auf
kommen, daß die Verſammlung ſehr gut beſetzt wird. Karten ſind
noch bei allen Jugendgenoſſen und in der Volksbuchhandlung
Burgſtraße 30 zu haben. An der Saalkaſſe wird für Vollarbeiter
40 und für Erwerbsloſe 20 8 erhoben.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die am Dienstagabend
ſtattfindende Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften wird
noch einmal beſonders hingewieſen, weil wichtige Tagesordnungs
punkte zur Verhandlung ſtehen. Vorſtandsmitglieder treffen ſich
bereits Montagabend zur Vorſtandſitzung.

—J———-7— J T

Achtung! Flugblattverbreitung!
Wir machen nochmals auf die Flugblattverbreitung aufmerkſam,

die am Sonntag, dem 1. November erfolgen ſoll. Es iſt möglich,
daß einige kleinere entſerntere Orte das Material erſt am Montag
erhalten können. Alle Orte, die das Flugblatt rechtzeitig erhalten,
müſſen es unbedingt am 1. November verbreiten. Wo es ſpäter
eintrifft, dort muß die Verteilung umgehend erfolgen.

Das Flugblatt hat gemäß 8 10 Abſatz 2 Satz 1 der Verordnung
des Herrn Reichspräſidenten vom 28. März 1931 dem Herrn Regie
rungspräſidenten in Magdeburg bzw. der Staatsregierung in An
halt vorgelegen. Die Ortsvereine werden von uns Abſchrift der
Beſcheinigung erhalten. Es iſt alſo nicht nötig, daß das Flugblatt
örtlich vorgelegt werden muß.

Anders iſt es dagegen mit den Plakaten zum 8. November.
Die Plakate müſſen den Polizeiverwaltern bzw. Amtsvorſtehern 24
Stunden, bevor ſie angeklebt werden ſollen, vor
gelegt werden. Das Bezirksſekretarigt.

Schulung der Funkkonäre. Jn der am 29. Oktober d. Js. ſtatt
gefundenen gutbeſuchten Funktionärverſammlung wurde im Rahmen
des Fortbildungskurſus ein Vortrag über das aktuelle Thema: „Der
Steuerausſchuß beim Finanzamt“ gehalten. Klar und überſichtlich
behandelte der Vortragende die in Betracht kommenden Beſtimmun
gen der neuen Abgabenordnung und den ſich daraus ergebenden
Aufbau: Gewählte, ernannte und beſtellte Mitglieder, Grundbeſitz
Abteilungen, Gewerbe Abteilungen, Umlaufverfahren. Außerordent-
lich lehrreich waren die Ausführungen über die Zuſtändigkeit der
einzelnen Abteilungen, die neuerdings ſogar Einſicht in die Steuer
liſten nehmen können. Nicht minder intereſſant waren auch die Ein
führungsworte, die die Entwicklung der Nachkriegszeit vom Stand
punkt des Arbeitnehmers kritiſch würdigten und einen Ueberblick über
die Steuerverwaltung der Vorkriegszeit und den Aufbau der heuti
gen Reichsfinanzverwaltung gaben. Wirtſchaftlich tragbar und ſozial
gerecht ſoll und muß die Steuerlaſt von heute verteilt werden.
Oberſte Pflicht der Steuerausſchußmitglieder iſt es, die Finanzämter
und ihre Beamten in dieſer gewiß nicht immer leichten Aufgabe zu
unterſtützen. Jn der Ausſprache kam allgemein die Genugtuung über
das Gehörte zum Ausdruck u. wurde gewünſcht, daß der Vortragende
öfter zu ſolch dankbaren Themen herangezogen werden ſollte. Ge
wünſcht wurde, daß der Vortrag über die „Aufgaben der Schöffen
und Geſchworenen“ baldigſt gehalten werden möchte. Genoſſe Foltis
forderte recht ſtarke Beteiligung an der Flugblattverteilung am
Sonntag vormittag und ſelbſtverſtändliche Maſſenbeteiligung an der
Nachmittagskundgebung mit dem Genoſſen Löbe als Redner.

Baugewerksbund Wernigerode. Jn der heute abend ſtattfin
denden Mitgliederverſammlung iſt ein Vertreter des Bezirks anwe
ſend, der wichtige Mitteilungen übermitteln wird. Daher müſſen
alle Kollegen zur Stelle ſein.

Skarkes Schneekreiben. Jm Gebirge haben wir viel Schnee
erhalten, während es in den Niederungen vielfach nur Regen gab.
Die aus den Forſtrevieren kommenden Brennholzfuhren hatten teil
weiſe 10 Zentimeter Schnee auf ihrem Holz liegen. Zu der vor
handenen großen Not iſt die Schneezugabe keineswegs beſonders
erfreulich.

Huarkierwechſel der Mokorſpritze. Da noch immer die Mittel
fehlen und auch eine Einigkeit über die Verlegung des Spritzen
hauſes nicht zu erreichen iſt, wurde, wie auch im vergangenen Jahre
unſere Motorſpritze mit Eintritt der kälteren Jahreszeit und der
Froſtgefahr beim Spediteur Faulbaum in der Bergſtraße im heiz
baren Unterſtellraum unkergebracht.

Das neue Heimakmufeum, das eigentlich in ſeinem neuen
Heim, im Vorwerk 36 erſt im nächſten Frühjahr ſeine Pforten öff
nen ſollte, wird, wie wir hören, ſchon ab 1. November an jedem
erſten Sonntag im Monat in der Zeit von 11——13 Uhr durch Ent
gegenkommen einzelner Muſeumsvereinsmitglieder geöffnet ſein.
Wir empfehlen unſeren Leſern den Beſuch dieſer gediegenen
Sammlung.

Das Johann Sfrauß-Konzerk im Kurhaus am Montagabend
iſt völlig aus verkauft. Weder an der Abendkaſſe noch in
den Vorverkaufsſtellen ſind noch Einlaßkarten zu haben, trotzdem

S

die Nachfrage noch ſehr groß iſt. Es ſoll verſucht werden, durch den
neuen Pächter des Kurhauſes das berühmte Wiener Orcheſter ſpä
ter noch einmal nach hier zu bekommen.

Kreis Wernigerode
Jlſenburg, 30. Oktober. Morgen Sonntag, den 1. November,

20 Uhr, findet im Hotel Lindenhof ein Werbeturnen des Arbeiter
Turnvereins Jahn ſtatt. Der Ertrag ſoll dem Turnhallenfonds zu
gute kommen. Die Einweihung der Turnhalle findet heute Sonn
abend 20 Uhr ſtatt. Die Arbeiterwohlfahrt veranſtal-
tet zum Beſten der Winterhilfe am Sonntag, dem 7. November,
einen Wohltätigkeitsabend. Als Referentin iſt die Genoſſin Arning
gewonnen. Der Volkschor Liedertafel und der Arbeiter-Turnver-
ein Jahn haben ihre Beteiligung zugeſagt. Ferner iſt eine Ver
loſung vorgeſehen. Ein Tänzchen ſoll die Veranſtaltung zum guten
Abſchluß bringen.

Aus Halberſtadt
Die friedlichen Nazis. Jn der letzten Nacht durchzog ein Trupp

Nagis in einer Stärke von etwa 50 Mann lärmend und gröhlend
die Taubenſtraße. Wie uns Augenzeugen verſichern, waren die
meiſten der Nazis mit Stöcken oder Totſchlägern bewaffnet. Offen-
bar hatten die Nazis mit anderen Perſonen in der Gegend der
Taubenſtraße Händel geſucht, da die Rufe „Totſchlagen“ uſw. kaum
als Beweiſe einer friedlichen Geſinnung gewertet werden können.
Vielleicht achtet die Polizei einmal näher auf die „friedlichen
Nazis“, damit bei etwaigen Zuſammenſtößen nicht immer der
Spieß über die Schuldfrage umgedreht werden kann.

Feſtgenommen wurde ein Handwerksburſche, der von einer
auswärtigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich geſucht wurde.

Leſeholzſcheine für die Thekenberge. Im Monat November
können Tannäpfel und Leſeholz in den Thekenbergen geſucht
werden. Erlaubnisſcheine werden im Rathauſe, Zimmer Nr. 16,
ausgegeben. Die bereits erteilten Erlaubnisſcheine behalten ihre
Gültigkeit.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen und den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 7. November verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel.
Nr. 1850 und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. 2455.

Fuhrraddiebſtahl. Jn der Nacht zum Freitag wurde vom
Hof eines Hauſes in der Dominikanerſtraße ein älteres Herren
fahrrad der Marke „Corona“ mit doppeltem Torpedofreilauf ge
ſtohlen.

Ein Schirm abhanden gekommen. Jn einer Kirche iſt am
letzten Sonntag einer Buchhalterin ein halbſeidener Schirm von
brauner Farbe mit quer durchwirkten mehrfarbigen Streifen und
bernſteinfarbenen gebogenem Griff abhanden gekommen. Zweck
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Verein für Deutſche Schäferhunde. Die hieſige Ortsgruppe
führt am Sonntag, den 1. November unter Leitung des Kör-
meiſters Wappler Quedlinburg die Ankörung deutſcher Schäfer
hunde für den Bezirk Mittelelbe durch. Die Körung iſt für eine
gute Zucht von jedem Zuchtverein eingeführt und von großer
Wichtigkeit. Sie findet im Schützenwall ab 9 Uhr ſtatt.

„Der Haupkmann von Köpenick“, das deutſche Märchen von
Carl Zuckmayer wird in einer geſchloſſenen Vorſtellung der Volks
bühne Halberſtadt am Donnerstag, den 5. November im Stadt
theater aufgeführt. Billige Karten ſind in der Buchhandlung Hal
berſtädter Tageblatt zu haben.

Der Worpsweder Dichter Manfred Hausmann, der ſchon An
fang dieſes Jahres einmal in Halberſtadt weilte, lieſt am Montag,
den 9. November im „Domklub“ aus ſeinen Werken. Sicherlich
wird der Kreis, der ihm zuhören will, wieder recht groß ſein. Jm
„Halberſtädter Tageblatt“ wird in den nächſten Tagen eine No
velle von Manfred Hausmann erſcheinen; weiter werden wir noch
einmal auf ihn eingehen, um recht vielen den Anreiz zu geben, den
HausmannAbend zu beſuchen. Karten ſind zu ſehr niedrigen
Preiſen in der Buchhandlung Annemarie Beinert, Holzmarkt, er
hältlich. Man beachte auch die Ausſtellung der Bücher des Dichter,
die dort veranſtaltet iſt.

gebraucht wird

mühelos erreicht wird.
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Halberſtädter Filmſchau.
Capitol.

Der Senſationsdarſteller Harry Piel iſt nun auch zum Sprech-
film übergewechſelt. Wir wiſſen längſt, daß er keine geiſtige Größe,
aber immerhin ein Mann iſt, der ſein Publikum richtig einſchätzt
Gleich in ſeinem erſten Tonfilm „Er oder ich“ nimmt er ſich aller
lei vor. Er kommt in einer Doppelrolle. So ergibt ſich die reizvolle
Situation eines Zwiegefprächs zwiſchen Piel und Piel, der in dieſem
von Hans Rameau ſpannend verfertigten Film einen Prinzen und
einen gewiegten Hochſtapler ſpielt. Piel hat es gut verſtanden, die
beiden Figuren durch kleine Nuancen im Ton voneinander zu
ſcheiden. Mit erfreulich wenig Geſprochenem und wirkungsvoller
Ausnutzung von Geräuſchefſekten kommt es zur Steigerung Ter
Spannung. Da gibt es richtige, tüchtige Jagden mit Auto Motor-
rad, Yacht und Flugzeug, da wird betäubt, geſtohlen, verhaftet und
geprügelt. Als ſchließlich Harry Piel einen wilden Boxkampf mit
ſich ſelbſt ausgefochten und ſein ſchlechteres Jch zur Strecke gebracht

hat, als der Hochſtapler Piel von der hübſchen Detektivin Valery
Boothby und der Prinz Piel von der hübſchen Olivia Fried in
Empfang genommen wird, da iſt der tempobeſchwingte Film zu
Ende. Lobenswert iſt die jetzt gezeigte tönende Wochenſchau mit
der Reichstagseröffnung: Am Portal des Reichstags ſtehen angriffs
bereit die Photographen und laſſen die bekannten Abgeordneten,
u. a. Reichstagspräſident Löbe und den ſehr jüdiſch ausſehenden
NaziGoebbels paſſieren. Jm Beiprogramm iſt ferner die bekannte
Yvette Guilbert zu hören; ſie ſingt ein Soldatenlied aus dem 18.
Jahrhundert mit einer Geſtaltungskraft, wie ſie nicht viele Sänge
rinnen aufbringen können. Ein luſtiger Zirkusfilm und andere kleine
Sachen ſchließen den Spielplan ab.

Kammer-Lichkſpiele.

Ein Großfilm älteren Semeſters feiert in den Kammer-Licht
ſpielen ſeine Auferſtehung, betitelt „Meſſalina“. Das war eine
Kaiſerin und zugleich unerſättlichſte Dirne in dem alten Rom. Wie
ſie von einem Ehebruch in den anderen taumelt, wie ihretwegen eine
Reihe der beſten der Römer ſterben mußten, das iſt die Handlung
des Films, verbunden mit einer rührenden Liebesgeſchichte zweier
Sklaven, deren Standhaſtigkeit und Treue nach zahlreichen Wider
wärtigkeiten und Gefahren damit belohnt wird, daß ſie ſich ſelbſt
und die lang erſehnte Freiheit gewinnen. Wie die Kaiſerin tags
über die unnahbare Herrſcherin iſt, und abends verkleidet die ver
rufenſten Bordelle aufſucht, um ſich hier in unerſättlicher Liebes
raſerei auslebt, das iſt ein Sinnbild des durch ſeinen moraliſchen
Verfall untergehenden Weltreichs Rom. Jm übrigen zeigt der
Film alles, was zu einem ſolchen Großfilm gehört. Vor allem
müſſen Unſummen angewandt ſein, um das alte Rom wieder er
ſtehen zu laſſen. Das Palatin, die zahlreichen Tempel uſw. ſind
für dieſen Film wieder aufgebaut worden. Prächtig vor allem ſind
die Bilder des ebenfalls hier reſtaurierten „eirous maxismus“, in
dem die Gladiatorenkämpfe und das aufregende QuadrigaWagen-
rennen gezeigt werden. Das Beiprogramm zeigt außer der
neuen Wochenſchau und einem Kulturfilm über Homögpathie einen
Kurzfilm mit Charlie Chaplin, der in einer Doppelrolle in einem
urkomiſchen Varietee zu tollen Lachſtürmen hinreißt. b.

Nachkvorſtellung in den Kammer-Lichtſpielen.

Der Kampf um den Paragraphen 218 hat in den letzten Jahren
eine immer ſchärfere Form angenommen. Unlöslich verknüpft da
mit iſt die Frage der den Erforderniſſen der Jetztgeit entſprechenden
Geburtenregelung. Und es iſt als ein ernſt warnendes Zeichen auf
zunehmen, wenn ſelbſt Amerika, von dem wir ſonſt nur mit etwas
heiterer Ungläubigkeit als von dem Lande unbegrenzter Möglich
keiten ſprechen, für ein ſogeanntes „BabyFeierjahr“ eintritt. Das
bedeutet, daß amerikaniſche Frauen dafür eintreten, daß die Frauen
in der ganzen Welt ſich dafür einſetzen ſollen, ein Jahr lang keine
Kinder zu gebären, um ſo dem drohenden Menſchenüberfluß zu
ſteuern. Daß dieſe Geburtenregelung planmäßig und ohne Gefahr
für Leib und Leben der Mütter zu geſchehen hat, iſt die erſte For
derung einſichtiger Aerzte. Jn dieſes Thema greift der in den
Kammer-Lichtſpielen laufende Film „Fruchtbarkeit“ nach dem
Manuskript von Th. van de Velde ein. Mit rückſichtsloſer
Offenheit fordert der Vertreter des zeitgemäßen Aerztetums die Ge
burtenregelung in der Weiſe, daß die Empfängnis der Frau in nicht
geſundheitsſchädlicher Weiſe verhütet wird. Anzuerkennen iſt voll
und ganz, daß der Film auch den Krieg als Mittel, die Menſchheit
zu verringern, ablehnt. Unterſtützt wird die wirkungsvolle Hand
lung des Filmes durch wunderbare Aufnahmen vom ewig ſich er
neuernden Leben in der Welt der Mikroben und der Kleintiere, ſo
daß man den Bildſtreifen als wackeren Mitſtreiter neuzeitiger For
derungen begrüßen kann. Ein Wort noch an die Beſucher der
arkiger Filme. Wer in ſolche Veranſtaltungen geht, um darin nun
etwas Geheimnisvolles, Schlüpfriges zu ſehen, wer es fertig bringt,
über die ſo ernſt zu nehmenden Fragen, die er behandelt, zu lachen,

der bleibe doch lieber zu Hauſe! kb.
Das Novemberprogramm der Deutſchen

Welle.
Jm November wird im Rahmen des Gemeinſchaftsem-

pfangs der Deutſchen Welle das Thema „Weltanſchauung und Ge
genwart“ mit zwei Vorträgen fortgeſetzt; am 10. 11. (20.15-—21.00)
findet eine Diskuſſion über „Sozialismus und die geiſtige Lage der
Gegenwart“ ſtatt, es ſpricht als Hauptredner Prof. G. Radbruch
Heidelberg, dem als Korreferenten Prof. D. Dr. Til lich und Prof.
Dr. H. de Man zur Seite treten Am 24. (20.15—21.00) ſpricht als
Hauptredner Prof. Dr. Hellpach über Liberalismus und die
geiſtige Lage der Gegenwart“, als Korreferenten werden Dr. J.
Windſchuh, M. d. R. und Oberſchulrat Dr. Bohner, M. d L.
zu den Theſen Stellung nehmen.

Jm Hochſchulfunk der Deutſchen Welle ſpricht Prof. Dr.
Leiſegang am 7., 14. und 21. (18.30——18.55) über das Thema „Die
Denkformen des Menſchen“, Prof. Dr. Lohmeyer behandelt am 20.,
23., 27. und 30. das Problem: „Die Myſtik in den Religionen der
Völker“, Prof. Dr. W. Jäger ſpricht am 5. und 12 zwe'mal über das
Problem „Der antike Geiſt und die Gegenwart“ Ueber die deutſche
Dichtung im Zeitalter des Barock hält Prof. Dr. Vietor 3 Vorträge
am 2., 9. und 16. (von 18-—-18.25), Prof. Dr. Kretſchmer hält 4 Vor
träge über „Körperbau und Charakter“ am 3., 10., 17. und 24. in der
Zeit von 19——19.25. Eine beſondere Darbietung iſt dem Gedächtnis
Faradays gewidmet, über deſſen Schaffen am 25. (18.30——18.55)
Prof. Dr. H. Schimank ſprechen wird.

Jn den Dichterſtunden der Deutſchen Welle werden Edwin
Erich Dwinger am 1., Ernſt Zahn am 8., Oskar Baum am 15. und
Paul Friedrich am 18. aus eigenen Werken leſen; des 120. Todes
tages Heinrich von Kleiſts wird am 22. gedacht werden und am 29.
ſpricht Dr. Hanns Martin Elſeter anläßlich des 50. Geburtstages
von Stefan Zweig über das Schaffen des Dichters.

Jm Arbeiterfunk der Deutſchen Welle (19.30—19.55) wird
im Rahmen des Jahresprogramms „Die Welt des Arbeiters“ die
Vortragsgruppe „Sogiale Umſchichtung“ behandelt werden. Es
findet am 6. ein Dreigeſpräch über das Thema: „Büro und Fabrik“
ſtatt, am 13. ein Vortrag „Panik im Mittelſtand“ und am 20. ein
Bericht eines Arbeiterſtudenten.

Rundfunk Abend des Baſtlerbundes der Sendung. Die
Reichs Rundfunkgeſellſchaft iſt in dieſen Wochen inmitten einer
eifrigen Propaganda für den Rundfunk. Werbeautos durcheilten
Deutſchlands Städte, um überall mit Wort und Muſik den Rund
funk populär zu machen. Jn einigen Tagen wird auch in Halber
ſtadt dieſe Propaganda einſetzen. Um hierauf hinzuweiſen und
den Boden zu bereiten für dieſe Werbung, veranſtaltete geſtern
abend die hieſige Ortsgruppe des Baſtlerbundes der Sendung
einen öffentlichen Rundfunkabend im kleinen Stadtparkſaal. Die
Halberſtädter Firmen Berliner und Herrſchaft hatten die
Empfangsgeräte zur Verfügung geſtellt, die durch den von der
Ortsgruppe ſelbſtgebauten VierröhrenVerſtärker und den Groß-
lautſprecher vervollſtändigt waren. Herr Schröder, Obmann
der Ortsgruppe, machte die leider nicht ſehr zahhreich Erſchienenen
mit dem Zweck des Abends bekannt. Der große Mende- Empfangs
Apparat und und der Apparat für elektriſche Schallplatten machten
dann die Beſucher mit den Annehmlichkeiten dieſer Geräte bekannt.
Das bunte Abendprogramm des Senders von Königswuſterhauſen
wurde einwaundfrei wiedergegeben, ſo daß die ſchwache Beteiligung
des Publikums wirklich zu bedauern war.

Kinderausſagen vor Gericht ſind immer mit Vorſicht aufzu
nehmen. Ganz beſonders dann, wenn ſolche Vorkommniſſe zu ver
zeichnen ſind wie in dem vorliegenden Fall. Ein kleines Mädchen,
deſſen Mutter bei der Geburt verſtorben war, war von der Schwe
ſter der Mutter bis zum ſiebenten Lebensjahr erzogen worden. Da
holte es der Vater plötzlich zu ſich nach Aſchersleben, wahrſcheinlich
weil er nicht mehr bezahlen wollte. In Aſchersleben bekam das Kind
eine Stiefmutter, die ſelbſt einige zum Teil bereits erwachſene Kin
der hatte. Es deuten verſchiedene Umſtände, die in der Verhandlung
der Halberſtädter Großen Strafkammer hervortraten, darauf hin,
daß das Kind es bei dieſer neuen Stiefmutter ſehr ſchlecht hatte. Von
einem 18jährigen Sohn dieſer Frau wurde das Kind in einer ſchänd-
lichen Weiſe mißbraucht. Da plötzlich wurde die Beſchuldigung gegen
den Bruder der früheren Pflegemutter erhoben, er habe ſich ſchon
vorher in derſelben Weiſe an dem kleinen Mädchen vergangen. Dieſe
Beſchuldigung war recht ſeltſam, man kann die Vermutung nicht
loswerden, daß die Stiefmutter damit ihren eigenen Sohn nur ent
laſten und als Verführten hinſtellen wollte. Dieſe Vermutung wurde
nöch verſtärkt, als man jetzt erfuhr, daß das Kind vor der Abgabe
des „Geſtändniſſes“ von der Stiefmutter eine derbe Tracht Prügel
erhalten hatte. Der Onkel des Kindes wurde einige Monate in
Unterſuchungshaft geſteckt, vom Halberſtädter Schöffengericht aber
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. Er wollte aber wegen
erwieſener Unſchuld freigeſprochen ſein und hatte deshalb Berutung
eingelegt. Der Vater des Kindes, der als Nebenkläger zugelaſſen
war, hatte ebenfalls Berufung eingelegt. Das Gericht verwarf nach
der Beweisaufnahme beide Berufungen. Es wurde wiederum auf
Freiſpruch erkannt, das Gericht meinte aber, daß nach wie vor ein
Verdacht beſtehe und deshalb nur Freiſpruch mangels ausreichender

Beweiſe in Frage komme. Eine Entſchädigung für unſchuldig er
littene Unterſuchungshaft wurde deshalb abgelehnt.

Der Weg zum Arbeikerherzen. Er iſt ſo leicht und doch für
manchen nie zu ſinden der Weg zum Arbeiterherzen. Wer zum
Arbeiter kommt, muß ſelbſt Arbeiter ſein. Er muß Mühen und
Schmerzen des Proletarierloſes getragen haben. Er muß die dumpfe
Mietskaſerne, das freudloſe Heim, den ſchweren Kampf ums tägliche
Brot, die Entbehrungen und Wirtſchaftskriſen, die Arbeitsloſigkeit
ſelbſt erlebt haben. Notwendiger denn je ſind Arbeiter helfer
für den ſozialen Dienſt in allen ſeinen Zweigen. Tröſten kann nur,
wer ſelbſt einmal des Troſtes bedurft hat: innerlich helfen nur,
wer im Innern mitfühlt. Das iſt das große Verdienſt der Arbeiter
wohlfahrt, dieſer großen und mächtigen Organiſation, welche die Ar
beiterbewegung nach der Revolution ſozuſagen aus dem kapitaltſtiſch
gedüngten Erdboden ſtampfte, daß ſie dieſen ganz einfachen und ge
rade deshalb ſo überzeugenden Gedanken zuerſt im größten Maßſtab
verwirklicht hat und an ſeinem Ausbau weiter mit all ihren Kräften
tätig iſt. Nirgendwo bedarf es, um von der reinen Theorie zur hel
fenden Praxis zu kommen, größerer Mittel als in der ſozialiſtiſchen
Praxis. Die Arbeiterwohlſahrt veranſtaltet mit dem Ziele, ihr Or
ganiſationsnetz auszubauen, ihre vorbildlichen, ſozialen Hilfsleiſtun
gen für die Aermſten der Armen, für verwahrloſte Kinder oder be
rufserkrankte Arbeiter, für Gefährdete des Großſtadtlebens, für Ver
laſſene, Gefangene, für ausgebeutete Mütter, für hungernde Jnva
liden, zu erweitern, wie alljährlich ſo auch in dieſem Jahre wieder
eine Weihnachtslotterie. Sie veranſtaltet ſie mit den beſten Gewinn
chancen, die je eine ähnliche Veranſtaltung bot. Sie veranſtaltet ſie
auf breiteſter, volkstümlicher Baſis, ſo daß zum geringen Preis von
50 Pfennig für jeden Werktätigen der Erwerb mindeſtens eines
Loſes, wenn nicht mehrerer, erſchwinglich iſt. Weihnachten naht, die
Lotterie der Arbeiterwohlfahrt ſoll helfen zu einem Weihnachten
der Aermſten.

Stadttheater Hoalberſtadt
„Marguerike 3“*, Luſtſpiel von Fritz Schwieferk.

Ein niedliches, harmloſes, aber doch amüſantes Luſtſpiel, aller
dings ohne tiefgründige Problembehandlung. Das iſt die Feſt
ſtellung, die über Schwieferts witziges und luſtiges Stück zu treffen
iſt. Es bringt eine Variation des alten Themas über die Liebe,
beſchränkt jedoch nicht auf eine Liebesgeſchichte, ſondern läßt gleich
drei Liebesepifoden nebeneinander laufen, um ſie nicht etwa mit
einem happy end in der üblichen Weiſe abzuſchließen, ſondern er
bringt eine andere Kombination, die gleichfalls für die Beteiligten
ein Glückszuſtand bedeuten kann. Daß Männerfreundſchaften ge
wöhnlich in die Brüche gehen, wenn eine Frau dazwiſchen tritt, iſt
eine alte Erfahrung. Es hat nun keinen Zweck, das Stück Schwie
ferts auf ſeinen Gehalt genau zu durchleuchten. Wer drei wackere
Junggeſellen in ihrem Verhalten zu einer Frau beobachten will, der
möge ſich dieſe luſtige Sache anſehen. Sie wird in unſerem Stadt
theater unter Benno Hatteſens Spielleitung recht flüſſig geſpielt.
Kurt Fiſcher-Fehling, Hans Mahlau und Wilhelm Kürten ſpièlen
die im Temperament ſehr unterſchiedlichen Herren mit den verſchie

denen Anſchauungen über die Frau. Fiſcher-Fehling hatte
Erfolg bei der Darſtellung des nach einem molligen Hausſtand
ſchwärmenden, lebhaften und begeiſterungsfähigen Mannes. Die
Rolle des Arztes, der jede Gefühlsduſelei ablehnt und die Liebe
längſt nicht mehr als eine romantiſche Angelegenheit betrachtet, gab
Wilhelm Kürten und Hans Mahlau kam als Kaufmann
in der Rolle des jungen Kaufmanns als der Mann, der die ihm
nicht häufig gebotene Gelegenheit der Liebe nimmt, wo ſie ihm ge
boten wird. Daß die beiden Letzteren aus ihrer Liebſchaft zu
nächſt ein Geheimnis machen wollen, liegt ganz in ihrem Tempera
ment begründet. Zwiſchen dieſen drei Männern pendelte Meta
Wolff, als die Dame, die ein Erlebnis haben wollte, hin und her.
Sie ſpielte vier Frauen, jedesmal eine andere, um dem Geſchmack
der Herren, die ſich um ſie bewarben, Rechnung zu tragen. Mar
guerite Nr. 4 hieß natürlich anders und war auch für einen anderen
beſtimmt. Meta Wolff machte ihre Sache ausgezeichnet. Ueber
haupt war das Spiel der Darſteller gut zu einander abgeſtimmt.
Ganz beſonders machte ſich auch Auguſt Hütten als Diener
Jean um das Gelingen der Aufführung verdient.

Heinrich-Ulrich Velten ſchuf für dieſes Stück ein ſehr
geſchmackvolles und modernes Bühenbild. Das Publikum freute
ſich über die flüſſige Aufführung und dankte mit herzlichem Bei

fall. wk.

SLANKENBURG
Wie Herr Schmidt Referent im

Miniſterium wurde.
Das Parteibuch iſt Trumpf bei den Nazis.

NaziSchmidt, der während und nach ſeiner Studienzeit auf
den bezeichnenden Namen „Schnau z“ hörte, iſt Hilfsreferent im
braunſchweigiſchen Miniſterium geworden. Die Nazis verſuchen,
durch eine gewundene Erklärung, lies: faule Ausrede, die
Tatſache zu bemänteln. Sie ſchreiben, Schmidt, ein knapp 28jähri
ger Volksſchullehrer, ſei Hilfsreferent geworden und verrichte die
Arbeit eines Regierungsrats, ohne einen Pfennig Entſchädigung
dafür zu bekommen. Auch den Titel Regierungsrat erhalte er
nicht. Das ſei nationalſozialiſtiſcher Arbeitseifer, der es nicht zu
laſſe, daß SchmidtBodenſtedt-Braunſchweig, als Lehrerabgeordne-
ter keinen Dienſt verrichte. Er, der kleine Adolf Schmidt, genannt
Schnauz, opfert ſich und ſpielt Hilfs- und Perſonalreferent im Mi
niſterium

Das ginge ja noch an; aber da erfahren wir am Freitagabend
in einer Verſammlung der Volksnationalen aus dem Munde des
jungdeutſchen Landtagsabgeordneten, des Stu-
dienrats Schrader, Holzminden, daß die Sache doch ein
wenig anders liegt. Der kleine Adolf Schnauz ſollte Regierungs
rat werden,

er halte ja das Parkeibuch in der Taſche, da benöligie er weiker

keine geiſtigen Qualitäten!
aber damit waren die Koalitionsgenoſſen der bürgerlichen Einheits
liſte, beſonders die Herren von der Volkspartei, nicht einverſtanden.
Und ſo mußte Adolf zunächſt auf Gehalt und Titel verzichten, aber
Hilfsreferent wurde er doch. Dieſe Regelung, die zwangsläufig
auf Drängen der Volksparteiler geſchehen, verſuchen nun die Herr
ſchaften vom Hakenkreuz demagogiſch auszuſchlachten, indem ſie
behaupten, der kleine Adolf mache alles für umſonſt. Sie ver
ſchweigen nur warum?

Ein neuer Beweis für die Politik der Unehrlichkeit und Ver
logenheit der Politik der Nazis! Doch Braunſchweig trägt deut
lich zur Entlarvung dieſer „braunen Geſellen“ bei.

Selkſamer Zuwachs beim Sowjetſtern. Am Freitag ſprach in
einer Verſammlung der KPD. ein ehemaliger SA.-Mann. Die
Hauptatraktion des Abends war der Uebertritt des ehemaligen SA.
Mannes und Führer der NaziBewegung in Blankenburg und
ſpäter in Wernigerode, Kirſchbaum. Die KPD. kann ſtolz ſein
auf dieſen Zuwuchs, die Wernigeröder werden nicht wenig erſtaunt
ſein, Herrn Kirſchbaum jetzt bei der KPD. zu finden.

Wie ſteht es mit den verbilligten Kohlen? Vom Rat der
Stadt ſind ja nun alle Leute mit Kohlenſcheinen bedacht und auch
wieder abgegeben. Hoffentlich kommt die Aktion bald vorwärts,
denn es beginnt bitter kalt zu werden. Wie bereits durch die Preſſe
bekanntgeworden iſt, haben ſich ſämtliche Kohlenſyndikate bereit er
klärt, für Erwerbsloſe und Wohlfahrtsempfänger Kohle zu er
mäßigten Preiſen abzugeben oder Kohlen in gewiſſer Menge um
ſonſt zur Verfügung zu ſtellen, um Preisnachläſſe für die an Er
werbsloſe abgegebene Kohle zu ermöglichen. Ebenſo wird der
Kohlenhandel ſeinerſeits zu einer Verbilligung durch Ermäßigung
des Handelsrabatts und der Kleinhandelsaufſchläge beitragen.
Ferner hat ſich auch die Reichsbahn durch eine für alle Entfernun
gen gleiche Ermäßigung der Fracht für Erwerbsloſenkohle (3 Pfg
je Zir.) an der Verbilligungsaktion beteiligt. Die Brennſtofſe für
die Erwerbsloſen werden demnach zu einem weſentlich herabgeſetz
ten Preis abgegeben werden. Die Verteilung der Kohle erfolgt un
ter Mitwirkung der Arbeitsämter, der Bezirksfürſorgeverbände ſo
wie der Stadt und Landkreiſe durch die örtlichen Abſatzorganiſa
tionen auf Grund von Bezugs oder Gutſcheinen. Die Abgabe der
verbilligten Kohle ſoll ab 1. November beginnen und ſich bis zum
31. März 1932 erſtrecken.

Neue Handwerksmeiſter. Aus der Blankenburger Tiſchler
fachſchule ſind wieder folgende Tiſchlermeiſter hervorgegangen:
Karl Kuſch, Johann Bellmann, Georg Horn, Fritz Kirſten und Ru
dolf Hannuß, ſämtlich aus Blankenburg.

Neuer Bauverwalter. Dem Bauverwalter Kahlfeld in
Blankenburg iſt die Verwaltung des Wegeaufſichtsbezirkes Söllin
gen übertragen; mit der Verwaltung des Wegeaufſichtsbezirkes
Heimburg iſt der außerplanmäßige Bauverwalter Bertram un
ter Verſetzung von Gandersheim nach Blankenburg beauftragt
worden.

Aus dem Harz.
Ueber geringen Viehabſatz wird im Harz geklagt. Der Verkauf

von Zuchtvieh war ſonſt im Oberharz ſehr rege, aber trotz niedrig
ſter Preiſe können die Beſitzer ihre Tiere nicht los werden. Da
auch die Nachfrage nach Schlachtvieh ſehr gering iſt, ſo geht man
z. B. in Hohegeiß viel zu Hausſchlachtungen über.

Wo möchten Sie im Harz gern wohnen? Sicher in Allrode.
Von dort wird gemeldet, daß ſich Allrode für die geſündeſte Ge
meinde hält. Nach den neueſten Feſtſtellungen find bei einer Ein
wohnerzahl von 760 Seelen 7 Perſonen über 80, 15 Perſonen zwi
ſchen 75 und 80, 20 Perſonen über 70 und 31 Perſonen über 65
Jahre alt.

In Zorge bereitet man ſich auf den Winter vor.
ſportverein will im Kunzental eine Sprungſchanze bauen
Gelände iſt gepachtet, die Tannen ſind ſchon abgeſchlagen.

Wie arm unſere Harzgemeinden ſind, lehrt eine Nachricht aus
Stiege. Die Sozialrentnerzuſchüſſe, die ſonſt am 15. jeden Monats
fällig waren, konnten erſt am 28. d. Mts. ausgezahlt werden.

Elbingerode.
Schuhſammlung. Ab Montag, den 2. November d. Js.,

werden Beauftragte des Magiſtrats mit der Einſanmlung alten
Schuhmaterials beginnen. Die Beauftragten ſind mit Ausweiſen
verſehen. Wir bitten unſere Bürger etwaiges Material bereitzu
halten.

Der Winter
Das

Humor.
Die Predigt. „Meine Andächtigen,“ ſprach der Prediger in dieſer

nordweſtamerikaniſchen Siedlerſtadt, „ihr erinnert euch, daß ich in
der heutigen Predigt über die größten Lügner der Welt ſprechen
wollte, und daß ich euch bat, zur Vorbereitung das ſiebzehnte Ka
pitel vom Evangelium Marcus nachzuleſen. Wer das ſiebzehnte
Kapitel geleſen hat, erhebe die Hand.“ Alle Hände gingen einhellig
hoch. „Meine Andächtigen,“ fuhr der Prediger fort, „das Evange
lium Marcus hat überhaupt nur ſechgehn Kapitel. Jhr ſeht, wie be
rechtigt das Thema meiner Pedigt iſt.“ („Vancouver Sun“.)

(„Jriſh Jndependent“.)
Warenhausgeflüſter. „Bin ick nu richtig bei Jhnen, Frollein?

Jck möchte en Topp koofen.“ „Ja, bitte, mein Herr. Soll es ein
Aluminiumtopf ſein, den man auf Gas ſetzt?“ „Det wenijer.“
„Oder ein Topf, den man auf den Kohlenherd ſetzt?“ „Nee, een
Topp, uff den ſich unſa Jüngſta ſetzt.“
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Sackplatz 3 Halherstacit

Beordigungs-Institut Walter Dessau

ſroßes Sarglager in allen Preislagen

Daphnien
(getrockn. Wasserflöhe)

kaufen laufend jeden
Posten gegen Kasse

zu besten Preisen

Telefon 1695

Leichen-Transnortauftoe,

Bee

Erledigung sämtl. Wege
Hauptagentur des Vollkswohl- Bundes.

Zahlungs-Erleichterung.

Schultze 60.
Blankenburg am Harz

Telefon Nr. 444.

Blankenburg.

Nachruf!
Am letzten Donnerstag verſtarb an den

Folgen einer ſchweren Kriegsverletzung unſer
Parteigenoſſe, der Kriegsinvalide

Friedrich Hille
im Alter von 37 Jahren.

Er war ein treuer Kämpfer für den
Sozialismus und guter Freund unſerer Kinder
freunde. Sein Andenken lebt in uns fort!

S. P. D. Blankenburg
Kinderfreunde Blankenburg.

Agotſehe a öävom I. 7. Nov. ma hte dfensthereit
Bekanntmachung.

Betrifft:
Vorverkauf für billigte Straßenbahn Fahrmarken.

Außer den in einer Anzahl von 10 Stück zu 1.30 RM.
im Vorverkauf abzugebenden Fahrmarken werden ab
1. November 1931 auch

3 Stück zu 40 Rpf.
in Tüten in den Verkaufsſtellen verabfolgt.

Betrifft: Kinder Fahrſcheine.
Unter Fortfall der bisher im Vorverkauf abgegebenen

Schülerfahrmarken werden ab 9. November 1931 Kinder
Fahrſcheine zu 10 Rpf. vom Fahrperſonal verkauft. Die
Abgabe erfolgt an Kinder im Alter von 4—-14 Jahren, an
ältere Schüler nur gegen Ausweis, der gültig für ein
Schulhalbjahr bei dem Herrn Schulleiter zu haben iſt.

Städtiſche Werke.
Abt. Straßenbahn.

Bekanntmachung.
Die Jnnungskrankenkaſſe der Stellmacher, Sattler

und Tapezierer zu Halberſtadt wird wegen geringer Mit
gliederzahl mit dem 31. Dezember 1931 aufgelöſt. Die
beteiligten Lieferer (Apotheken uſw.) werden daher mit Be
zug auf S 301 der VReichsverſicherungsordrung erſucht, alle
Rechnungen bis ſpäteſtens 31. Januar 1932 einzureichen.
Nach dieſem Zeitpunkt kann die Befriedigung von Forde
rungen verweigert werden.

Halberſtadt, den 31. Oktober 1931.
Der Vorſtandder ännungskrankenkaſſe der Stellmacher, Sattler

und Tapezierer zu Halberſtadt.

Bekanntmachung.
Nach einem Erlaſſe des Herrn Preußiſchen Miniſters

für Volkswohlfahrt vom 30. September 1951 ſoll erwerbs
loſen Familien zur Aufbeſſerung ihrer Lebenshalturg Ge
lände, das ſich für Kleingartenzwecke eignet, gegen Zahlung
einer entſprechenden Pacht zur Verfügung geſtellt werden.

Erwerbsloſe Familien, die beabſichtigen, ſich um ſolches
Kleingartengelände zu bewerben, wollen ſich bis ſpäteſtens
Dienstag, den 3. November d. Js., im Zimmer 21 des
Rathauſes melden.

Thale a. H., den 29. Oktober 1931.
Der Magiſtrat.

Auguſt, Erſter Bürgermeiſter

Verſteigerung im Pfandleihamt.
Die vom 1, Januar bis 31. März 1931 verſetzten

Pfänder mit den Pfandſcheinnummern 12261 bis 16702
in grauer Farbe werden am

Montag, den 9. November 1931, 14 Uhr
im ſtädtiſchen Pfandleihamt, am Kulk 7, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert. Die Ein
löſung der Pfänder kann noch bis zur Verſteigerung gegen
Erſtaktung des Darlehns, der Zinſen und des Verſteigerungs
koſtenbeitrages durch den Pfandſcheininhaber wochentags
von 9 bis 12 Uhr erfolgen.

Der Magiſtrat.

Die Glaſerarbeiten
für die Erweiterung der Hofüberdachung auf dem Städt.
Schlachthofe ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene,
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

zum 6. November d. Js. vorm. 12 Ahr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 8, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen und gegen

Heinrich P Hoheweg

Handarbeits-Ausstellung
Sie bietet eine unbeschreibliche Fülle neuer Anregungen. Für alle, die sich mit der
Handarbeitskunst befassen, ist es wichtig, uns jetzt zu besuchen.
ganz außergewöhnlich niedrigen Preisen.

Alles nur erdenkliche Handarbeitsmaterial ist bei uns stets vorrätig!
Wolle fär Pullover, Westen, Kleider, in ca. 800 Farbtönen in allen Preislagen.

Unverbindliche Anleitung zu jeder Handarbeit wird gern gegeben.

Verkauf zu

Vorführung eines Web-
rahmens zur Herstellung
handgewebter Stoffe!

Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.
Halberſtadt, den 31. Oktober 1931.

t Das Stadtbauamt.

Ich habe mich als
praktischer Arzt niedergelassen,

Rolf Köthner
Oscherns leben
Magdeburger Straße 42/48

Sprechstanden: s 10 und 15--17 Uhr,
außer Sonnabend nachmittag.

Waschemangel
bei kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver-
zinsung und Lokalaus-
nuezung. AngenehmeZahlungsweise. Um-
bauten Schutzvor-
xichtungen Gelegen-
heitskäufe. Listen gratis
Deutschlands berühm-

teste Mangelfabrik
KArnst Herrsochuh

Slegmar-Chemnite,
(3685)

roſtfreie Beſtecke, Hohl
ſchleiferei, Meſſerſchmiede,
Vernickelungs Anſtalt

Karl Kittel,
Fischmarkt 12.

Eingang Martiniplan Ecke.

Iſchias, Gicht n.
Rheumatismus

kranken
teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzerzeit befreit wurde.

J. Stüeling,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 59

Jüdenſtraße 6.

l

S Stahlwaren,

Präparierter Viehlebertran
ViehLebertranEmulſion

RatsApotheke.

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,

Hühneraugen
Collodium zum AufpinſelnLager fertiger Gärge

in allen Preislagen
Sargfabrik Gebr. Dörge,

Jnudenſtraße 2. Tel. 1302.

O ſ GroßeRad 10 O PFunkschautos 113 2
in den neuesten

Radio- Müller
Franziskanerstr. 44, Vingang Schulstr.

Auswahl

Erzeugnissen der

Der Kot Kethnung tragend:
Damenſohblen, Größe 35—88 RM 1.60

Größe 39 RM 1.80 Abſate o.20 RM

*lRats-Apotheke

Herrenſoblen, Größe 39-43 RM 2.60 xGröße 44—46 RM 2.80 Abſätze 1.00 RM
Kinderſoblen je nach Größe Spezial-Agvarbeiten

Meine mehr als 40
die beſte Gewähr für eine reelle, ſachgemäße und preiswerte Bedienung.

Maßwerkftatt für Ortbopädie und Fußleiden.

R. Mann, Schuhmachermeiſter
Eingang Lichtengraben Hoheweg 14 Eingang Lichtengraben

jährige ununterbrochene Tätigkeit im Berufe bietet Jhnen

e Sternwarte
enstklassiges

Künstler-Konzort!

Leitung Kapellmeister G. Göricke

Anfang s Uhr
252225

l Hnwgrundſtne

mit Laden, gutem Keller,
Lagerräumen und

Wohnung
im Mittelpunkt der Stadt
gelegen, für verſchiedene Ge
ſchäfts und Gewerbebetriebe
geeignet, ſofort unter günſtig.
Bedingungen zu vermieten
oder zu verkaufen.

Angebote unter S. 680
an die Expedition d. Zeitung.

Eintritt frei

D.

e e

14-—16 jährige

geſchickte Arbeiterin

geſucht.

Louis Ferdinandſtraße 1.

gute Werkſtattarbeit
in laſiert und weiß Lack

ſtatt 220 Mk.
für 145 Mk. zu verkaufen.
Wilhelmſtr. 19/20

TLiſchlerei.

Sonntag, den 1. November

5 teilig, neu, moderne Form,

Dampfwäscherer Rövern

Ecke Johannesbrunnen)

Fernruf 1925

Klusstraße 35
Meingarten 26Düsterngrahen e geh

7

wenn Sie glauben, waschen und plätten

könnte jeder. Nur geschulte Fachleute
u. sinnreich konstruferte Hilfsmaschinen

erzielen einen richtig sitzenden Kragen.

Vor allen Dingen aber der wunder
volle Mattglanz, welcher das Ein-
J dringen von Staub und Schmutz in die

jWäschefasern verhindert, so daß der
Kragen länger zu tragen ist. Der ele-
gante Herr braucht einen Röver-

J Kragen, dazu ein gut geplättetes
Oberhemd.

Sonntag
mitta

trifft ein
Transport

Bremer Schweine und Ferkol

ein. Hartmann, Wehrſtedt,
od. Kinderwagen
gut erh., billig zu verkaufen.

Telefon 1875 Gröperſtraße 26, I. links
Inserieren bringt Gewinn!

Möbel-
Arnecke
Kein Laden, daher die

billigen Preiſe
Schlafzimmer, echt Eiche,

kpl., mit weißem Marmor,
Schrank 1,60 m br. 490.
desgl. 1,80 m breit 510.
Speiſezimmer, kompl., Eiche,

mit echten Lederſtühlen
und Federſitz,

Büfett, 1,40 m, Kredenz 1,10m
395. WMark,

desgl. Büfett 1,60 m br. 440.-,
desgl. Büfett 1,80 m br, 480.
D Einzelbüfette, Eiche

1,40 m breit 185. MkK.,
1,60 m breit 250. MkK.,
1,80 m breit 290. Mk.

Eichene Stühle mit echt. Rindl.
15. MR.,

desgl. und Federſitz 16. MkK.,
Rohrſtühle 7.50 Mark.

Eiſenbetten, kompl., mit Aufl.,
33 mm Rohrſtärke, 38. Mk.
Sofas 80. 95. u. 110.
Auflegematratzen mit Woll
auflage, 3 teilig, mit Keil,

20. 24. u. 26. Mark.
Chaiſelongues

33. 42. u. 44. Mark.
Küchen, geſtrichen und laſiert,
ſämtlich ausgelegt, 6teilig,

von 125. Wark an.
Spiralmatratzen prima Ausf.,
14. 15. 16. je n. Größe

Eichene Flurgarderoben
von 25. Mk. an.

Lager und Ausſtellungsräume

Preiteweg 52, vof l.
ſchräg gegenüber

der „Epa“.

N. Arnecke,
Sonntag geöffnet.

Reparaturen
werden ſchnell und preiswert

ausgeführt.

Große Auswahl in neuen

Näh maſchinen
und Erſatzteilen
Hermann Wulſert

Johannesbrunnen 13
Ferurnf 1685

Atsgusſhuß der Gewerlſchaften

Dienstag, den 3. November, abends 8 Ubr,
im Gewerkſchaſtsbaus „Monopol“ (Speiſeſaal)

Sitzung
Tagesordnung u. ga.: Bericht von der Bezirks
Fonferenz, Quartalsrechnung vom 3. Quartal und
on dem Gewerkſchaftsfeſt

Die Organiſationsvorſtände und Delegierten
werden zu dieſer Sitzung dringend eingeladen.

Der Vorſtand.
Montag den 2. November, abends 8 Uhr:

Vorſtands Sitzung.
In der Fabrikniederlage C e 5 eſt off

kauft man moderne jS Sofas, Couches, Klub jeglicher Art
Dor Seſſel Garnituren, liefert pünktlich

ins HausS Ruhebetten, Drell

m B9lks-
S Polſter von 20 Mk. an,

Küchen, Schlafzimmer,

Buchhandlung
Surgſtraße Nov. 30

Wernigeroch
alt

soeben sind eingetroffen:

u 125 neue
Korten

apeten
m. TErsteNeuheiten in lichtbeständigen

Farben haben wir zu äußerst
billigen Preisen berechnet.
Muster-Rollen zur Auswehl auf
Wunsch frei ins Haus

Tapeten-Reste
laufend za staunend billigen Preisen,
Linoleum Balatum Stragula in Stückware, Teppiche
unck Läufer. Beachten Sie bitte unsere Fenster Auslagen.

Plachta SohnLüttgenfeldstr. ob Wernigerocde Kalserstraße 27

SeS
e
r

2

Leberwurst 1.20 Landsülze T.
mit Kinkol, frisoh u. ger

Knappwurst Brägenwurst 1.20
mit gering. arützezusatz

Rotwurst T. Bauernmettw. T. 60
in genühtem Darm

mit geringem Mehlzusate

Koppmettw. I.

Filſate

Beutelwurst 50
mit goringem Mehlzussta

e

e S e eBurgstraße
Tel. 2609 e Tel, 2609

S Patent- Matratzen

„Neuma“
Wreinzelne Möbel gut
Be und preiswert

dasSauerſtoffwaſchmitt. Kern

undToiletteſeifen lief frei Haus

Harzer Möbel Halle
A. Wurbs, Kaiſerſtr. 62

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung

Aug. Ruhkopf
Langerſtieg 72

Fr
Fural ernNvürupmner Fahnenfahrn-

S

4

6
J Chriſtuskirche: 20 Uhr,

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend, den 31. Oktober 1931.

Reformationsfeier,
Paſtor Kretſchmann, anſchließend Abendmahlsfeier.

Sonntag, den 1. November 10931.
10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor i. R. Reuſcher. 11 Uhr, l Reformation und Gegenwartenot

Kindergottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. WMontag, 20 Uhr,
ev. Arbeiterabend. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen.

Abt gicheränegabe Mittwoch, 20 Uhr,
elſtunde. onnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor, eita20 Uhr, Helferſtunde. u Seu Hoekas
Neuproteſtantiſche Kirchengemeinde. Zum Reformations

Feſte pünktlich 9 Uhr, Gottesdienſt. Liturgie, Predigt über

Wo noch
kaufen Sie ſo billig
Für die jetzige Jahreszeit

empfehle ich Jhnen:
HuſtenheilBonbons

Pfund nur 30 Pfg.
Eukalyptus-Mentol

Bonbons
i Pfund nur 38 Pfg.
Kachou Bonbons

Pfund nur 30 Pfg.
Fenchel- Bonbons

Pfurd nur 30 Pfg.
AtlasHonigbienen

Pfund nur 45 Pfg.
BayriſchMalz

Bonbons
5--890 Malzextrakt

Pfund nur 30 Pfg.
Anis Bonbons

Pfund nur 28 Pfg
außerdem

fabrikfriſch, ſolange der
Vorrat reicht

Vollmilch Bruch
Pfund nur 48 Pfg.

Vollmilchnuß Bruch
Pfund nur 654 Pfg.

VollmilchKokos
Schokolade

100 Gr. -Tafel nur 17Pfg.

Weigel
im ſüßen WinkelBurgſtraße 12



mm In Dre n
D

Telephon 2037

Vorzügliche Küche

Reichhaltige
Speisekarte

Mittagstisch Abendstamm

Weine erster Häuser
von RM. 1.50 an

Abend Von

Hotel Prinz kugen Kaiserhaus
Jaßh.: a Holle

Nachmittags u, Abend- Konzerte

Donnerstags und Sonntags

Gesellschafts Ahencl
Nachmittags

5 Vhr Tee

Telephon 2261

nche

Sonntags

Sradr-Tneager
Wochenend und SonntagASkKK ”ò „j—eeròrher òa3hhrnaò r —-ſcſjccrkTTq/qä5-T

Sonnabend, 31. Oktober, 20--22 Uhr
Letzte Abendvorstellung von Lehars

„Schön ist cliie Welt I
(0.65——4. 20)

Nachmittags NachmittagsSonntag, 1. November,
15 bis nach 18 Uhr

Der größte Schauspielerfolg der Spielzeit

„Elisabeth von England
Eine Letztautführung zu volkstümlichen Preisen

(0.40——2. 00)

Der jüngste vieg unserer Operette

„Das Dreimäderlhaus“
(0.65——-4. 20)

Melodien um Franz Schubert und sein
„herzenbezwingendes Wien

Aufführangen des Sonntags, 8. November

15 —17 Uhr, „Schön ist die Welt
10 h Vhr, „Caualleria zusticana“

„Der Bafazzo,

t Vhr

Turn und 6portverein
Freiheit Hulberſtadt.
Am Sonnat Sonnabend, den 7. November,

abends 8 Uhr, findet im großen
Stadtparkſaal unſer

38. Stüftungesfest
verbunden mit Jmbilarehrung. unter gütiger
Mitwirkung des Geſangvereins „Sängerbund“, ſtatt.Während der Tanzpauſen Aufführungen aller Art.
U. a. die große Tanz Aufführung „An der ſchönen

blauen Donau“, mit Geſang und Orcheſter.
Programme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind im
Vorverkauf bei allen Mitgliedern zum Preiſe von

50 Pfg. zu haben.
Unterhaltende Stunden verſprechend ladet freundl. ein

Der Vorſtand.

Stchützenwall
Am Sonntag

ab 1g Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 50 Pfg.

S Neue Stimmungskapelle
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Raensoh, Schützenwirt

Frdl. möbliertes JZimmer,in beſter Lage, ſof. zu vermiet. a geran en

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle e
dieſer Zeitung

bringt i ſ

Gewinn
Inſerieren

Versamm lungen

ſowie la Landſchinken.

im November
Am 2. im „Schützenwall“,
am 16. bei „Hoffmeister“,
am 30. im „Schützenwall“

(Meldeschluß für Ausstellung.)
Zahlreicher Besuch erwünscht

Der Vorstand.

Das große

Von guter Qualität und
preiswert muß in der heutigen
Notzeit eine Ware ſein.

Dies finden Sie bei meiner
Hausſchlachteware

wie Leber, Rot, Sülz,

n nMessaſina
historische

riesigen Ausmaßen und prunkvollster Ausstattung
aus den Glanztagen Roms,

Ferner Ein glänzendes Beiprogramm,

Sonntag nachmittag 2 Uhr
Die beliebte Jugend Vorstellung

mit neuem Spielplan

Nur noch Sonnabend Sonntag und Montag

Unsere Weltstadt Ertolgs- Jpiolpläno!

Sitten Gemälde von

e

Er ocler ſoh
Der erste tempogeladene, von atemloser
Spannung erfällte Abenteurer-Sensations- Tonfilm

mit dem beliebtesten Darsteller

iarry Piel

di II

Bratwurſt, Leberſchlacke c

KaumWeiter empfehle verſchiedene
Sorten ja VLandkäſe.

Johanna Warnerke
n Heute Sonnaben

Der neue Van de Velde-Fihm e
4, 11 Uhr Letzte Nachtvorstellung!

r

Lebensmit tel, Obſt u. Gemüſe

Ritterſtr. 11. F. een n e ſnn nennen

S e
e e

e

e

Sofort zu vermieten eine

Wohnung
(Hochparterre), mit 2 ſchönen
großen Zimmern, Balkon.
Wohnküche und Keller. Näh.
nach Vereinbarung und Be
ſichtigung. Anfr. u. R. 67 9
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg

ſ. Matjeg gen

ff. Weinkraut

empfiehlt

P. Hampel Nuchf.

Holzmarkt 4.
De Telephon 1042.

t9. UND A.
DEZEMBER

o Te R.PORTO UND LiISTE O Pa. EATRA

148 696 GEWINNE UND 2 PRAMIEMN
M GESAMTVERTE VON RM.

500000HöCHSTSEWINN AUF EiN DOoPPEL-
LoS M VERTE VON RM.

60 000
HöckAhCHSTGSEWINN. AUF EIN EINZEL-

LOS M WVERTE VON RM

300002HA T GEMWVINNE M WVERTE VON E. RM

200002A T GE M M WERTSE. VON JE RM.

15000V. S. W. U. S. W.
Allft. Hemmgzmelle

la Branntwein
Liter von 2.80 Mk. an

Rum Arrak
Weinbrand

Liköre
Muo Lindhammer
Johannesbrunnen 7 Tel. 1954
Spirituoſenhandlung ſeit 1904

I Staut(Kleiner P

III

Anfang 7 Uhr

e
Jeden Sonntag

Gesellschafts-Ball
Anfang 7 Uhrin i

Die beste pfanzzeff füſ bäume jgt ſer ferhs

Aus meinen eigenen bedeutenden Beständen empfehle ich

Obsthäume in allen gangbaren Sorten und Formen, Beerenohst,
Rosen, ZTiersträucher, Schlingpflanzen, Koniferen usv.
Den veränderten Verhältnissen Rechnung tragend, sind die Preise für
Baumsechulartikel bedeutend herabgesetzt. Verlangen Sie

bitte meine Preisliste.
Deckung ihres Bedarfs in meiner Baumschule bietet Ihnen folgende Vorteile:

Sie sparen Versand- und Verpackungskosten,
Sie können Ihren Bedarf selbst aussuchen.
Sie erhalten ein hiesigen Verhältnissen angepaßtes Pflanzenmaterial.

C. Plehler, am Haſberstadt
Hinter der Bleiche Fernruf 2250

ſt den
S 2

über er S
lungen u. Asthmakranken

ist unser Kräuter- Tee „Silvana* von hervorragend durch-
h greifender Wirkung. „Ihr Tee hat bei mir direkt Wander

gewirkt“, schreibt E. W. in P.
Fieber, Husten, Atembeschwerden hörten sofort auf.

„Auswurf, Nachtschweiß,
Unser

Arzt freute sich selbst, daß der Tee mir bekommt“, s0
lauten begeisterte Datkschreiben über glänzende Erfolge in
wenigen Tagen, wo andere Kuren jahrelang vergeblich waren.
Pro Paket 1 Mk. Nachn. Laut Verordnung frei verkäuflich.

j Ssilvana Tee- Vertrieb, Augsburg 2122.

I)I3IIIMGGE III

Wehrstedt
Deutſches Haus

Morgen Sonntag

Preis Skat
Anfang 4 Uhr

Einſatz 2Mk.,Geldpreiſe

Es ladet ein
Ernſt Raeke

d è 1. r*.

t 10 Loeen S Re
Samtiiche Gewinne werden aufuuns ochmit 90 e n. ahhs.
o z ha

In allen Lägern des Konsem Vereins, in
sämtl. Gewerkschafſftshüros, im Gewerk
schaftshaus, im Halherstäcdter Tage-
hlIatt und bei Otto Bolhmmanm, Bakenstr.

Kirchliche Nachrichten.
Am Reformationsfeſte, 1. November werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Sup. D. Brinckann, Abend

mahlsfeier. 17 Uhr, Domprediger Lange. Dienstag,
20 Uhr, Miſſionsſtunde im Saale des vom Campen'ſchen
Stifts. (Lichtbilder). Paulskirche, Martin LutherGemeinde 9.30 Uhr, Pfarrer Sänger, (Thema „Ein Mann
ſtellt ſich dem Schickſal“) Jeſ. 28, 16 und 1 Joh. 5, 4.
Abendmahl. Freitag, 20 Uhr, Frauenabend im Halber
ſtädter Hof. Liebfranenkirche (ref.) :.9.30 Uhr, Hofpr. David

Pfarrer Moeſeritz. Chriſti Gegenwart ſchafft Gemeinſchafr,.

Freitag, 20.15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 322. Martini
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Knopf, Abendmahl. 17 Uhr,
Oberpfarrer D. Horn. Dienstag, 19.30 Uhr, Frauennähen
33 1. Bezirks. Mittwoch, 19 3) Uhr, Frauennähen des

Bezirks. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, PfarrerKurt Moritzkirche 9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer, Abend
mahl. 17 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Johanniskirche
9.36 Uhr, Pf. Schulz („Der alt Freind“ Epheſ. 6, 12),
Abendmahlsfeier. 17 ühr, Pf. Wätzold. Am 5. November
20 Uhr, Ev. Helferdienſt des 2. Bezirks, Konfirmandenſagl

Pane v Sonnabend, 20 Uhr, Feier des hl. Abendmahle-

an der Kirche, Weſtendorf 19.
Oberpfarrer D. Horn

gottesdienſt.

20 Uhr.
Ev. Männerverein:
Blaues Kreuz:

woch, 20.15 Uhr.

20.15 Uhr.

Nähabend.Miſſions Nähverein:
Konfirmandenſaal am Dom.

Ev. Jungmännerverein:

Ev. Jungmädchenverein:
Dom) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Heiligegeiſtkirche 9 30 Uhr,

In allen Kirchen und Ceeilienſtift, 11 Uhr, Kinder

(Martiniplan 3) Montag,

(Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr.
(Trinkerrettung) Domplatz 32, Mitt

Landeskirchliche Gemeinſchaft: Domplatz 32, Montag,

Jugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag, 20. 15

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5.
Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Donnerstag, 15.30 Uhr, im ob.

Mittwoch, 20 Uhr,

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
(im oberen Konf. Saal am

m h

o 4

m

c
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2. Beilage zur Harzer Volksſtin
Nr. 255 Gonnabend, den 31. Oktober 1931 6. Fahrgang

Kriegszuſtand im Baugewerbe.
Die Unternehmer Sachſen-Anhalts pfeifen aufs Tarifrecht.

Die Unternehmer des Baugewerbes befinden ſich erneut auf
dem Kriegspfade. Der Reichsarbeitsminiſter hat die Allgemein
verbindlichkeit der Bezirkstarifverträge abgelehnt und vegründend
ſür ſeine Ablehnung den Tarifparteien mitgeteilt:

„Von der Allgemeinverbindlicherklärung der Bezirkslohn-
tarifverträge des Baugewerbes ſehe ich ab, da ich es unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht für angängig erachte,
die darin vereinbarten Löhne im Wege ſtaat-
lichen Zwanges durchzuſetzen.“

Geſtützt auf dieſe Begründung fühlen ſich die Herren ſtark
genug, die Verantwortung für den Vertragsbruch, den ihr
Vorgehen bedeutet, auf ſich zu nehmen. Es iſt ein geradezu
frevelhaftesSpiel, das da von den Herren getrieben wird. Neben
der generellen Lohnſenkung, die der Schiedsſpruch der zentralen
Schiedsſtelle für das Baugewerbe am 27. März 1931 den Bau
arbeitern des Tarifbezirkes Provinz SachſenAnhalt ſchon gebracht
hat, iſt in örtlichen Verhandlungen, die in der Zeit vom 4. bis
28. Auguſt für große Gebietsteile des Bezirkes ſtattgefunden haben,
eine weitere Lohnſenkung vorgenommen, von der der Ge
ſchäftsführer des Bezirksarbeitgeberverbandes für das Baugewerbe
in einem Bericht an den Deutſchen Arbeitgeberbund ſelbſt ſagt. daß
ſchon in freier Verhandlung für viele Orte eine wertere Herab-
ſetzung des Lohnes durch Verſetzung in eine tiefere Lohnklaſſe von
den Arbeitnehmervertretern zugeſtanden ſei. Jn ſeine ſchlimmſten
Auswirkung für die Arbeiter ſind es denn auch 34 8 die Stunde,
um die der im Jahre 1930 geltende Tariflohn geſenlt worden iſt.

Dieſer ſchon eingetretene Lohnabbau genügt den Herren noch
nicht, deshalb ſind denn auch ihre rechtsgelehrten Syndigi auf den
Gedanken gekommen, den ſich durch das Vorgehen des Reichs
a beitsminiſters herausgebildeten Zuſtand, daß die Arbeiterorgani
ſatirnen nun kaum die Möglichkeit haben, etwaige Außenſeiter
bet den Unternehmern durch das Arbeits gericht zur Zahlung
der Tariflöhne zu zwingen, auszunutzen und einfach den ganzen
Tarifvertrag für null und nichtig zu erklären.

Nun hat ja der Reichsarbeitsminiſter den Tarifvertrag für das
Hoch, Beton und Tiefbaugewerbe für allgemeinverbindlich er
klärt und gerade deshalb, weil er die Allgemeinverbandlichkeit an
einige Vorausſetzungen geknüpft hat, die beiden Vertragskontra
henten wenig angenehm ſind, hat er es bei den Unternehmern arg
verſchüttet.

So heißt es denn in einem Artikel des Verbandsdirektors
Schütz in der „Deutſchen Tiefbauzeitung“ unter der Ueberſchrift
„Los vom Tarifvertrag“ u. a. auch, daß die Allgemeinverbindlich
keit eine Kataſtrophe für das privatwirtſchaftliche Baugewerbe,
eine Begünſtigung der Sozialiſierung, eine Begünſtigung des Re
gierungsbetriebes ſei, wie ſie ſchlimmer nicht gedacht werden könne.

Ein anderer der Herren Syndici, Dr. Kaiſer (Halle), ver
ſandte unter dem 14. Oktober 1931 einen Artikel an die unter
nehmerfreundliche Preſſe, in dem er zum Ausdruck brachte, daß
die ſtarke Arbeitsloſigkeit auf die Politik der Funktionäre zurück
zuführen ſei. Das öffentliche Gewiſſen muß da ſeiner Meinung
nach einſetzen, um die politiſche Verderbtheit und Schlechtigkeit zu
beſeitigen.

Was braucht ein Unternehmerſydikus, was brauchen die bau
gewerblichen Unternehmer ſelbſt davon zu wiſſen, welche Kräfte
jedes geordnete Wirtſchaftsleben untergraben haben. Für das,
was die Lahuſen, Katzenellenbogen und andere getan haben, ſind
nach ihrer Meinung die Sozialdemokraten, ſind insbeſondere die
Gewerkſchaftsführer verantwortlich zu machen.

Die Erſtarrung des ganzen Wirtſchaftskörpers iſt nach dieſer
Unternehmerlogik auf die hohen Löhne der Bauarbeiter
zurückzuführen. Das hat insbeſondere auch Herr Hauptmann
Heifel, der Geſchäftsführer des Altmärkiſchen Arbeitgeberver
bandes, zur Richtſchnur ſeines Handelns genommen und daher
kraft eigner Machtvollkommenheit durch Verſendung eines Rund
ſchreibens beſtimmt, daß die ſchon im April dieſes Jahres um
10 Prozent geſenkten Löhne ſoſort noch einmal um 10 25 Proz.
zu ſenken ſind. Heiſel hat aber auch weiter beſtimmt, daß die noch

Der Bauch von Paris.
Roman von Emile Zola

2. Fortſetzung.

Das iſt eine neue Straße, die PontNeufStraße; ſie geht von der
Seine aus und mündet hier in die Montmartre und Montorgueil
Straße. Wenn Tag wäre, würden Sie ſich ſogleich auskennen.

Jetzt erhob ſie ſich, weil ſie eine Frau bemerkte, die ihre Rüben
beſichtigte.

Jhr ſeid's Mutter Chantemeſſe? ſagte ſie freundlich.

Florent ließ die Blicke über die MontorgueilStraße hinſchweifen.
Hier war's, wo in der Nacht vom 4. Dezember eine Schar von Poli
ziſten ihn ergriffen hatte. Er ging gegen zwei Uhr nachmittags die
Montmartre Promenade hinauf, ganz ruhig inmitten einer großen
Menge und lächelte über die vielen Soldaten, mit denen die Macht
haber des Elyſee das Straßenpflaſter üerſchwemmten, um ernſt ge
nommen zu werden, als die Soldaten auf die Menge zu ſchießen be
gannen und binnen einer Viertelſtunde die Straßen ſäuberten. Ge
ſtoßen und zu Boden geworfen, fiel er an der Ecke der Vivienge
Straße nieder; dann wußte er nichts mehr, die Menge ſtürmte über
ihn hinweg in wahnſinniger Furcht vor den Schüſſen. Als er nichts
mehr hörte, wollte er ſich erheben. Eine junge Frau lag auf hm;
r hatte einen roſa Hut auf dem Kopfe und ihr herabgeglittener
Schal enthüllte ein fein gefältetes Buſentuch; zwei Kugeln hatten das
Buſentuch durchlöchert und waren oberhalb der Bruſt in den Körper
eingedrungen. Als er die junge Frau ſachte zur Seite ſchob, um
ſeine Beine freizubekommen, floß aus den Schußwunden das Blut
in zwei dünnen Fäden auf ſeine Hände. Da erhob er ſich mit einem
Satz und eilte davon, wahnſinnig vor Schreck, ohne Hut, mit blut
feuchten Händen. Bis zum Abend ſtreifte er kopflos umher und ſah
immer die junge Frau vor ſich, die quer auf ſeinen Beinen gelegen,
mit ihrem bleichen Antlitz, ihren großen, offenen, blauen Augen,

in Arbeit ſtehenden Bauarbeiter zu entlaſſen ſind und auf ihrem
Entlaſſungsſchein zu vermerken iſt, daß die Entlaſſung nur des
wegen erfolgt iſt, weil kein Tarifvertrag beſteht und daß demzu
folge jeder Arbeiter, der mit der angeordneten Lohnſenkung ein
verſtanden iſt. ſofort wieder eingeſtellt werden kann.

Abgeſehen davon, ob man in einem ſolchen Vorgehen nicht
eine ſtrafbare Handlung erblicken kann, muß hier doch zum Aus
druck kommen, daß die ganze Maßnahme darauf abgeſtellt iſt, die
mit der Entlaſſung bedachten Arbeiter, durchweg zur Anerkennung
einer ſolchen einſeitigen Lohnabbaumaßnahme zu zwingen. Ganz
offen tritt hier zutage, daß die Unternehmer den Gedanken in ihre
Rechnung eingeſetzt haben, daß Arbeiter, die ſich ihrer Anordnung
nicht fügen, ſeitens der einzelnen Arbeitsämter der achtwöchigen
Unterſtützungsſperrung anheimfallen. Wir verweiſen daher aufs
nachdrücklichſte darauf, daß es im Kommentar von Spliedt
und Broecker zum S 93 des AVAVG. ausdrücklich heißt:

„In vielen Fällen wird der Arbeitnehmer nunmehr in der Lage
ſein, ohne allzu großes Riſiko ſeine Arbeit aufzugeben, wenn der
Arbeitgeber weſentliche Verſchlechterungen der Arbeitsbedingungen

Geſtändnis des Neundorfer Mörders.

Staßfurt. Der unter dem Verdacht, das 12jährige Töchterchen
des Arbeiters Bölke in Neundorf am 12. Oktober ermordet und
geſchändet zu haben, verhaftete Arbeiter Stegemann hat die Tat
vor der Kriminalpolizei eingeſtanden. Er widerrief zwar vor dem
Unterſuchungsrichter das Geſtändnis wieder und gab an, er habe
an dem Kind nur ein Sittlichkeitsverbrechen verüben wollen. An
ſeiner vollen Schuld dürfte aber kein Zweifel beſtehen.

Sühne für eine Bluftak.
Naumburg. Am Hſterſonntag wurde der Gaſtwirt und

Fleiſchermeiſter Paul Tietſch in ſeinem Grundſtück in Kleinheringen
von Einbrechern erſchoſſen. Die Bluttat fand vor wenigen Mo
naten ihre Sühne. Der Zimmermann Franke aus Bad Sulza
wurde vom Schöffengericht wegen Totſchlages und verſüchten
ſchweren Diebſtahls zu 13 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der zweite Mittäter, der Schloſſer
F. Eckardt aus Bad Sulza erhielt elf Jahre Zuchthaus und fünf

du Laſeeligch

h KRathreiner,7 a 200e

Und dieſe Verordnung kann
jeder befolgen. Denn Kathreiner
iſt billig Und ſchmeckt richtig
zubereitet) jedem gut.

durchzuführen ſucht. Jnsbeſondere iſt alſo die Tatſache, daß für
ſeine Arbeit nicht der tarifliche oder ortsübliche Lohn gezahlt wird,
ein Grund zur Aufgabe der Stellung, ohne die Gefahr des
Verluſtes der Unterſtützung.“

Ueberall in allen Gebieten Deutſchlands haben die Unter
nehmer des Baugewerbes in den letzten Wochen denſelben Ton
angeſchlagen, und da, wo die Arbeitervertreter jede Lohnabbauver-
handlung zurückgewieſen, die Tarifämter angerufen. Ueberall
ſtützen ſie ſich darauf, daß ihr Vorgehen vom Reichsarbeitsmini
ſterium unterſtützt und gutgeheißen wird.

Es wirft auch ein ganz eigenartiges Licht auf dieſes Mini
ſterium, daß es in Wirklichkeit Verhandlungen zur „Feſtſetzung
neuer Löhne im Baugewerbe“ anberaumt hat.

Warum denn das? Es ſind doch die Löhne bis zum 2. März
1932 vertraglich feſtgelegt! Das müßte doch zu den ſchwerſten
Konſequenzen führen, wenn von dieſer hohen Regierungsſtelle aus
der von den Unternehmern eingeleitete „Tarifbruch“ zum Schaden
der ſchon ſo ſchwer bedrückten Bauarbeiterſchaft noch ausdrücklich
gutgeheißen wird.

Halbierung der Bauarbeiterlöhne! Das ſind die
Wunſchträume der geſamten Sozialreoktion, die in den Unter
nehmern des Baugewerbes ihre würdigſten Vertreter hat. Aber
die Bauarbeiter werden ſich trotz der furchtbaren Kriſe zu wehren

Mittfeldeutsche in n i
wiſſen.

Jahre Ehrverluſt und der Heizer Boſſe aus Bad Sulza zehn Jahre
ſechs Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. Beihilfe
zum verſuchten ſchweren Diebſtahl brachte dem Fleiſcher Karl
Taude aus Bad Sulza ſechs Monate Gefängnis ein. Auf Reviſion
des Franke hatte das Reichsgericht das Urteil des Naumburger
Schwurgerichts, ſoweit es Totſchlag betraf, inbezug auf Franke und

Boſſe aufgehoben und zur nochmaligen Verhandlung zurückver-
wieſen. Die abermalige Vernehmung der Angeklagten ergab nichts

Neues. Franke wurde wegen vollendeten Verbrechens unter Ein
beziehung erkannter Gefängnisſtrafe zu 13 Jahren und einem
Monat Zuchthaus, Voſſe wiederum zu zehn Jahren ſechs Monaten

Zuchthaus verurteilt.
71zähriger erhängt ſich.

Vienenburg. Nach Meldungen aus Nordhauſen hat der An-
fang September von hier verſchwundene 71 Jahre alte Photo-
graph Heinrich Kirchhoff in der Fremde den Tod geſucht. Man
fand ihn vor einiger Zeit erhängt in einer Scheune in Sundhauſen
bei Nordhauſen auf. Da der alte Mann keinerlei Papiere bei ſich
trüg, war es jetzt erſt möglich, die Perſönlichkeit des Toten feſt
zuſtellen. Die Gründe, die den 71jährigen in den Tod getrieben
haben, ſind noch nicht bekannt.

Brand macht drei Familien obdachlos.
Salzwedel. Jn der hannoverſchen Ortſchaft Kneſebeck wurde das

Wohnhaus des Kaufmanns Otto Reinbeck in den Morgenſtunden
durch Feuer zerſtört. Drei Familien wurden dadurch obdachlos.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes konnte noch keine Klar
heit geſchaffen werden.

Brandſtifter freigeſprochen.
Salzwedel. Der jetzt 33jährige Knecht Paul Schade war vor

einigen Jahren bei dem Landwirt Adolf Winne in Wiſtedt Kreis
Salzwedel) in Stellung geweſen, hatte dieſe aber infolge eines
Streites ſchon nach zehn Tagen wieder verlaſſen. Am 27. September
d. Js. kam der Knecht von einem anderen Orte aus auf einer Spa
zierfahrt mit dem Fahrrade auch in die Nähe von Wiſtedt und
„ſpielte dem Winne einen Streich“, indem er ihm die Scheune an
ſteckte. Aus einer Entfernung ſah er ſich dann den Brand mit an,
bei welchem die geſamten Erntevorräte, einiges Vieh und Geflügel
verbrannten. Er wurde jedoch geſehen und bald lenkte ſich der Ver
dacht auf ihn. Jn der Verhandlung vor dem Salzwedeler Schöffen
gericht hielt der Sachverſtändige Schade nicht für verantwortlich
für ſeine Tat, ſo daß auch das Gericht zum Freiſpruch kam. Schade
ſoll nunmehr in eine Pflegeanſtalt gebracht werden, um nicht wei
teres Unheil anrichten zu können.

ſchnellen Tod an dieſem Orte. Er war ſcheu; obgleich ſchon dreißig
Jahre alt, wagte er es nicht, den Frauen ins Angeſicht zu chauen;
jenes Antlitz aber blieb für ſein ganzes Leben ſeinem Gedächtniſſe
und ſeinem Herzen eingeprägt. Jhm war, als habe er ſein eigenes
Weib verloren. Am Abend, befand er ſich noch völlig erſchüttert von
den fürchterlichen Szenen des Nachmittags er wußte ſelbſt nicht,
wie es gekommen in einer Weinſtube der MontorgueilStraße,
wo Leute tranken und davon ſprachen, Barrikaden errichten zu
wollen. Er ging mit ihnen, half ihnen einige Pflaſterſterne auf
reißen und ſetzte ſich, müde von dem Herumlaufen durch die Straßen,
auf der Barrikade nieder, indem er ſich ſagte, er werde ſich ſchlagen,
wenn die Soldaten kommen ſollten. Aber er hatte nicht einmal ein
Taſchenmeſſer bei ſich und war noch immer ohne Hut. Gegen elf
Uhr ſchlummerte er ein; im Traume ſah er die zwei Löcher des
weißen, gefältelten Buüſentuches, und dieſe Löcher ſchauten ihn an
wie zwei von Blut und Tränen gerötete Augen. Als er erw rchte,
hielten ihn vier Poliziſten, die ihn mit Püffen traktierten. Die Bar
rikadenmänner hatten Reißaus genommen. Die Poliziſten wurden
wütend und wollten ihn erwürgen, als ſie das Blut an ſeinen Hän
den ſahen. Es war das Blut der jungen Frau.

Dieſer Erinnerungen voll erhob Florent die Blicke zur Turmuhr
der SanktEuſtachKirche. Er ſah nicht einmal die Zeiger. Es war
bald vier Uhr morgens. Jn den Hallen herrſchte tiefe Ruhe. Frau
Francois ſtand noch immer bei der Mutter Chantemeſſe und feilſchte
über den Preis der Rüben. Florent erinnerte ſich, daß er mit knap
per Not dem Schickſal entronnen war, an der Mauer der Sankt
EuſtachKirche erſchoſſen zu werden. Ein Trupp Gendarmen hatte
daſelbſt eben fünf Unglückliche, die auf einer Barrikade in der Gre
netaStraße ergriffen worden, niedergeknallt. Die fünf Leichen
lagen auf dem Fußwege, wo Florent jetzt ein Häuflein roter Radies
chen liegen ſah. Er ſelbſt war dem Erſchoſſenwerden nur entkommen,
weil die vier Poliziſten nur mit Säbeln bewaffnet waren. Man
brachte ihn auf den nächſten Wachpoſten und ließ ihn da zurück mit
einem für den Poſtenkommandanten beſtimmten. mit Bleiſtift ge

ihrem Erſtaunen über den ſo ſchriebenen Zettel: „Mit blutbefleckten Händen ergriffen: ſehr ge

fährlich.“ Bis zum Morgen wurde er von Poſten zu Poſten ge
ſchleppt, und überallhin begleitete ihn der Zettel. Man hatte ihm
Handſchellen angelegt und bewachte ihn wie einen Tobſüchtigen. Auf
dem Poſten in der Leinenſtraße wollten betrunkene Soldaten ihn
erſchießen, als der Befehl kam, daß die Gefangenen nach dem Poli
zeigebäude zu ſchaffen ſeien. Am zweitnächſten Tage befand er ſich
in einer Kaſematte des Fort Bicetre. Seit jenem Tage litt er Hun
ger. Jn der Kaſematte hatte er Hunger, und der Hunger verließ ihn
nicht mehr. Es waren ihrer etwa hundert in dieſem luftloſen Keller
eingepfercht, wo ſie das wenige Brot verſchlangen, das man ihnen
zuwarf wie eingeſchloſſenen Tieren. Ohne Verteidiger und ohne
Zeugen vor den Unterſuchungsrichter gebracht, wurde er beſchuldigt,
einem Geheimbunde anzugehören; als er ſchwor, daß es nicht wahr
ſei, zog der Unterſuchungsrichter aus ſeinem Aktenbündel den Zettel
hervor, auf dem geſchrieben ſtand: „„Mit blutbefleckten Händen er
griffen. Sehr gefährlich.“ Das genügte. Man verurteilte ihn zur
Verbannung. Nach ſechs Wochen es war im Jänner ward er
eines Nachts vom Kerkermeiſter geweckt und in einen verſchloſſenen
Hof geſührt, wo man mehr als vierhundert Gefangene verſammelt
hatte. Eine Stunde ſpäter brach dieſer erſte Zug nach den Schiffen
auf; ſie trugen Handſchellen und ſchritten zwiſchen zwei Reihen Gen
darmen mit ſcharf geladenen Gewehren. Sie kamen über die Auſter
litz-Brücke, gingen die Anlagen entlang und trafen endlich auf dem
Bahnhof nach Havre ein. Es war in einer luſtigen Karnevalsnacht;
die Fenſter der Reſtaurants in den Anlagen waren hell erleuchtet.
In der Höhe der VivienneStraße an der Stelle, wo er noch immer
die unbekannte Tote zu ſehen glaubte, deren Bild nicht von ihm
weichen wollte, ſah Florent in einer großen Kaleſche maskierte Wei
ber mit nackten Schultern und lachenden Geſichtern, die verdroſſen
darüber waren und ſehr angeekelt taten, weil ſie wegen „der Zucht
häusler, die kein Ende nehmen wollten,“ nicht weiter konerten. Von
Paris bis Havre bekamen die Gefangenen keinen Biſſen Brot, keinen
Schluck Waſſer; man hatte einfach vergeſſen, vor der Abfahrt Nah
rungsmittel unter ſie zu verteilen. Sie aßen erſt ſechsunddreißig
Stunden ſpäter, als man ſie im Schiffsraum der Fregatte „Canada“
eingepfercht hatte.
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Gorverkfthaftlithes
Metallarbeiter, Tritt gefaßt.

Der Verband Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller hat nunmehr
den Antrag an uns geſtellt, den Mindeſtlohn des Facharbeiters in
der Spitze von 80 Pfg. auf 65 Pfg. die Stunde herabzuſetzen, und
auch die übrigen Poſitionen der Lohntaſeln entſpre nd zu ändern
Man begründet dieſen Antrag damit, daß ein weitecez Verfall der
Betriebe nur aufgehalten werden könne durch ſchnelle und fühl-
bare Entlaſtung in den Herſtellungskoſten.

Das Vorgehen der Mitteldeutſchen Metallinduſtriellen erinnert
an ihr Lohn- und Arbeitszeitdiktat Anfang 1924, welches ſie eben
falls damit begründeten, daß nur lange Arbeitszeit und niedriger
Lohn die Wirtſchaft beleben könne. Obwohl dieſe Weisheit beſon
ders nach der Lohnſenkung, die Anfang dieſes Jahres in Erſchei
nung trat, Schiffbruch erlitten hat u. die Gewerkſchaften, mit ihrer
Auffaſſung Recht behalten haben, daß Senkung der Löhne Schwä-
chung der Kaufkraft und weitere Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe
mit ſich bringt, wagen ſich die Metallinduſtriellen dennoch dieſe pro
vokatoriſche Forderung zu ſtellen. Gegen dieſe Provokation müſſen
ſich die Mitteldeutſchen Metallarbeiter wie ein Mann erheben. Wir
haben den Metallinduſtriellen Anfang 1924 unter den denkbar
größten finanziellen Schwierigkeiten getrotzt, und ſie ſollen uns
jetzt auch wieder auf den Poſten finden.

Die, Lohntafeln für die Tarifgebiete Anhalt, Halle, Magdeburg
und Thale, für das Nordharzgebiet, Zeitz, Meuſelwitz
und Sangerhauſen laufen heute, den 31. Oktober, ab. Es beſteht
die Möglichkeit, daß, die Metallinduſtriellen von ſich aus, obwohl
uns der Antrag auf Lohnherabſetzung erſt am 30. Oktober über-
mittelt wurde und noch keine Verhandlungen ſtattgefunden haben,
einſeitig neue Löhne feſtſetzen.

Die Kollegen allerorts werden dringend erſucht, von jeder Maß
nahme der Gegenſeite die Ortsverwaltung auf dem ſchnellſten
Wege in Kenntnis zu ſetzen. Dieſe wiederum haben die Pflicht um
gehend der Bezirksleitung Mitteilung zu machen. Gegenmaßnah-
men gegen etwa einſeitiges Vorgehen der Metallinduſtriellen dürfen
nur mit Zuſtimmung der Bezirksleitung ergriffen werden. Dieſes
organiſierte, planmäßige Vorgehen der Metallinduſtriellen Mittel
deutſchlands können wir nur mit Erfolg in Geſchloſſenheit und
eiſerner Diſziplin begegnen.

Die Führung dieſer Bewegung liegt in Händen der Bezirkslei
tung, deren Anweiſung unter allen Umſtänden im Intereſſe der
Kollegen Folge geleiſtet werden muß. Nur ſo wird es möglich ſein,
den Anſchlag der Metallinduſtriellen abwehren zu können.

Die Bezirksleikung des D. M. V. W. Rößler.

Gemeindearbeiter- Verhandlungen geſcheitert.
Die Lohnverhandlungen der Gemeindearbeiter und kommunga-

len Straßenbahner mit dem Reichsverband kommunaler und an
derer öffentlicher Arbeitgeberverbände Deutſchlands ſind am Don-
nerstag nach mehrtägiger Dauer endgültig geſcheitert.
Die Arbeitgeber verharrten auf ihrer Forderung: Lohnabbau um
9 Prozent und Beſeitigung. der Lohnſchutzklauſel aus dem Früh
jahrsabkommen. Sie begründeten ihren Standpunkt erneut mit
der troſtloſen Lage der kommunalen Finanzen und mit dem Druck,
der von den Regierungen auf die Gemeindeverwaltung ausgeübt
werde.

Die Arbeitnehmer verwieſen demgegenüber von neuem auf die
Tatſache, daß die mehrmaligen Lohnkürzungen im Laufe des Jah
es weit über das erträgliche Maß hinausgegangen ſind. Sie be

antragten die Verlängerung der beſtehenden Tarife bis zum 31.
März 1932.

Die Verhandlungen, in denen es ſehr ſcharf zuging, mußten
angeſichts der Unnachgiebigkeit der Arbeitgeber ſcheitern. Am Frei
tag tritt nunmehr im Reichsarbeitsminiſterium ein Schiedsgericht
zuſammen. Schlichter iſt Regierungsdirektor Dr. Friedländer-
Stettin, der auch die Schlichtungsverhandlungen für die Reichs
arbeiter geführt hat. Für die 26 Arbeitgeberbezirke ſollen Schieds
ſprüche gefällt werden. Der Geſamtverband hat die Entſcheidung
über Annahme oder Ablehnung dieſer Schiedsſprüche den einzelnen
Bezirken in die Häde gegeben.

Die Schlichtungsverhandlungen der Gemeindearbeiter und kom
munalen Straßenbahner mit dem Reichsverband kommunaler und
anderer öffentlicher Arbeitgeberverbände Deutſchlands haben am
Freitag unter dem Vorſitz des Schlichters Dr. Friedländer-
Stettin im Reichsarbeitsminiſterium begonnen. Der Verſuch, zu
einer Vereinbarung der Parteien zu gelangen, ſcheiterte. Die Ver
handlungen der Schlichterkammer dauerten bis in die ſpäten

Abendſtunden. Ein Ergebnis iſt bis jetzt noch nicht erzielt worden.
Man rechnet mit einer Verhandlungsdauer von mehreren Tagen.

Die Arbeitgeber haben abermals einen Lohnabbau von 9
Prozent, Beſeitigung der Lohnſchutzklauſel aus dem Frühjahrsab
kommen und verſchiedene andere Verſchlechterungen gefordert.

Der Geſamtverband hat ſeine Bezirksleiter und ſeine Reichstarif

Nein, der Hunger hatte ihn nicht mehr verlaſſen. Er forſchte in
ſeinen Erinnerungen und konnte ſich keiner Stunde der Sättigung
erinnern. Er war eingedörrt, ſein Magen hatte ſich zuſammenge
zogen, ſeine Haut klebte an den Knochen. Und er fand Paris wieder,
voll, prächtig, von Nahrungsmitteln ſtrotzend in dieſem nächtlichen
Dunkel; auf einem Lager von Gemüſen kehrte er zurück; durch eine
unbekannte Welt von Lebensmitteln fuhr er dahin, deren Gewühl
er rings um ſich ſah und die ihn beunruhigte. Die luſtige Karnevals
nacht hatte alſo volle ſieben Jahre gewährt. Er ſah die hellerleuch
teten Fenſter an den Anlagen wieder, die lachenden Frauen, die
lüſterne Stadt, die er in jener fernen Jännernacht verlaſſen. Es
ſchien ihm, als ſei all dies größer geworden und habe ſich entwickelt
in dieſen ungeheueren Hallen, deren koloſſalen, noch von den unver
dauten geſtrigen Genüſſen ſchweren Atemzug er zu verſpüren
begann.

Die Mutter Chantemeſſe hatte ſich endlich entſchloſſen, zwölf Bunde
Möhren zu kaufen. Sie hielt ſie in ihrer Schürze auf ihrem Bauche,
was ihre breite Geſtalt noch runder erſcheinen ließ; ſo ſtand ſie noch
eine Weile und plauderte mit ihrer ſchläfrigen Stimme. Als ſie fort
war, ſtellte ſich Mutter Francois zu Florent und ſagte:

Die arme Mutter Chantemeſſe! Sie iſt mindeſtens 72 Jahre
alt. Jch war noch ein kleines Mädchen, als ſie ſchon meinem Vater
Rüben abkaufte. Sie hat keine Verwandten, nichts als eine leicht
fertige Dirne, die ſie Gott weiß wo aufgeleſen und die ihr nur Kum
mer und Galle macht So lebt ſie fort, verkauft ihre Gemüſe im
kleinen und macht ſich dabei täglich ihre vierzig Sous. Jch könnte es
in dieſem verteufelten Paris nicht aushalten, wenn ich den ganzen
Tag auf dem Bürgerſteige hocken müßte. Wenn man doch wenig
ſtens Verwandte hätte!

Da Florent noch immer ſchwieg, fragte ſie ihn:
Haben Sie Familie in Paris?
Er ſchien nicht zu hören. Sein Mißtrauen kehrte wieder. Er

hatte den Kopf voll Polizeigeſchichten, Sicherheitsagenten, die an
allen Straßenecken lauern, Weibern, die Geheimniſſe verkaufen, die

komiſſion in Berlin beiſammen, damit ſobald ein Ergebnis vorliegt,
ſofort dazu Stellung genommen werden kann. Die Anweſenheit
der Bezirksleiter in Berlin iſt auch deshalb notwendig, weil Be
zirksabkommen getroffen werden ſollen und infolgedeſſen die Be
zirksleiter zu den Verhandlungen hinzugezogen werden müſſen.

Die Reichsbahn lehnt ab.
Die Reichsbahn hat den in ihrem Lohnſtreit mit den Eiſen

bahnarbeitern gefällten Zwiſchenſchiedsſpruch, der eine
Vertagung der Lohnregelung bis nach der Lohnentſcheidung für die
Reichsarbeiter vorſieht, abgelehnt. Eine Verbindlichkeitserklärung
dieſes Schiedsſpruches kommt kaum in Frage.

Die Nachverhandlungen zu dem Reichsbahn
Schiedsſpruch,

die am Freitag im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfanden, brachten
keine Einigung mit der Reichsbahnverwaltung. Die Vertreter der
Reichsbahn lehnten den Spruch ab. Die Vertreter der Gewerk
ſchaften erklärten, daß ſie nach wie vor zu dem Schiedsſpruch
ſtehen, angeſichts der Einſtellung der Reichsbahnverwaltung jedoch
keinen Anlaß haben, einen Antrag auf Verbindlichkeitserklärung zu
ſtellen.

Die Reichsbahnverwaltung ließ in den Verhandlungen die
Drohung ausſprechen, ſie werde, da nach ihrem Dafürhalten keine
traifliche Regelung zuſtandegekommen ſei, die nach der Notverord
nung zuläſſige Kürzung der Löhne ab 1. November anordnen. Un
ter dieſen Umſtänden iſt nunmehr doch damit zu rechnen, daß eine
Verbindlichkeitserklärung erfolgt.

Den Herren bei der Reichsbahn ſcheint es darauf anzukommen,
nicht nur ihre Arbeiter, ſondern auch die Reichsregierung zu pro-
vozieren.

R. G. O. -Strategen.
Die kommuniſtiſche „Revolukionäre Gewerkſchaftsoppoſifion“ hat

nach zuverläſſigen Melſdungen im Reich rund 200 000 Menſchen
erfaßt. Davon ſind 170 000 Erwerbsloſe und 30000 noch in Arbeit
Stehende. Zur Auslöſung von Streik bewegungen will die
RGO. vor allem bei den Gemeinde-, Metall und Berg
arbeitern verſtärkt agitieren. Die Erwerbsloſen will ſie mit
der Loſung: Beſchlagnahme der Lebensmittel! in Bewegung ſetzen.
In den Bezirken will ſie gemeinſame Verſammlungen mit den Chri
ſten und den HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften aufziehen. KPD.
Funktionäre ſollen in den Betrieben die Unzufriedenen ſpielen und
ſich bei jeder Gelegenheit abfällig über die Gewerkſchaften äußern,
damit die RGO. neuen Zulauf erhält.

Die geplanten Teilaktionen ſollen nach amerikaniſchem
Muſter aufgezogen werden. Terror und ſelbſt Schußwaf
fen ſollen in Anwendung kommen. Sabotage bei Elektrizitäts
und Gaswerken ſowie bei den Straßenbahnen uſw. wird empfoh
len. Die infolge der Sabotage erforderlich werdenden Reparatur
arbeiten will man ſelbſt unter Anwendung der Schußwaffe unter
binden. Arbeitswillige, die. eventuell einen Straßenbahnwagen
führen, ſollen im Notfall abgeſchoſſen werden. Ebenſo ſollen
Sprengkolonnen Straßenbahnen überfallen und zertrüm-
mern, die Fahrgäſte verprügeln und ſo Panikſtimmung hervor
rufen.

Die Gewerkſchaften haben allen Anlaß, dieſes gefährliche Trei
ben genau zu beobachten, damit ihre Aktion zur Verteidigung der
Grundrechte der Arbeiter von der RGO. nicht torpediert wird.

Die Schlichkungsverhandlungen für die Reichspoſt. ſind auf den
kommenden Dienstag anberaumt. Regierungsdirekkor Dr.
Friedländer Stettin ſoll auch den Lohnkonflikt bei der Reichs
poſt ſchlichten.

wäivotſchaft und Handel
Mark iſt Goldmark.

GoldmarkFakturierung iſt verboken.

Das Kartellgericht hat ſich in einem Streit zwiſchen den
Warenhäuſern und ihren Lieferanten gegen die Goldmark
fakturierung ausgeſprochen.

Zwiſchen den Fabrikanten und den Warenhäuſern bzw. ihren
Spitzenverbänden ſchwebt ſeit längerer Zeit ein Streit darüber, ob
die induſtriellen Lieferanten durch Berufung auf Goldmark uſw.
ſich gegen einen möglichen Währungsverluſt ſchützen dürfen. Der
Streit hat recht amüſante Formen angenommen. Die Fabrikanten
behaupten, die Warenhäuſer bzw. der Einzelhandel habe Inter
eſſe an einer Jnflation, während die Warenhäuſer antworten, es
ſei noch nicht vergeſſen, daß gerade die Lieferanten ſich während
der Jnflation geſund gemacht hätten. Kurz und gut, die Sache
kam vor das Kartellgericht. Das Kartellgericht hat dem Antrag
des Verbandes deutſcher Waren und Kaufhäuſer auf Genehmi-
gung der Sperre gegen elf Lieferanten, die ihre Preiſe anders als

ſchien ihm ganz ehrbar zu ſein mit ihrem großen, ruhigen Geſichte,
das über der Stirne ein ſchwarg und gelb geſtreiftes Seidentuch ein
rahmte. Sie war etwa fünfunddreißig Jahre alt, ein wenig ſtark,
ſchön in ihrer. Friſche und ihrem faſt männlichen Weſen, das durch
ſchwarze, überaus ſanfte und freundliche Augen gemildert ward. Sie
war ſicherlich neugierig, aber von einer durchaus gutmütigen Neu
gierde.

Ohne durch das Stillſchweigen Florents ſich gekränkt zu fühlen
fuhr ſie fort:

Ich hatte in Paris einen Neffen; aber er war ein Nichtsnutz und
ging ſchließlich zum Militär Kurz: es iſt ſchön, wenn man weiß,
wo man abzuſteigen hat. Jhre Verwandten werden vielleicht über
raſcht ſein, Sie zu ſehen. Es iſt eine Freude heimzukehren, nicht
wahr?

Während ſie ſo ſprach, ließ ſie ihn nicht aus den Augen, ohne
Zweifel gerührt von ſeiner großen Magerkeit. Sie merkte, daß in
dem kläglichen ſchwarzen Rocke ein „Herr“ ſtecke und fand nicht den
Mut, ihm ein Silberſtück in die Hand zu drücken.

Endlich ſagte ſie in ſchüchternem Tone:
Wenn Sie indes etwas benötigen ſollten
Doch er lehnte mit unruhigem Stolge ab; er ſagte, er habe alles,

was er brauche, und wiſſe, wohin er gehe. Sie ſchien darob ſehr zu
frieden und wiederholte mehrere Male, wie um ſich ſelbſt über ſein
Schickſal zu beruhigen:

Ja, dann haben Sie nur den Tagesanbruch abzuwarten.
Ein große Glocke über dem Kopf Florents an der Ecke des

Früchtepavillons begann jetzt zu läuten. Die langſamen und regel
mäßigen Schläge ſchienen immer mehr und mehr die auf dem
Marktplatze ſchlummernden Leute zu erwecken. Es kamen noch im
mer Karren; das Geſchrei der Kärrner, das Peitſchenknallen, das
Rollen der Räder auf dem Pflaſter und das Stampfen der Pferde
alle der Lärm nahm immer mehr zu. Die Karren kamen nur noch
ruckweiſe vorwärts, hielten ſich in der Reihe, dehnten ſich weithin
außerhalb des Geſichtskreiſes, verloren ſich in einem grauen Halb
dunkel, aus dem ein verworrener Lärm hervordrang. Die ganze

von rund 2,4 Milliarden Mark.

in Reichsmark ohne irgendwelchen Zuſatz ſtellen, erteilt. Dem An
trag wurde aus folgenden Erwägungen ſtattgegeben:

Die Reichsmark der neuen Währung iſt, wie auch das Reichs
gericht (RGZ. 130, 367) zutreffend feſtgeſtellt hat, dasſelbe,
was man in Zeiten der Papierwährung und der Jnflation eine
Goldmark genannt und als Rechnungsmark benutzt hat (ver
gleiche S 3 Abſatz 1 des Münzgeſetzes vom 30. Auguſt 1924, wonach
die Reichsmark 1/2790 Kilogramm Feingold iſt). Die Preis
ſtellung in Reichsmark ſichert ſomit unter der Geltung der
gegenwärtigen Geſetzgebung die wirtſchaftliche Gleichheit von Lei
ſtung und Gegenleiſtung. Dadurch, daß ausdrücklich Gold mark
verlangt werde, entſtehe ein Zweifel an der Feſtigkeit der deutſchen
Währung, der nicht begründet ſei.

Rückgang der Einzelhandelsumſätze um
faſt 2,4 Milliarden.

Unter dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe ſind die Einzelhan-
delsumſätze in dieſem Jahr auf den Stand von 1925 zu
rückgegangen. Sie waren in den Monaten Januar bis
Auguſt um 11,5 Prozent niedriger als in den gleichen Monaten des
Vorjahres. Das bedeutet eine wertmäßige Umſatzverminderung

Damit würde der geſamte Jahres
umſatz des Einzelhandels im Jahre 1931, ſoweit ſich die Entwicklung

bereits überſehen läßt, unter 30 Milliarden Mark bleiben. 1930
S 32 bis 33 Milliarden Mark, 1929 35 bis 36 Milliarden Mark.

Jn den erſten acht Monaten des laufenden Jahres machten die
Einzelhandelsumſätze im Nahrungsmittel- und Genußmittelgewerbe
90,4 Prozent der Umſätze in der entſprechenden Zeit des Vorjahres
aus, im Bekleidungsgewerbe 85 Prozent und im Hausrat und Mö
beln 91,7 Prozent.

Magdeburger Produktenbörſe.
„Magdeburg, den 30. Oktober. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen 75--76 kg 218--220 (gefragt). Weizen: 77—-78 kg. 200--202

ſchwächer). Noggen: 73--74 kg. 200-202 (ſtill). Wintergerſte,
168--174. Futtergerſte: 168--174. Hafer 152--156 (ruhig). Vtktoria
erbſen: 220 -250 (ſtill). Weizenmehl 35.00--36.00 (ruhig). Roggen
mehl: 28.75--29.75 feſt. Weigenkleie: 10.30--10,60 ruhig). Roggen
kleie: 10.00——10.40 (ruhig).

Berliner Getreidebörſe vom 30. Oktober.
29. Oktober 30. Oktober

ab märkiſche Station in Mark,
Weizen 218. bis 221. 219. bis 222.
Roggen 193. bis 195. 193. bis 195.Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 166. bis 174. 168. bis 174
Futter und Jnduſtriegerſte 160. bis 166. 163. bis 168.
Hafer 145. bis 151. 145. bis 15Hafer, neuer bisWeizenmehl 28.00 bis 32.25 28.00 bis 32.25
Roggenmehl 27.40 bis 29.59 27.25 bis 29.25
Weizenkleie 10.25 bis 10.50 10.25 bis 10.50
Roggenkleie 9.50 bis 10.00 9.65 bis 10.15

Berliner Viehmarkt. Notierungen: Schweine: a) über 300 Pfd.
240-300. Pfd. 48——-50 (52-53), c) 200--240 Pfd. 45

bis 48 (52——53), d) 160——200 Pfd. 41-45 (47—49), e) 120-160
Pfd. 38——-40 (42—46), Sauen 40-—43 (44--46). Schafe: a) 30—-33
(34——37), b) 35-—38 (36--41), c) 28—33 (30-—34), d) 18--24 (18
bis 2). Kälber b) 60——68 (60-—-70), c) 40-60 (45--65), d) 23-—35
(25-—38). Kühe: a) 25-—30 (25-—-29), b) 20-24 (20-—24), c) 1618
(15-—-18), d) 1215 (12-—-14).

Amtliche Eiernokierungen. Preisnotierungen für Eier: Feſtge
ſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion am 29.
Oktober Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte über

65 g 13,50, über 65 g 13, über 53 g. 12, über 48 10,75, friſche
Eier über 53 g 11,50; ausſortierte, kleine und Schmutzeier 8--9,25.
Auslandseier: Dänen 18er 12,75, 17er 12,25, 1522 16er 11;
Holländer 68 g. 13,50; Bulgaren 9,50-—9,75; Rumänen 8—10,50;
Ruſſen, normale 8,50——9; Polen, normale 7,75—8,25, abweichende
7,50, kleine, Mittel und Schmutzeier 6,50—7,50. Jn- und aus
ländiſche Kühlhauseier: große 10,50, normale 7,50-8.
Kalkeier: große 8,25, normale 6,75-—-7. Die Preiſe verſtehen
ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher
und Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Witterung: regneriſch, Tendenz: behauptet.

Butktermarkt. Berliner Butterpreis vom 29. Oktober: Amtliche
Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käu
fers Laſten: 1. Sorte 123, 2. Sorte 113, abfallende Sorten 99 RM.
Tendenz: abgeſchwächt,

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen pro Liter frei Berlin: für AMilch
für die Zeit vom 30. Oktober bis 5. November 15,1 Rpf., für B
Milch 10,1. Rpf., für tiefgekühlte Milch 15,6 Rpf., für molkerei
mäßig bearbeitete Milch 16,85 Rpf. Die AMilchmenge iſt auf 75
Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtellen feſtge
ſetzt. Richtpreis für den. Kleinverkauf ab Laden oder Wagen un
verändert 26 Rpf.

dem Hinterteil der Goſſe zugekehrt, die Perde eng nebeneinander
aufgeſtellt waren wie auf einem Markte. Florent intereſſierte ſich
beſonders für einen ungeheuren Kehrichtwagen voll herrlicher Kohl
köpfe, den man nur mit vieler Mühe hatte bis zum Fußweg zurück
ſchieben können. Die Ladung überragte einen daneben ſtehenden
großen Laternenpfahl, deſſen Lampe ihr volles Licht auf den Haufen
breiter Blätter warf, die gleich breiten, abgeſchnittenen Stücken
grünen, gepreßten Samtes herabhingen. Eine kleine Bäuerin von
ſechzehn Jahren in Jacke und Haube von blauer Leinwand, die auf
dem Karren bis an die Schultern mitten in der Ladung ſtand, er
faßte einen Kohlkopf nach dem anderen und warf ſie jemandem zu,
der auf dem Fußweg ſtand und im Dunkel nicht zu ſehen war. Von
Zeit zu Zeit verſchwand die Kleine unter dem rieſigen Kohlhaufen,
dann tauchte ihr roſtges Näschen mitten in dem dichten Grünkram
wieder auf; ſie lachte, und die Kohlköpfe nahmen ihren Flug zwiſcheri
der Gaslaterne. und Florent wieder auf. Dieſer zählte ſie unwill
türlich und war ſchier verdroſſen, als der Wagen leer war.

Auf dem Abladeplatz dehnten ſich jetzt die aufgeſchichteten Haufen
bis zum Fahrwege aus. Zwiſchen je zwei Haufen ließen die Kraut
gärtner einen ſchmalen Weg, damit man verkehren könne. Der Fuß
weg war in ſeiner ganzen Länge mit den dunklen Gemüſehaufen be
deckt. Jn dem grellen und ſchwankenden Lichte der Laternen ſah
man noch nichts als die fleiſchige Fülle eines Haufens Artiſchocken,
das zarte Grün der Salate, die Korallenfarbe der roten Rüben, die
Elfenbeinfarbe der weißen Rüben und dieſe Blitze voll ſatter Farben
glitten mit dem Lichte der Laternen die Haufen entlang. Auf dem
Fußweg wurde es lebendig; eine große Menſchenmenge war erwacht
und bewegte ſich unter lebhaften Geſprächen und Zurufen zwiſchen
den Warenhaufen. Eine ſtarke Stimme rief in der Ferne: „He, die
Salate heran!“ Man hatte das Gittertor des Pavillons für ſchwere
Gemüſe geöffnet. Die Wiederverkäuferinnen dieſes Pavillons in
weißen Hauben mit einem Halstuch über dem ſchwarzen Leibchen,
die Röcke mit Nadeln aufgeſteckt, um ſie nicht zu beſchmutzen, machten
ihren Einkauf für den Tag und füllten damit die zur Erde geſtellten

großen Butten der Träger.
ſie armen Teufeln entriſſen haben. Sie ſaß ganz nahe bei ihm und PontNeufStraße entlang wurde abgeladen, wobei die Karren mit Gortſetzung folgt.)
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Aus Ofthersleben
o.* Das Arbeikerſporkkartell hält am Montag, dem 2. November

in der „Grünen Tanne“ ſeine fällige Sitzung ab. Genoſſe Willi
Herzberg gibt den Bericht von der Provingkartellſitzung vom 11. Ok
tober in Gernrode.

o. Von der Parkei. Die erweiterte Vorſtandsſitzung beſchäftigte
ſich am letzten Mittwoch eingehend mit den Arbeiten der Partei in
den nächſten Wochen. Die Flugblattverteilung ſoll am nächſten Mitt
woch vorgenommen werden. Die Veranſtaltung am Revolutionstage
ſoll unter der Parole: „Alarm! Sozialer Volksblock gegen Jnfla
tionsVerſchwörer, Lohnräuber und Bürgerkriegsbanden“ ſtattfinden.
Am Revolutionstage findet vor der Veranſtaltung ein Fackelzug ſtatt
und iſt es für jeden Funktionär der Arbeiterbewegung von Wichtig
keit, in jeder Organiſation für Beteiligung zum Fackelzuge und
Kundgebung im „Landhauſe“ von heute ab zu werben. Am 12.
und 13. November findet ein agrarpolitiſcher Kurſus ſtatt. Der Kur
ſuslehrer iſt der Leiter der agrarpolitiſchen Abteilung der Partei, der
Genoſſe Dr. Lüpſchitz, gewonnen. Am Mittwoch, dem 4. Novem
ber, findet eine Funktionärſitzung in der „Grünen Tanne“ ſtatt. Die
Bezirksführer müſſen beſtimmt anweſend ſein.

o. Einen bedauerlichen Unfall widerfuhr am Donnerstag gegen
18 Uhr einem jungen Manne, der ſchon ſeit längerer Zeit an epi
leptiſchen Anfällen leidet, in der Halberſtädter Straße. Bei einem
Unfall fiel er unglücklicherweiſe in die große Schaufenſterſcheibe des
Zigarrengeſchäftes von Quedenfeld. Der junge Mann erlitt nur leich
tere Verletzungen, die Schaufenſterſcheibe wurde vollſtändig zer
trümmert.

o.* Aerzklicher Sonnkagsdienſt: San.Rat
häuſer Straße 17.

o. Der „Bunke Abend“ der Arbeikerwohlfahrt am Freitag hatte
ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen. Der große Stadtparkſaal
war ſehr gut gefüllt und wird unſeren Genoſſinnen der Ar
beiterwohffahrt Mittel für die Beſcherung der Aermſten der Armen
zur Verfügung geſtellt haben. Nun zum Verlauf des Abends:
Hermann Unger leitete den Abend mit ſeinem Orcheſter mit der
Ouvertüre zur Oper „Martha“ ein. Die Genoſſin Bienert brachte
ſehr wirkungsvoll die Rezitation „Traum in die Zukunft“ von
Schönherr zum Vortrag. Die Vorſitzende, Genoſſin Damaske, dankte
für den zahlreichen Beſuch, auch in dieſem Winter iſt Zweck und
Ziel der Arbeiterwohlfahrt zu helfen. Die Menſchheit erlebt einen
Winter ſo hart, wie er noch niemals geweſen iſt. Sie dankt Herrn
Muſikmeiſter Unger, die „Freie Volksbühne“ und den Turnverein
„Vorwärts“ für die Mitwirkung. Anſchließend gab es ein nettes
KoſtümDuett „Die beiden Waſchmädel“, dargeſtellt von den Ge
noſſinnen Groß und Koch. Die Turngenoſſinnen warteten mit
Keulenübungen und einigen Reigen auf, die ſtarken Beifall fanden.

Dr. Bernſtein, Horn

t Luten

Mit dem ſchönen Walzer von Kiefer „Wimoſa“ fand der erſte Teil
ſeinen Abſchluß. Mit der Ouvertüre „Schwarzwaldmädel“ fand. der
2. Teil ſeine Einleitung. Für Humor ſorgten die Genoſſinnen Fran
kenberg und Große mit „Dorſ und Stadtmädchen“ und die Gen.
Guſtav Hohmann jun. und Weiß mit komiſchen Vorträgen. Bei
der Burleske „Rummelbrüder“, geſpielt von der „Freien Volks
bühne“ wurde viel und gern gelacht.

Kreis Halverſtadt
KleinQuenſtedt, 30. Oktober. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, findet

im Bienertſchen Gaſthauſe eine Werbeveranſtaltung des Reichsban-
ners ſtatt. Die Halberſtädter Jugend beſtreitet den unterhaltenden
Teil des Abends, während Kamerad Fritz Schütte-Halberſtadt das
Referat übernimmt. Notwendiger denn je iſt der Zuſammenſchluß
aller Republidaner gegenüber den Machenſchaften der ſogenannten
Harzburger. Es gilt alſo die Reichsbannerfront zu verſtärken und
aktive Teilnehmer zu gewinnen. Es ergeht deshalb an alle Werk
tätigen von Kl.Quenſtedt der Ruf, am Sonnabend reſtlos zur Ver
anſtaltung des Reichsbanners zu erſcheinen. Beſonders die jugend
lichen Arbeiter dürfen nicht verſäumen, dieſen Abend zu beſuchen.

Aus Kuedlinburg
q.* Den ärzklichen Sonnkagsdienſt verſieht am kommenden Sonn

tag Sanitätsrat Dr. Jakob. Am ſelben Tage iſt die Markt-Apo
theke dienſtbereit.

qh. Oberbürgermeiſter i. R. Banſi legt ſein Mandat nieder. Der
Provinziallandtagsabgeordnete der Deutſchen Volkspartei, Ober
bürgermeiſter i. R. Banſi, hat ſein Mandat niedergelegt

qh. Mißlungener Gaunerſtreich. Dieſer Tage paſſierte in unſerm
Städtchen ein beluſtigendes Stückchen. Ein Polizeioberſt in ſchmucker
Uniform ſtellte ſich vor als zukünftiger Polizeinſpektor unſerer Stadt
Seine beſondere Aufgabe ſei die Bekämpfung der Spionage. Auch
eine „Privatſekretärin“ hatte angeblich der Herr Oberſt, die aber
kein Menſch kannte. Er ließ ſich von einem Schneider eine ſchmucke
Uniform bauen für ſeinen Polizeinſpektorpoſten, bewohnte ein möb
liertes Zimmer und pumpte auf Grund ſeines Oberſtenrockes von
einem Kaufmann verſchiedene Waren. Die Uniform verfehlte dann
auch nicht ihren Zweck, der Kredit wurde gewährt. Doch die Freude
ſollte nicht lange dauern. Der Polizeioberſt entpuppte ſich als ein
Schloſſer Paul Ehrt aus Köthen, der ſchon öfter wegen ähnlicher
Schwindeleien mit den Behörden zu tun hatte.

qh. Bekrüger verſucht es mit Geldwechſeln. Jn der Buchhand-
lung von Gebecke in der Pölkenſtraße, erſchien ein 35-40jähriger
Mann und verlangte eine Zeitſchrift. Er wollte zunächſt mit einem
20Markſchein zahlen, ſagte dann aber, daß er auch Kleingeld habe
und gab ein 50Pfennigſtück hin. Dann verlangte er noch eine Zei

leſsfungsfähigon Firmon

in Oschersleben (Bocle)

tung, die er mit dem 20-MarkSchein bezahlen wollte, und bat, ihm
ein 10-MarkSchein und den Reſt in Silber herauszugeben. Er ver
langte noch Briefmarken und verſchiedene andere Sachen, um die
Verkäuferin abzulenken. Ohne etwas weiter zu kaufen, nahm er
das Wechſelgeld und natürlich auch ſeinen 20-Mark-Schein und ver
ſchwand. Die Verkäuferin bemerkte ſogeich den Schwindel, lief auf
die Straße, um den Mann noch zu faſſen. Doch dieſer hatte bereits
das Weite geſucht. Der Schwindler iſt zirka 1,70 Meter groß, breit
ſchultrig, vermutlich ohne Bart. Er trug einen ſchwarzen, modern
gemuſterten Mantel und einen flachen Hut.

q.* 40 Jahre Sozialdemokratie in Quedlinburg. Am 1. November
1891 fand hier die erſte organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der ſozia
liſtiſch denkenden Arbeiter ſtatt. Deshalb kann mit Fug und Recht
von dem 40jährigen Beſtehen der Sogialdemokratiſchen Partei in
Quedlinburg ſprechen. Freilich gab es auch ſchon unter dem Sozia
liſtengeſetz Arbeiter, welche für die Jdee der Partei in Quedlinburg
tätig waren. Pioniere des Sozialismus, der Arbeiterbewegung,
ſorgten für Verbreitung der verbotenen Zeitungen und Schriften und
des Wahlmaterials bei den Wahlen von 1884, 1887 und 1890. Auch
als Rauchblub hatten ſich die Genoſſen unter dem Schandgeſetz zu
ſammengefunden. Faſt alle deckt der kühle Raſen, Namen wie Fritz
Sperling, Karl Wendemuth, Dünky, Tiebe, Hitzing, Guſtav Menz
der Gärtner, Ernſt Voigt klingen noch aus jenen Zeiten. Es ſind
noch viel mehr geweſen, leider nicht mehr alle bekannt. Sollte noch
jemand unſerer Leſer irgendwelche Anhaltspunkte haben, dann
bitten wir, der örtlichen Parteileitung Mitteilung zu machen; auch
Material wird gern entgegengenommen und auf Wunſch zurückge
geben. Soweit bekannt, ſind noch am Leben Chriſtian und Karl
Voigt und Fritz Schütte in Quedlinburg, Genoſſe Auguſt Traute
wein in Gernrode. Vierzig Jahre Kampf für die Jdee des Sogia
lismus in Quedlinburg. Hierüber wird in nächſter Zeit noch einiges
zu berichten ſein. Genoſſen, unterſtützt die Parteileitung mit Mate
rial und Namen. Am kommenden Sonntag, dem 8. November,
wollen wir das 40jährige Beſtehen der Partei in Quedlinburg, dem
Schlüſſel zum Harz, wie es immer in der Bewegung genannt wurde,
begehen. Männer und Frauen, beſonders aber ihr Jugend, ſorgt
dafür, daß es eitie Kundgebung der geſamten freiheitlich denkenden
Menſchen und der Arbeiterſchaft wird.

q.* SPD.Flugblakkverbreilung. Morgen Sonntag muß ein
Flugblatt des Bezirks Magdeburg Anhalt intenſiv verbreitet werden.
Alle Begirksführer und Helfer mögen ſich auf die Arbeit einrichten.
In darf keine Wohnung ohne unſer Flugblatt bleiben. An die

vbeit!

M

Parteien Blatt
Fcör Deren Siennefſee
um Pebens bedarf

Die richtige Bautiſchlerei
iſt

unſtreitig die Bau und Möbeltiſchlerei
Backhaus Hoffmann, Altedorffſtr. 22

Wenn Sie bauen wollen
befragen Sie bitte vorher uns! Sie werden
gut beraten ſowie gut u. preiswert beliefert! führende Kaufhaus für Sie!

Bekannt
für allergröste Auswahl H

Heinrich Klix
Baugeschäft und Rolzhandiung

Heammetltrift 40
Fernsprecher 424

für alierbeste Qualitäter! Ausführung sämtl. Bauarheiten
Ba u-Entwärtfe

fOr allerbiilioste Preise Statische Berechnunoen
für allerbeste Bedlenung!

Speziaititeät: Sohlüeselfertioe Haueer
Kernplette Sſediunosbauten

Die Dampf-Ziegelei
T

Heto Kruse Ziegelstraße Fernruf 06
ist bekannt für Lieferung erstklassigen Baumaterials. Wer bauen
oder umbauen will, bevorzugt daher nicht auswärtige Firmen, sondern
die einheimischen, einmal der guten Bedienung wegen und denn
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit in Oschers leben

ver richtige Ofen

art
erst Gemütlichkeit im eigenen Heim.

Wollen Sie hierin gut u. zuverlässig
bedient sein, dann wenden Sie sich

bitte an das Ofengeschäft Alhert
Schweitzer, Gartenstraße Nr. 37

barele
S einheimisches Gewerbe
Ihr mindert dadurch
in Oschersleben die

einheimische Industrie
einheimischen Handel

Arbeitslosigkeft!

Donnerstag l. Freſteg e

Loofisehe
sowie täglich frisehe

I Räuecherwaren

kaufen Sie stets
preiswert und gut

im alten besehätt

J Garl Günther
h Halberstädterstr. oo.

4 WJ 7

gern geraucht!

Warum bdegkc“firen Zigarilios7?
Well aus feſnsten Tabaken hergestoelſt, v
ſeſchte, würzige Qualltät, staub- und
rippenfreie Blatteinlagqe, erstklassiger
Sranch; deshalb so bekönmlich und

n

n

Halten Sie bitte Vmfrage!

Was So Können nicht

hier in Oschersleben ein gutes Baugeschäft
finden, das Ihnen Ihre Wünsche restlos
erfüllt und Ihnen jede Reparatur ausführt

Sie werden auch
von Oscherslebener Firmen gut bedient und
brauchen Ihr Geld nicht nach auswärts zu bringen.

DachdeckermeiſterJan Von
Barbierſtrafze Nr. 3
Fernſprecher Nr. 405
DPDackdechänug-

Bauglaſerei Glashandlung
Baumaterialien

Spez.: Uebernahme ganzer Siedlungsbauten

Aſphalt

Immer gute Ware
Fährt der Fleischer Nlare
Willst Du gute Ware
Damm auf nur ber Xlare!

KI Gr
das Heschäft fäär Dir ch
in feinsten Fleigoh- und Wurstwaren ber
erscohwingliohen Dreigen Nftterstr. 2

Möbel-
Steffens

Halberstädterstraße 31

Fernsprecher Nr. 124

Einzig gut
Preis wertl

Sämtliche inn; h kj hDie qute Henne Deahchen Hygienisehe Einrichtung
S 7

braucht gutes Futter! Kautfen Sie fär Vereine ne dere e m
Ihr Gefiügelfutter: Herbst, Mus- M schnell größte Reinlichkeit u. Ordnung
cator, Nagut, Hanfsamen, Harnelen, m gut Wer hierin einwandfrei bedient
Futterkalk, Fischmehl bei mirt m billig sein will ver
Dunk b W Bachdracherei appetitliches GebäekPaul u n 5 6 n 9 Bahnhof H a I b erstäcdt e W ä

genießen will, kaufe bei mir

e Tageblatt tlerm, Hasse, Dampfdäckerei, Berlinerstrabe 25

Vornehmste Pflicht unserer Parteigenossen und Gewerkschafts mitglieder sowie ihrer Angehörigen ist es, die vorstehenden Firmen in allererster Linie
zu Berüichstchtigen und ihrem Beſanntenkreise nachdrücktichst zu empfeniten,
Firmen, die durch öfteres Inserieren im „Halherustädter Tagehlatt“ ihr Interesse an EurerBeachtet immer und immer wieder

Kundschaft zeigen
heute mehr als jel diejenigen

Keinemanderxn Euer Geld
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Kreis Huedlinburg
Kundgebungen und Revolutionsfeiern.

Sonnkag, den 8. November:
Weddersleben: Lichtbildervortrag „Jm Weſten nichts Neues“, abends

8 Uhr im Lokal Bank. Referent: Genoſſe PetersMagdeb.
Pr. Börnecke: Stadtverordnetenvorſteher Genoſſe KirchhofBad

Salzelmen ſpricht nachmittags 3 Uhr im Gaſthaus Salge.
Quedlinburg: Abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Referent Reichs

tagsabgeordneter Genoſſe FerlMagdeburg.
Parole iſt: Sozialer Volksblock gegen Jnflationsverſchwörer,

Lohnräuber und Bürgerkriegsbanden.
Die Geſamtbevölkerung iſt zu dieſen Verſammlungen und Kund

gebungen hiermit eingeladen.
BVerbindungsausſchuß republikaniſcher Organiſationen.

J. A.: Wilhelm Peters.

Hedersleben, 29. Oktober. Die im BVode und Selkewinkel vor
geſehenen Bohrbezirke ſind jetzt durch weitere Verhandlungen erheb
lich vermehrt. Die Bohrungen ſollen auch auf das Gebiet der Ge
meinden Schadeleben und Friedrichsaue ſowie auf den großenHakel
forſt ſich erſtrecken. Die Unternehmerin iſt die Gewerkſchaft Span
dau, eine Tochtergeſellſchaft der Preußag.

Schneidlingen, 29. Oktober. Auf der Chauſſee nach Pr.Börnecke
erlitt ein Geſchäftsmann von dort in einer Kurve einen Autounfall,
der leicht ſchwere Folgen hätte haben können. Auf der ſchlüpfrigen
Landſtraße geriet ſein Wagen in der Kurve ins Schleudern, ſodaß er
die Gewalt über das Steuer verlor. Das Auto fuhr mit unvermin
derter Geſchwindigkeit in den hier ziemlich tiefen Straßengraben,
ohrre daß jedoch der Fahrer erhebliche Verletzungen erlitt. Es gelang
erſt nach längerer Zeit, den ſtark beſchädigten Wagen zu bergen.

Aus Thale
t.* Heute Freidenkerverſammlung. Heute Sonnabend um 20

Uhr iſt in der grünen Tanne Verſammlung der Freidenker. Warum
weltliche Schule? Eintritt frei. Es wird erwartet, daß alle Eltern
von ſchulpflichtigen Kindern erſcheinen.

t.* Parkeiverſammlung. Am Dienstag, dem 3. November findet
eine Parteiverſammlung beim Gen. Schinkel ſtatt. Es wird er
wartet, daß alle erſcheinen, da Gen. Kaſten Staßfurt anweſend
iſt. Die Zeit verlangt reſtloſes Erſcheinen.

o. Für die Winkerhilfe. Der Reichswerband der Kommunal
beamten hat beſchloſſen, monatlich einen Teil des Gehalts der Win
terhilfe zuzuführen.

Hotel u. Restaurant, Zum Harz“

Hauptstr. s Thale am Harz Min. v. Bht.
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Angenehmes Gesellschaftslokal für Reisende
und Touristen

Gutgepflegte Biere und Weine Nogern eingerichtete

z Zimmer mit ZentralPreiswerterMittag- u. Abendtisch heiſrung Autogerege

Jeden Sonntag von 7 Uhr abends ap
KOoNZTERT mit Tanzeiniagen

Kätſoel- Ecke

Kreuzworkrätſel.

1 2 3 4 5s

7 8 9 10 114 73 1 1576 7

s 79 20
Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Faultier, 6 Muſik

inſtrument, 8 Vereinigung, 12 Fangſchlinge, 14 Rätſel, 16 Zeitab
ſchnitt, 17 Feldmaß, 18 Geigenbauer, 19 Nord. Dichter.

Von oben nach unten: 1 Bezeichnung für kleine Flüſſe, 2 Fluß
in Vorderindien, 3 Wüſte auf dem inneraſiatiſch. Hochland, 4 Baum
frucht, 5 Präpoſition, 7 Pflanzenſtengel, 9 Kurze Aufgzeichnung, 10
Wildes Gelage, 11 Abſchnitt des Korans, 13 Zufluß der Moſel, 15
Männl. Singſtimme, 18 Spielkarte, 20 Engliſche Verneinung.

t

RätſelSpielfeld.

a, bi, dier, graph, gum, (a, ma, ma, mi, ne, pho, ſche, de, teur, to.
Dieſe 15 Silben ſind in die 15 nicht ſtark umrahmten Felder derart
einzuſetzen, daß in den wagerechten Reihen je 1 zwei bis ſechsſilbi
ges Wort entſteht. Die in das ſtark umrahmte Feld einzutragende
Silbe iſt jedesmal zu erraten. Die Silben in den ſtark umrahm
ten Feldern ergeben von oben nach unten einen Staat in Mittel
amerika.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, a, arg, bar, be, be, bier, cha, di, di, dor, e,

e, em, er, es, fer, ge, ge; geb, go, go, gos, hi, in, in, in, is, kä, ki,

Keithsbanners
„„Schronvz e Rot Gold

kern on a höre
Fernruf 406

Fisch u. Wild
Geflügel
Marinaden Briketts 6Grudekoks

Ohstu. Gemiksge Zechenkoks Eierbriketts

—„,;„;„J„
t.* Die Winkerhilfe in Thale. Wie aus den amtlichen Bekannt

machungen erſichtlich geweſen iſt, ſoll am Montag, dem 2. Novem
ber 1931 die Kleiderſammlung der Winterhilfe durchgeführt werden.
Durch FanfarenSignale wird unſere Einwohnerſchaft darauf auf
merkſam gemacht, daß die freiwilligen Helfer in den Wohnungen
vorſprechen werden, um dortſelbſt Mäntel, Anzüge, Kleider, Wäſche
oder Schuhwerk in Empfang zu nehmen. Wir bitten deshalb auch
an dieſer Stelle, die abzuliefernden Sachen bereit zu halten und den
freiwilligen Helfern ihre Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern.
Bei dieſer Gelegenheit werden unſere Helfer auch Wohlfahrtsmarken

zum Kaufe anbieten. Auch die Mitglieder des Vaterländiſchen
Frauenvereins, des Deutſchen Frauenbundes und der Arbeiterwohl
fahrt haben ſich erbötig gezeigt, Sparmarken für die Winterhilfe zu
vertreiben. Wenn ſich alle Volksgenoſſen zu einer Notgemeinſchaft
verbunden fühlen, befeelt von dem einheitlichen Wunſche, zu helfen,
dann werden die Helferinnen und Helfer der Winterhilſe keine ver
ſchloſſenen Türen finden; denn auch jede kleinſte Gabe iſt will
kommen. Die geſammelten Bekleidungsſtücke werden vom Ausſchuß
der Winterhilfe in unparteiiſcher Weiſe verteilt werden. Die Bar
mittel ſollen zum Ankauf von Lebensmittel dienen, die der Ge
meinſchaftsküche zugeführt werden. Es iſt damit zu rechnen, daß
die Gemeinſchaftsküche Anfang November eröffnet wird. Die den
Notleidenden in Ausſicht geſtellten Kohlen und Kartoffeln werden
jetzt angekauft; auch hier hofft man, in nächſter Woche zur Ver
teilung zu kommen. Wir werden über die Arbeiten der Winterhilſe
unſere Leſer laufend unterrichten.

Sport
J F. C. Germania-Sporkfreunde Halle. Für eine Untkerbrechung

in den Verbandsſpielen ſorgt der F. E. Germania, indem er für
kommenden Sonntag, dem 1. November, die bekannte Ligamann
ſchaft der Halleſchen Sportfreunde“ zu einem Gaſtſpiel nach hier
verpflichtet hat. Die Svortfreunde, mehrmaliger Meiſter des Sagle
gaues, ſtellen beſte Kaſſe dar und ſind auch jetzt wieder in der
Spitzengruvpe ihres Gaues zu finden. In Halberſtadt ſind die Gäſte
enfalls keine Unbe kannten mehr und wußten ſtets durch ihre gute
Spielweiſe zu gelallen. Augenblicflich bef' den ſich die Hallenſer
in ausgezeichneter Form. denn Reſultate gegen Mannſchaften wie
VfB, Schönebeck 12:0. Voruſſia- Halle 6.6. VfB. Schkeuditz 9.0 Neu
mark 5:1 und SchwabenAwosburg 2:3 zeugen davon. Zu dem
hieſigen Treffen haben die Gäſte ihre beſte Mannſchaft gemeldet. Da
der Gaumeſſter am lekten Sonntag eine anſyrechende Partie l'oferte
ſollte auch dieſes Spiel ſeine Anziehunaskraft auf die hieſige Sport
gemeinde micht verfehlen. Beginn des Spieles 15 Uhr auf dem
KermaniaSvortplatz in der Schäfergaſſe unter Leitung von Erickſen
MarsQuedlinburag.

Wilhelmstraße 17

Telefon s308

Halberſtadt. Am Sonnabend dem 31. Oktober. 19 Uhr, trifft
ſich die geſamte Jugend am Friedhof. Anzug arünes Hemd. Aber
nicht nur die Jugend iſt zu dem Werbe in KleinQuenſtedt
eingeladen, ſondern auch die älteren Kameraden und deren Frauen
ind, ſoweit ſie Sinn für einen geſunden Humor haben, herzlich will

kommen und ſollten den kleinen Abendſpaziergang nicht ſcheuen. um
ſich ein paar heitere Stunden zu verſchaffen. Zur Deckung der Un
koſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig erhoben.

Halberſtadt. Schutz ſport. Am Sonntag ſpielen alle 3 Mann
ften ab Uhr auf dem Anger gegen Quedlinburg und Schwane

beck. 8230 Uhr müſſen die Mannſchaften im Heim ſein, da noch nicht
feſtſteht welche Mannſchaft zuerſt ſpielt.

Wehrſtedt. Am Montag dem 9. Rovember findet abends 8 Uhr
unſere Verſammlung im Lokal Raeke ſtatt. Als Redner iſt Kam.
Stadtrat WilleHalberſtadt gewonnen, der über das Thema ſprechen
wird. Wo ſtehen wir und was ſteht uns bevor? Alle Republikaner
ſind willkommen Für Reichsbannerkameraden und Parteimitalieder
iſt der Beſuch am Montag dem 9. November Pflicht. Am Mitt
woch, dem 4. November beim Kameraden Sperling, abends 7,30
Uhr. Vorſtandsſitzung.

Wernigerode. Morgen Sonntag treten alle Kameraden ohne Aus
nahme pünktlich 18,15 Uhr am „Monopol“ zum Demonſtrationszug

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Halberſtadk. Alle Mitwirkenden zur Revolutionsfeier ſind heute

pünktlich um 20 Uhr bei Otto Bollmann. Jeder 5 Pfennig mit
bringen. Morgen Abfahrt nach Wern gerode pünktlich 8 Uhr von
der Spiegeluhr. Stärkſte Beteiligung iſt Pflicht. Rote Fahnen mit
bringen. Die nicht mit dem Rade fahren löſen Sonntagskarte nach
Wernigerode, Abfahrt 8.16 Uhr vom Hauptbahnhof.

Oſterwieck. Die Genoſſen welche mit der SAJ. nach Wernigerode
zur Löbekundgebung fahren, treffen ſich am Sonntag mittag um
12 Uhr am Rathaus.

„Wernigerode. Heute Sonnabend treffen ſich die Flugblattver
teiler um 5 Uhr an den beſtimmten Stellen. Um 19.30 ühr treffen
ſich alle Genoſſinnen und Genoſſen im Monopol“, um die Mag
deburger Genoſſen in die Quartiere zu bringen. Morgen treten
die für die Hundertſchaft beſtimmten Genoſſen um 7,45 Uhr am„Monopl“ zum Propagandamarſch an. Alle rn Genoſſinnen
und Genoſſen trefſen ſich um 13,15 Uhr im Monopol“. Alles er
ſcheint in Falkenkluft.

Veranſtaltungen
(Notizen ohne Verankworkung der Redaktion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Wochenenderholung in einer ſchöneren Welt verheißt die letzte

Abendvarſtellung von Lehars Welterfolg. „Schön iſt die Welt“. Der
größte Operettenerfolg der Spielgeit wird. in der letzten Abendauf
führung am Sonnabend noch einmal viele zu frohem Kunſtgenuß
pereinen. Der Sonntag brigigt die ſehnlich erwartete Volksvorſtellung
des Eröffnungsſchauſpiels Eliſabeth von England“. Nach einem
Nachmitag dramatiſcher Höchſtſpannung regiert dann am Abend die
heiter-veſchauliche Weiſe unſer Theater. das Singſpiel Das Drei
mäderlhaus“ Schluß der Abendvorſtellung 22 15 Ühr.
Das Sinfoniekonzerk am Monkagg. dem 2. November iſt der offi

zielle Aurtakt des Halberſtädter Muſikwinters. Ein Rieſenorcheſter
bringt erleſene Meiſterwerke deutſcher Muſikliteratur zum Erkl'ingen.
Gilt es doch. Halberſtadts muſikaliſche Tradition in ernſter Notzeit
würdig fortzuſetzen. Die beſten gusübenden Muſiker unſerer Stadt
Bürger Militär und Theatermuſiker. haben ſich unter der Leitung
von Theo Buchwald uneigennützig zuſammengefunden, um das
große Muſikereignis gleichzeitig zu einem lebendigen Einſatz kultur
fördernder Wohltätigkeit zu geſtalten. (Wie wir bereits mitteilten,
fließt der geſamte Reingewinn der Suppenküche des Halberſtädter
Frauenrings zu.) Karten zum, Preiſe von 0,40 bis 1.50 ſind imVorverkauf des Stadttheaters ſim Rathaus) und an der Abendkaſſe
zu haben. Zu dieſem Konzert hält Stud enrgt Pätzmann am Sonn
abend, 18 (6) Uhr in der Aula der Volksſchule III (Roonſtraße) einen

lett, ly, mai, mo, mo, mor, mus, mus, ne, neu, nis, nun, o, o, po;
ra, re, re, rei, rhyth, ri, rin, rok, ſa, ſa, ſa, ſchwal, ſi, fum, ki, ko, tri,
krum, um, um, us, vi, we, wohn, ſind 24 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
eine Bauernregel für November ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Zugvogel, 2. Stierkämpfer, 3. Reſultat,
4. blauer Farbſtoff, 5. religiöſer Dichter des 19. Jahrhunderts, 6.
nordiſcher Volksſtamm 7. ſächſiſches Geſchlecht, 8. Heft für die Un
reinſchrift, 9. Ueberzug für Federbetten, 10. Teil der Kirche, 11.
Textilfabrik, 12. Verdacht, 13. Süßſtoff, 14. ſpaniſche Provinz und
Stadt, 15. Selbſtſucht, 16. taktmäßige Bewegung, 17. ränkeſüchtiger
Anſchlag, 18. Jnſekt, 19. päpſtlicher Geſandter, 20. Nebenfluß des
Miſſiſſippi, 21. Paßbeglaubigung, 22. Wohnort der Seligen, 23. An
gehöriger einer amerikaniſchen Sekte, 24. Friſeur.

W

Auflöſung aus voriger Nummer:
KreuzworkSilbenrätſel.

Silbenrätſel.
1 Wetterglas, 2 Eboli, 3 Nahum, 4 Nikolajew, 5 Verdi, 6 Jbſen,

7 Elektrizität, 8 Lokomotive, 9 Elixier, 10 Jnfinitiv, 11 Cherubini,
12 Jndivie, 13 Lavendel, 14 Ninive, 15 Wali, 16 Ananas, 17 Che
vreau, 18 Stalin, 19 Egmond, 20 Novalis, 21 Gulaſch, 22 Jmmer
grün, 23 Boje, 24 Tomate.

Die Bauernregel lautet: Wenn viel Eicheln wachſen, gibts im
Winter viel Eis und Schnee.

t

Silbenräkſel.
1 Dſungarei, 2 Otto, 3 Nibelungen, 4 Nimbus, 5 Eiszeit, 6 Ranke,

7 Triumph, 8 Skelett, 9 Waiſenhaus, 10 Eſperanto, 11 Narew, 12
Nogi, 13 Diktator, 14 Eberhard, 15 Rußland, 16 Malaria, 17 Oſiris,
18 Nabob, 19 Dragoner, 20 Jmpreſario, 21 Moraſt, 22 Student, 23
Kantine, 24 Oberammergau, 25 Raute, 26 Panther.

Die Bauernregel lautet: Donnerts, wenn der Mond im Skorpion
ſteht, ſo wird das Brot teuer.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capikol. Nur bis Montag: 1. Der erſte Tonfilm mit Harry Piel

h oder ich“. 2. Kurztonfilme, tönende Wochenſchau und
ulturſilm.

Kammer-Lichtſpiele. Nur bis Monkag: 1. „Meſſaling“ („Kaſſerin,
Weib, Hetäre“ 2 Teile (11 gewaltige Rieſengkte) aus Roms Blüte
i m „Charlie Chaplin im Varietee“. 8. Wochenſchau und Kul
urfilm.

Kammer-Lichtſpiele. Freitag. den 30. und Sonnabend den 31.
Oktober um 28 Uhr 2 große Sondervorſtellungen. Zur Vorführung
gelangt der neue Van de Velde F. lm „Fruchtbarkeit“ (Das Problem
der Mutterſchaft). Eintrittsyreiſe: 9.60 bis 2 Mark. Karten im
Vorverkauf an der Theaterkaſſe täglich von 4 bis 9 Uhr nachm.

Dücther und Schriften
r „Finderland 1932. Das Jahrbuch für Kinder. Kinderland 1932“,
iſt ſoeben erſchienen. Von Jahr zu Jahr gewinnt dieſes neue Freunde
zu den ſchon vorhandenen Ein Bewe's dafür: Das Kinderland 1931
war Wochen vor Weihnachten im vorigen Jahr ausverkauft. Ob das
Zuch in dieſem Jahr der Fall ſein wird? Wir glauben es. Der In
halt des vorliegenden Kinderlandkalenders iſt vielſeitig. und dennoch
iſt eine einheitliche Willenslinie feſtzuſtellen. Wir finden eine Menge
pon luſtigen Anregungen zur Selbſthilfe in alltäglichen Sorgen und
Wünſchen und viele Beiſpiele zur lebendigen. tatbereiten Hilfe an
deren Menſchen gegenüber. Der Kinderlandkalender iſt von der
Peichsarbeitsgemeinſchact der Kinderfreunde Herausgegeben Die
Bearbeiter Hans und Mimi Weinberger haben es verſtanden,
im Jahrbuch 1932 den voſttiven Geſtaltungsdrang der Bewegung le
bendig zu zeigen. Die Eltern und Freunde der Arbeiterkinder ſchätzen
die Arbeit der Kinderfreunde als Helfer in der ſchwier gen Er
ziehunasſituation der Gegenwark. Das Jahrbuch Kinderland“ iſt
ſelbſt ein Freund und Helfer der Arbeiterkinder und Eltern. Sorgen
wir dafür. „Kinderland 1932* weite Verbreitung zu verſchaffen.

n haben wir den Arbeikerkindern nicht nur ein gutes Buch nahe
gebracht. ſondern iheren zugleich ein Stück unſerer Gedankenwwelt als
Sozialiſten vermittelt.

WolterAusſiehten.
Vorausſichkliche Wikkerung bis 1. November. abends

Beim Durchgang einer Wärmewelle über Frankreich hatte ſich
in der Nacht zum Freikag über England ein kleines Tiefdruckzentrum
entwickelt, das unker erheblicher Vertiefung oſtwärts nach Oſtdeutſch
land zog. Sein Durchgapg verurſachte eine erhebliche Wetterver-
ſchlechkerung mit ſtarken Winden und Niederſchlägen, die auch im
Flachlande zum größten Teil als Schnee fielen. Im Hauz hat die
Bildung einer Schneedecke begonnen. Auf der Rückſeite des Tier
wurden friſche Polarluftmaſſen nach Deutſchland eingeführt die die
ztwas angeſtiegenen Temperakuren wieder ſinken ließen. Auf dem
Brocken herrſchken am Freitag mittag 5 Grad Kälte und in der
Kbene ſtand das Thermometer nur 2 Grad über Null Starker
Barometeranſtieg werd am Sonnabend eine fortſchreiteeide Wetter
beruhigung und Beſſerung hringen, die vorausſichtlich noch am
Sonntag anhält. Es bleibt aber kalt.

Ausſichten Zunächſt noch. unbeſtändig. allmählich aber
ruhiger werdend. Nur anfangs noch einzelne Schauer, meiſt Schnee,
Jm Flachlande nahe Null, im Harz Froſt.

öbzigldemokr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigervde
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Unkerkaſſierer. Genoſſen! Für Monat November iſt die Partei
pingetroffen. Der Hrtsvorſtand weiſt nochmals au die Bekannt
machung, des Bezirks hin, daß die Partei beſtimmt am 1. Novem
er an die Mitglieder zur Verteilung kommen muß weil in derZeitung noch beſondere Hinweſſe auf die Kundgebung am g. Nor
entha ind. Ferner werden die Genoſſen erſucht, an dieſem Tage
e. Be ke nochmals gut durchzukaſſteren und wer voch nicht für
Oktober abgerechnet hat, ſpäteſtens am 1i. und 12. November. in
der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends mit dem Kaſſierer abzurechnen.

BDeilagen-Hintpoeis
Rekordkage der Einheikspreiſe veranſtaltet jetzt die Firma Paul

Reichenbach in Halberſta Eine unſerer heutigen Auf
einführenden Vortrag bei freiem Eintritt lage beigefügte Beilage unterrichtet eingehend über die vorteilhaften

Angebote der bekannten Firma.
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